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/»nsrikk mit Ltsriseren VerdSneien sesen /tvvnm ««ti>

Pl » « » er A » s » r » ch evMch « Wut
Britisches Mlkadeumnsterililligegen den rnsfischen Warenbezug aus den VereinigtenStaaten
Washington soll elngreistn
(Von unserem Vertreter Io Stoekdolml

D Stockholm , 18. Januar.
Das britische Ministerium für wirtschaftlich«

Kriegführung , dem die Blockadepolitik anver-
traut ist. hat eine harte Stellungnahme gegen
Rußland losgelassen , die in der Welt großes
Aufsehen erregt . Bloh « Gerüchte , nach denen
Rußland größere Mengen von Rohstoffen aus
llebersee beziehe , haben eine Erklärung aus¬
gelöst, die wohl am richtigste« charakterisiert
wird als plumper Ausbruch englischer Wut über
die russische Neutralität und über das letzte
deutsch-russische Wirtschaftsabkommen . Den An¬
stoß dazu bot eine vermutlich von Negierung »-
feite beeinflußte Meldung aus Buenos -Aire »,
wonach die russische Regierung zahlreiche Han¬
delsschiff« bereitzustellen gedenke» um aus de«
Bereinigten Staate « Ware « für die weitere'

Ausfuhr über Rußland nach anderen europäi¬
sche » Ländern zu holen . Diese Waren könnten
dann , so befürchten die englischen Instanzen,
über Wladiwostok und die transsibirische Eisen¬
bahn möglicherweise nach Deutschland laufen.

Die amerikanische Agentur United Preß , die
über den Vorgang aus London berichtet,

'agt
ausdrücklich , daß man geneigt sei , diese Angaben
mit gewissen Vorbehalten aufzunehmen: : -ichts-
destoweniger liege dazu eine offiziöse Londoner
Erklärung vor. Diese besagt : „ Die englische
Regierung verfolgt dies« Entwicklung mit
größter Aufmerksamkeit, um rechtzeitig d ê
nötigen Gegenmaßnahmen zu treffen. Wenn
di« Nachrichten richtig sind , daß Rußland eine
größere Handelsflotte für den Transport von
Waren aus den Vereinigten Staaten zur
Wiederausfahrt nach Deutschland auerüste,
würde eine ernst« Lag« entstehen ."

Schwedische Meldungen aus London zu der
gleichen Angelegenheit erklären , die Lage sei
nach Londoner Nusdrucksweise „ kompliziert , um
nicht zu sagen heikel ". Man könne sich ja keine
Informationen durch direkte Unterhandlungen

mit Rußland verschaffen . Es bestehe daher in
England di« Hoffnung, daß die Vereinigten
Staaten „die notwendigen Maßnahmen treffen
möchten ." Die Frage wird also vermutlich von
den englischen Vertretern in Washington an¬
geschnitten werden.

Diese Anklagen gegen Rußland sollen vor
allem belegt werden durch eine Veröffentlichung
der „ Financial News" die der Sowjetregisrung
vorwirft , fünf Millionen To. Oel, fünf Millio¬
nen To. Weizen und große Mengen Baumwolle
in Amerika gekauft zu haben. Alle diese Waren
sollten auf Häfen des Pazifik nach Wladiwostok
verfrachtet werden. Die „Financial News" be¬
hauptet offen , ein großer Teil der Käufe sei
auf fremde Rechnung gemacht worden, und for¬
dert deshalb, die Vereinigten Staaten müßten
diesen Handel stoppen . Wenn andere nicht-
kriegführende Länder in Europa Waren über
die transsibirische Bahn einzuführen wünschten,
könnten sie ja bei England eine entsprechende
Erlaubnis einholen ( !) . Die „Financial News"
fügt frech hinzu, diese werde jedoch in der Regel
nicht einmal Schweden oder anderen beteiligten
Ländern erteilt.

Vismariäc und das Keick
W Zwischen St . Quentin und Cambrai , auf

den gleichen Schlachtfeldern, über die vor weni¬
gen Monaten die Angriffswellen der Panzer¬
divisionen Eroßdeutschlandshinwegbrausten, war
der Donner der Kanonen und der peitschende
Knall der preußischen Zündnadelgewehre noch
nicht verhallt , als am 18. Januar 1871 im
Spiegelsaal zu Versailles das Deutsche Kaiser¬
reich proklamiert wurde. Die prophetischen
Worte Bismarcks vor dem Preußischen Land¬
tag . daß die großen Fragen der Zeit nicht durch
Reden und Mehrheitsbeschlüssegelöst würden,
sondern durch Blut und Eisen, waren
in großartiger Weise in Erfüllung gegangen.
Am Ende eines siegreichen Feldzuges, in dem
zum erstenmal seit Jahrhunderten wieder die
deutschen Stämme vereint den gemeinsamen
Landesfeind geschlagen hatten , stand jener
historische Akt . der einen neuen Abschnitt
der deutschen Geschichte einleitete.

Wenn wir heute, nach Ablauf von sieben
Jahrzehnten , dieses Ereignis würdigen, so
sehen wir zwar klar die Schwächen und Fehler,
die dem damals gestalteten Reiche anhafteten.
Wir haben das tragische Ende noch frisch in Er¬
innerung , und wir erleben in der Gegenwart
das Werden eines neuen gewaltigeren Reichs¬
aufbaues . Trotzdem , oder gerade deshalb jedoch
dürfen wir heute mit mehr Anspruch auf Wahr¬
haftigkeit denn je die geschichtliche Größe
der damaligen Tat verzeichnen . Denn eine
geniale und einzigartige Tat bleibt das Werk
jenes großen Deutschen , des größten seines
Jahrhunderts , selbst dann, wenn ihm aus dem
Blickfelde der aus Jahrhunderten in die Jahr¬
hunderte greifenden deutschen Geschichte nur der
Wert einer Uebergangslösung beige¬
messen werden kann.

Um die Größe dieser Leistung und ihre ge¬
waltige Bedeutung für die gerichtliche Ent¬
wicklung zu begreifen, dürfen wir uns nicht von
dem grellen Licht einer größeren Gegenwart
blenden lassen , sondern müssen den Blick zurllck-
werfen auf die Zeit vor der Bismarckschen
Reichsgründung, eine Zeit der ohnmächtigen
Zersplitterung und Selbsterniedrigung des deut¬
schen Volkes , jenes Deutschlands der „Dichter
und Denker " zwar, aber auch der Schwärmer
und Phantasten , eines Deutschlands,. das in
Wahrheit nur der Spielball der selbstsüchtigen
Interessen seiner Fürstenhäuser und der den
deutschen Lehensraum einengenden geschloffenen
europäischen Großmächte war . Nichts kann
besser die ganze Tragik dieses Zustandes charak¬
terisieren als die Tatsache, daß seit dem Zu»

Mit guter Wirkung
O Berlin, 18. Januar.

Der im Bericht des Oberkommandos der
Wehrmacht vom Freitag gemeldete Angriff
stärkerer Kampsfliegerverbände richtete sich in
der vergangenen Nacht vornehmlich gegen de»
wichtigen Versorgungshafen Aoonmouth am
Ausgang des Bristol -Kanals . In rollendem
Angriff wurden bei zumeist guter Erdsicht Docks.
Schleusenanlagen , Getreidemühlen und Oeltank«
mit Spreng - und Brandbomben belegt . A«
all diesen Zielen find zahlreiche Treffer beob-
achtet worden . Explosionen und größere Brände
rn Lagern und Docks bestätigen die gute Wir-
kung dieses Angriffes.

Zahlreiche Brände in Bristol
O Stockholm. 18. Januar

Ueber die deutschen Luftangriff« in Lsg
Nacht zum Freitag berichtete der englische
Rundfunk am Freitagmittag und sagte , siehatten sich in der Hauptsache gegen das Gebiet
von Bristil gerichtet. Hier sei Schaden ai»
Handels- und anderen öffentlichen Gebäuden
entstanden, und es habe eine Anzahl Opfer ge»
geben. Zahlreiche Brände , darünter einig«
ernste , seien ausgebrochen. Weitere Angriffe
seien auf den Südosten. Süden und Südwestendes Landes erfolgt, wobei „einiger Schaden*
entstanden sei. ,

Mächtiger Aeiwilligen - Zuslrom i« Italien
Neglerungsmitglteder melden sich - SronteinsatzVorrecht der Nationalräte

s (Vrnktderkvkl unseres Vertreters Io Komi
T Rom. 18. Januar.

Don den zahlreichen Ministern und Staats¬
sekretären, Führern der Faschistischen Partei
und Nationalräten , di« sich nach dem Kriegs¬
eintritt Italiens freiwillig zum Waffendienst
gemeldet hatten , gelang es damals einigen,
ihre Teilnahme am Feldzug gegen Frankreich
durchznsetzen, darunter auch den Ministern
Graf Ciano und Pavolini. die als Offi¬
ziere der italienischen Luftwaffe gegen Frank¬
reich eingesetzt wurden . Diese Freiwilligen
wuichen später infolge der Andeutung ihrer
politischen , diplomatischen , sozialen und natio¬
nalen Aemter in zahlreichen Fällen von der
Front zurückgerufen.

2n der letzten Zeit hat der Strom der Frei-
willigen -Meldungen in Italien aus allen
Bolkskreüen wieder ästig zugenom nen.
Unter diesen Meldungen befinden sich , wie be¬
reits beim Ausbruch des Krieges , erneut die
von ' -^ern Staatssekret , en,
politischen und wirtschaftlichen Führern . Der
Wunsch, mit der Waffe in der Hand geoen den
gemeinsame » Feind der Achse zu kämpfen , ist
bei allen Italienern übermächtig . Man er¬
innert daran , daß es beispielsweise für alle
Angehörigen der faschistischenKammer der Kor¬
porationen ein --^ eklich aenehi ^ - ate«
ist. an der vordersten Frontlinie
ringelest zu werden.

Engländer bombardieren Moschee
lDrsbtboriokt unseres Vertreters io kkoml

Fz Rom. 18. Januar.
Die in Nordafrika kämpfenden italienischen

Truppen sind von dem einzigen Wunsch be-
"" den Engländern für ihre mit

zahlenmäßiger lleberlegenheit errungenen ört-

8ni Nordatlantik torpediert
O Neuqork, 18. Januar

)er ll gzg BRT . große englische Transport-
"pfer „Almeda Star" hat in einem
akspruch mktgeteilt , daß er im Nordatlantik
pediert worden ist. Der Hilfe -Ruf der
lmeda Star " war der zweite innerhalb
» iger Stunden aus diesem Seegebiet . Der
rlust des Schisses ist für die Briten beson-

fühlbar , da die „Almeda Star " mit Kühl-
rrchtnng versehe » ist.

lichen Erfolge von Vardia Rache zu nehmen.
Zum Sprecher dieser Haltung der Streitkräfte
Italiens in Libyen hat sich ihr Oberbefehls¬
haber, Marschall Eraziani , selbst gemacht , der
in einem Telegramm an den faschistischen Sekre¬
tär von Bengasi erklärt : „ Der Glaube an die
Gewißheit unseres Sieges ist in mir ebenso
unerschütterlich wie in allen Soldaten an der
Cyrenaika-Front .

"
Die schweren Kämpfe im äußersten Osten

der Lyrenaika haben eine noch stärkere Per-
bundenheit zwischen den festländischen italieni¬
schen Truppen und den Eingeborenen-Regimen-

tern gezeitigt, zumal die Hauptmoschee von
Bengasi, eines der schönsten mohammedanischen
Bauwerke, von britischen Mordfliegern bombar¬
diert wurde. Der Angriff hat in der ganzen
islamischen Welt Entrüstung ausgelöst.
„Von den Heiligtümern des Islam bis zu den
Zelten der arabischen Nomaden in den ent¬
ferntesten Wüsten" — so schildert ein italieni¬
scher Kenner der arabischen Welt die gegen¬
wärtige Einstellung des Islam — „erhofft man
den Zusammenbruch des britischen Welt¬
reiches und mit dem Sieg der Achse die B e
freiung der arabischen Pölker ."

Kriegslrommein aus denMen um GoAm
Nor Regus öle Hoffnung Londons - Nie Bibel als Hemmschuh

(Von unserem Vertreter In 8toekdv >m>
Fz Stockholm, 18. Januar.

„Die Kriegstrommeln dröhnen von den
Höhen zum Godjam . . ." Das ist die Lieblings-
schlagzeue der Londoner Presse geworden, die
täglich eifriger in den wildesten Träumen vom
Aufruhr in Abessinien und einem Sieg des
Negus schwelgt . Sie erklärt , Haile Selaffie
lass« die mit Nilpferdhaut bespannten Trimmeln
in allen Grenzgebieten Abessiniens zum Auf¬
ruhr rufen. Sie veröffentlich Aufnahmen, die
den Negus in Khartum bei der Paraüe seiner
Anhänger zeigt. Sie behauptet, daß namhafte
abessiniiche Häuptlinge sich Haile Selaffie jur
Verfügung gestellt hätten . Inzwischen haben
englische Flugzeuge, Londoner Meldungen zu¬
folge, eine Proklamation des Negus m slug¬
blattform über Abessinien abgeworfen. Der
Negus ist also ganz offiziell ein hoher Ver
bündeter Englands geworden.

Schwedische Meldungen aus London besagen,
die Abessinier hätten von London genaue An¬
weisung erhalten , um gegen die Italiener ein¬
gesetzt zu werden. „Das dürfte das erstemal
sein , daß die Engländer Eingeborene gegen ein
anderes weißes Volk bewaffnen. Der abe :i-
nische Feldzug verspricht dergestalt ein Meilen¬
stein im Verhältnis zwischen dem kolonisieren¬
den Europa und dem schwarzen bisher koloni¬
sierten Weltteil zu werden. Aber in London
geht man über alle Gefühle im Zeichen der
Wiedervergeltung hinweg."

Der Londoner Vertreter des Stockholmer
„Aftonbladet" , der diese Bemerkung macht , be¬
kundet auch in diesem Fall wieder seine Un¬
kenntnis der englischen Geschichte und Kampfes¬
weise. Di« Engländer haben ja, vereint mit

> den Franzosen, bereits im Weltkriege Völker
! jeder Hautfarbe gegen Deutschland ins Feld ge¬
führt und den Krieg auch in die Kolonien ge¬
tragen . Sie setzen also jetzt ihre damalige Tak¬
tik nur folgerichtig fort, wenn auch mit noch
übleren Mitteln , da sie nach den bisherigen An¬
deutungen die Abessinier zu den wildesten
Rachegelüsten aufstacheln.

Knut Samsun bet Terboven
Mraktberiedt unseres Vertreters in Oslo)

W Oslo. 18. Januar.
Der Reichskommissar für die besetzten Gebiete

in Norwegen, Terboven, empfing den norwegi¬
schen Dichter Knut Hamsun zu einer längeren
Unterhaltung . Der Reichskommissar lud bei
dieser Gelegenheit Hamsun zu einem Deutsch-
landbesuch ein. Der Dichter nahm die Ein¬
ladung mit Freuden an . Bei dem Empfang
war auch der Sohn des Dichters, der Maler
Tore Hamsun zugegen . Bekanntlich befindet
sich Hamsuns Gattin augenblicklich auf einer
Deutschlandreiseund trägt aus ihren und ihres
Mannes Werken vor.

Flugzeugunglück fordert zwölf Zote
o Budapest, 18. Januar

Das fahrplanmäßige Verkehrsflugzeug der
ungarischen Luftfahrtgesellschaft ist auf der
Strecke Budapest—Klausenburg unmittelbar
vor einer Zwischenlandungüber dem Flughafen
von Großwardein abgestürzt. Außer der drei¬
köpfigen Besatzung wurden neun Fluggäste ge¬tötet. Die übrigen Fluggäste wurden zumTeil schwer verletzt.



sammenbruch Im Jahre 1918 den englischen
Plutokraten und französischen Chauvinisten die
Rückoersetzung Deutschlands in
den Zustand vor 1871 als lockendes Ziel
? hrer verbrecherischen Politik vorschwebt . Auch
IN den Köpfen eines Daladier und Churchill
geisterten solche Vorstellungen , als sie den
Krieg gegen das Deutschland Adolf Hitlersvom Zaune brachen . Das allein aber schonkonnte genügen , um das Werk Bismarcks , der
als erster deutscher Staatsmann seit Jahrhun¬
derten wieder eine klare deutsche Politik ge¬
macht hat , hinreichend zu beleuchten . Mag der
Bau des zweiten Reiches auch manche falsche
Berechnung in sich getragen und in vielem
lückenhaft gewesen sein , so war doch allein die
-ratfache , daß es damals gelang , zum ersten¬mal wieder die Kräfte des deuiichen Volles
unter einen einheitlichen Nenner zu bringenbereits ein ungeheurer Fortschritt , und erwurde als solcher nicht nur von den begeisterteMa >cn des deutschen Volkes er ! ? - '

lande
vor allem auch von der Außenwelt , die zumerstenmal das Deutschtum wieder als einen
Faktor in das polnische Spiel Europas ein-
sctzen mußte.

Was den glühenden Patrioten der deutschen
Freiheitsbewegung in der ersten Hälfte des
neunzehnten Jahrhunderts versagt blieb , ist erst
durch das politische Genie eines Bismarck in
die Tat umgesetzt worden . Er allein hat den
Mut gehabt , den gordischen Knoten der politi¬
schen Verwirrung in Deutschland mit dem
Schwerte zu durchhauen und so die Drundlage
für eine einigende Formel zu schaffen . Er er-
rannte , daß unter den damaligen Verhältnissen
allein der von Friedrich dem Großen geschaffene
preußische Staat jene innere Festigkeit und
Widerstandskraft besaß , um ihn zum Rückgrat
eines neuen Deutschen Reiches machen zu kön¬
nen . In diesem Bewußtsein stärkte er die Macht
Preußens und erklärte dem Habsburger Staat
den Krieg , um so den österreichisch -preußischen
Dualismus durch die Entscheidung eines Waf¬
fenganges für immer zu beseitigen . Bismarck
muß zwar auf die Einbeziehung der deutsch¬
österreichischen Länder in das neue Reich ver¬
zichten , erreichte dadurch aber eine größere Ge
schlossenheit und Widerstandskraft.

Mit der staatsmännischen Großtat zu Nickols¬
burg , wo er seinem Monarchen einen ehren¬
vollen Frieden für Oesterreich abrang , verhin¬
derte er zugleich aber auch eine geistige Ent¬
fremdung zwischen dem Deutschland unter der
Führung Preußens und den im Habsburger
Staat noch außerhalb der deutschen Reichsgren¬
zen verbleibenden Brüdern . Durch seine spätere
Bündnispolitik hat Bismarck diese Bemühungen
noch 'verstärkt , und wenn auch die von den Nach¬
folgern des großen Kanzlers betriebene Fort¬
setzung dieser Politik sich in verhängnisvollen
Jrrtllmern verlies , so barg doch der Entschluß
zu Nickolsburg schon den Keim zu jenem grö¬
ßeren Deutschland in sich , das Adolf Hitler ver¬
wirklichte . Wie überhaupt die Bedeutung des
18. Januar 1871 für die Ereignisse der Gegen¬
wart in dem vorbereitenden Charakter des da¬
maligen Schrittes gesucht werden muß , der eine
Entwicklung anbahnte , die heute unter der Füh¬
rung Adolf Hitlers zur letzten und großartigen
Reife gelangt . Das 1871 aus der Taufe geho¬
bene Reich war weder in seiner äußeren Ge¬
staltung noch inneren Formgebung ein Ideal¬
bild , sondern einfach das Kompromis aus den
durch Bismarcks geniale Politik hervorgerufenen
Möglichkeiten.

Der Reichsgründer selbst hat diesen Charak¬
ter seines Werkes nie verkannt , und gerade
hierin offenbart sich sein politischer Weitblick.
Der tragische Rückschlag , den der Reichsgedanke
später erleben mußte , war im wesentlichen dar¬
auf zurückzuführen , daß es den Epigonen Bis¬
marcks nicht gelang , die angesponnenen Fäden
weiter zu verfolgen und zum glänzenden Reichs¬
kleid zu verweben . Erst einem Adolf Hitler war
es beschicken , auf den Trümmern des Bismarck¬
reiches ein neues , größeres und glänzenderes
Deutschland aufzurichten . AN die Fragen , die
damals noch ungelöst bleiben mußten , wurden
von dem größten Gestalter des deutschen Schick¬
sais aufgegriffen und zur Vollendung geführt,
und die kühnsten Gedanken , die von den
besten Deutschen jemals gedacht wurden , ver¬
wirklicht . In den Stürmen eines neuen
Kampfes , der alle Deutschen auf dieser Welt
unter einer Führung vereinigt , aber reift das
Bild eines Reiches , das die Krönung unserer
vieltausendjährigen Geschichte bedeutet.

o Reichsminister Dr . Goebbels hat als Nach¬
folger des tödlich verunglückten Intendanten
Dr . Adolf Raskin den Intendanten des Reichs¬
fenders Köln , Dr . Toni Winkelnkemper , mit
der vertretungsweisen Leitung der Ausiands-
abteilung der Reichsrundfunkgesellschaft und
des Deutschen Kurzwellensenders beauftragt.

O Reichsminister Dr . Goebbels empfing die
Bezirksführerinnen des weiblichen Arbeits¬
dienstes und die Amts - und Abteilungsleiterin-
uen in der Dienststelle des Reichsarbeitsführers,
die augenblicklich zu einer Arbeitstagung in
Berlin weilen.

O Der Reichsminister des Innern Dr . Frick
hat für den besten Bereich bei den in der Zeit
vom 25. Januar bis 2. Februar stattfindenden
zweiten Kriegsmeisterschaften des Amateur-
Loxsportes einen Ehrenpreis gestiftet.

O Die Grillparzer -Woche der Stadt Wien er¬
reichte Freitag mit dem Gastspiel der Bochumer
Bühne im Burgtheater einen neuen Höhepunkt.
Zur Aufführung kam des Dichters großes
historisches Ideendrama „Ein Bruderzwist in
Habsburg "

, dessen Hauptfigur , Kaiser Rudolf II .,
eine der tiefsten Charakterstudien des Wiener
Dichters ist.

O Die rumänischen Zeitungen haben in den
letzten Tagen einen scharfen Kampf gegen Eng¬
land begonnen , der herausgefordert wurde
durch einen neuen englischen Lüaenfeldzug
gegen Rumänien und andere Staaten Südost¬
europas.

T Der Kongreß der Vereinigten Staaten
hat beschlossen, die dem bekannten Südpolforscher
.Admiral Byrd gewährten Kredite zu streichen.

„Mstrtous tnicut Mer „ 7
Deutsche Kampfflugzeuge greifen englische Ceeftreitkrüfte im Safen von 8a Valetta mit Erfolg an

O Berlin, 17. Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
2n den frühen Nachmittagstunden griffen

deutsche Kampfflugzeuge englische See-
streitkräste im Hasen von La Valetta
aus Malta mit vorzüglicher Wirkung an . Aus
dem bereits am 19. 1, stark beschädigten Flug¬
zeugträger wurden mehrere Volltreffer
schweren und mittler ! » Kalibers erzielt . Außer¬
dem trafen zahlreiche Bomben das Arsenal¬
gebiet . Ein Handelsschiff erhielt einen
Bombenvolltreffer schwersten Kalibers.

Der durch die Angriffe deutscher und italie¬
nischer Kampfoerbäiide am 19. 1. schwer ge¬
troffene englische Kreuzer „S o u t h a m p t o »"
war derart beschädigt , daß er inzwischen ge¬
sunken ist.

2m Laufe der bewaffneten Aufklärung wur¬
den am gestrigen Tage auf drei Handels¬
schiffen von insgesamt 13 999 VTR . west¬
lich Nordschottland und an der englischen Süd-
ostküste mehrere Bombentreffer erzielt . In
der letzten Nacht griffen KampfsliegerocrbLnde
einen Hasen in Westcngland sowie Ziele in
Südengland mit Erfolg an.

Der Feind warf in der Nacht zum 17. Ja¬
nuar mit schwachen Kräften im Raichsgebiet
wenige Spreng - und Brandbomben.

Es entstand nur geringer Ecbäudeschaden.
Der Feind verlor am 15. und gestern zusam¬
men fünf Flugzeuge . Seit dem 15. 1 . abends
kehrten drei eigene Flugzeuge nicht zurück.

Mehrere Volltreffer
O Rom, 17. Januar.

Der italienische Wehrmachtbericht vom Frei¬
tag hat folgenden Wortlaut : Das Haupt¬
quartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front haben wir
bei Aktionen lokalen Charakters dem Gegner
empfindliche Verluste b« igebracht.

In der Cyrenaika Artillerie - und Späh¬
trupptätigkeit.

In Ostafrika normale Artillerietätigkeit
im Gebiet von Eallabat . Der Feind hat einige
Ortschaften in Somaliland bombardiert , ohne
Schaden anzurichten.

Eine Bombersormation des deutschen
Fliegerkorps hat , begleitet von deutschen
und italienischen Jägern , in aufeinanderfolgen¬
den Wellen den Flottenstützpunkt von La
Valetta (Malta ) heftig bombardiert . Der
Flugzeugträger „I l l u st r i o u s "

, der infolge
der schweren Beschädigungen während der
Kämpfe der letzten Tage in Malta Zuflucht
gesucht hatte , wurde mit Bombe » schwe¬
ren und mittleren Kalibers ge¬
troffen. Ebenso wurden ein Kreuzer und
ein Dampfer schwer getroffen . Das A rse -
n a l und die Hafenanlagen wurden
einem wirksamen und langanhaltenden Bom¬
bardement unterzogen und erhielten mehrere
Volltreffer . Ein deutsches Flugzeug ist nicht
zurückgekehrt.

Bei dem am 29. Dezember gerammten und
im Wehrmachtbericht vom 9. Januar erwähn¬
ten ll -Boot handelt es sich um das griechische
U -Boot „P r o t h e u s " . Dieses U -Boot fran¬
zösischer Produktion verdrängt über Wasser 799
und eingetaucht 839 Tonne » und war mit acht
Torpedorohren und einem 19.2 Zentiincter-
Ecschlltz bewaffnet.

Während des feindlichen Luftangriffes auf
Catania in der Nacht zum 19. Januar hat
die Lusiabwehr außer dem im Wehrmachtbericht
vom gleichen Tage gemeldeten Flugzeug noch
« in weiteres abgcschosfen.

KampfimWig gemacht
O Berlin, 18, Januar,

Der britische Flugzeugträger „ Jllustrious"
ist im Hasen von La Valetta (Malta ) erneut
von deutschen Sturzkampfflieqern angegriffen
worden . Das vor wenigen Tagen südlich Si¬
zilien nach dem Eingeständnis der britischen

Neue Geistesblülen Mrchills
Sendungen -es Londoner an die deutsche Wehrmacht

o Berlin, 18. Januar
Der Londoner Pleitesender quält sich neuer¬

dings mit Ansprachen „für die deutsche Wehr¬
macht " ab und scheint allen Einstes der Mei¬
nung zu sein , daß ein Tratsch , wie wir ihn
kürzlich dienstlich zur Kenntnis zu nehmen ge¬
zwungen waren , auf einen Waffenträger des
Croßdeutschen Reiches Eindruck machen könnte.
Die >e propagandistischen Kindsköpfe versuchen
nämlich jetzt , unseren Soldaten klarzumachen,
daß sie nach dem Kriege ihre Arbeitsplätze in
Deutschland ourch Ausländer besetzt finden wür¬
den . Die Tatsache , daß aus einer ganzen Reihe
von Nationen sich Arbeiter freiwillig gemeldet
haben und dabei mithelfen , die deutsche Front
zu stärken , hat die Herren in London stark aus
dem Gleichgewicht gebracht

Wir haben in Deutschland so viele Arbeits¬
kräfte notwendig , daß auch die deutschen Män¬
ner , die heute unter den Waffen stehen , ein¬
schließlich der ausländischen Hilfskräfte nicht
ausreichen würden , um die Aufbauarbeiten , die
bereits jetzt in der Planung festliegen , in einer

Zeit zu bewältigen , die eigentlich wünschens¬
wert wäre . Wenn dann noch von den aus¬
ländischen Arbeitern als „ Sklaven "

, aus ihrer
Heimat entfernt , ihren Familien entrissen und
häufig in völlig andere Lebensumstände ver¬
pflanzt " die Rede ist, so setzt das allem die
Krone auf . Außer den Kriegsgefangenen ar¬
beiten die in Deutschland beschäftigten Arbeiter
sämtlich freiwillig . Sie haben cs bestimmt
besser als die englischen Soldaten , die in Wind
und Wetter an der Küste stehen , im Innern auf
die Fallschirmjäger aufpassen und jeden Tag
bei den deutschen Bombenangriffen in irgend¬
welche Löcher verduften müssen , und auch be¬
stimmt besser als dix englischen Arbeiter , die zu
Millionen in Elendsquartieren wohnen , für die
kein Mensch sorgt , wenn es ihnen schlecht geht,
und die neuerdings auch noch 18 Stunden in
der Woche Wachdienst gegen Brandbomben zu¬
sätzlich der Arbeitszeit machen müssen , ganz
abgesehen davon , daß ihnen der Brotkorb im¬
mer höher gehängt wird und die Lebens¬
mittelrationen kleiner und kleiner werden.

Admiralität schwer von Bomben getroffen*
Schiff hatte sich noch nach La Valetta zu be¬
geben vermocht und ist nunmehr im Laufe de»
Donnerstag aufs neue bombardiert worden.
Dabei wurden einwandfrei mehrere Voll¬
treffer auf dem Schiff beobachtet , darunter
solche schweren Kalibers . Gleichzeitig wurde
ein in demselben Hafen liegendes feindliches
Handelsschiff von einem Sturzkampffiieger an¬
gegriffen und von einer Bombe schwersten
Kalibers getroffen . Ebenso wurde das Gebiet
des Hafenarsenals wirkungsvoll mit zahlreichen-
Bomben belegt . Trotz der starken englischen
Abwehr sind alle angreifenden Flugzeuge außer
einem , das vermißt wird , zuriickgekchrt . Der
Haupterfolg dieses Angriffes besteht darin , daß
es der britischen Admiralität nicht mehr ge¬
lingen wird , den Flugzeugträger im Laufe
des Krieges kampffähig zu machen und neu in
Dienst zu stellen.

Abschied von Nichard Büchner
O München, 18. Januar ^

Auf dem Münchener Waldfriedhos wurde
Freitag der im Alter von erst 13 Jahren dahin»
gegangene Reichszeugmeister der NSDÄP .,
Hauptdienstleiter SA . -Brigadefiihrer Richard
Büchner, Mitglied des Reichstages , Träger
des Blutordens , des Goldenen Ehrenzeichens
und des Coburg - Abzeichens , Inhaber hoher
Weltkriegsauszeichnungen , zur letzten Ruhr be¬
stattet.

In Anwesenheit des Reichsschatzmeisters
Schwarz , der Reichsleiter Fiehler und Buch , des
Staatssekretärs Dauser als Vertreter des Mi¬
nisterpräsidenten Ludwig Siebert , des Adjutan¬
ten des Führers , ^ -Gruppenführer Schaub , und
führender Männer der Gliederungen der Par¬
tei nahm der Stabsleiter des Reichsschatzmei¬
sters , Hauptbefehlsleiter Saupert , in einer An¬
sprache Abschied von dem dahingeschiedcnen
Kämpfer des Führers , dessen unermüdliche Ar-
bei für Partei und Staat er in rührenden
Worten schilderte.

Als letzten Gruß des Führers legte Gau¬
leiter Adolf Wagner einen großen Lorbeerkranz
mit dem Namenszug Adolf Hitlers auf der
Schleife am Katafalk nieder , den die Vlutfahn»
flankierte und an dem eine Ehrenwache der
Politischen Leiter , der Alten Kämpfer , der SA .»
Führer und der Blutordensträger Aufstellung
genommen hatte . Das Lied vom guten Kame¬
raden und die Lieder der Nation beendeten die
Feier . Dann setzte sich die Trauerparade zum
Grabe in Bewegung , bei der die Blutfahne dem
Sarge vorangetragen wurde.

Menzies Wrt nach London ^
T Bern, 18. Januar.

Der australische Ministerpräsident Menzies
will sich , wie er bekanntgeben ließ , demnächst
nach London begeben , um mit der britischen
Regierung in direkte Besprechungen einzu-
treten . Nach amerikanischen - Darstellungen soll
die Reise Menzies auf einen Wunsch Chur¬
chills hin erfolgen . In australischen Kreisen
tauchte bereits die Frage auf , ob Churchill
nicht versuchen will , Menzies zu Zugeständ¬
nissen den Bereinigten Staaten gegenüber zu
bewegen , die in ihrem „Kaufpreis " direkt oder
indirekt dann Großbritannien zugute kommen
würden.

Glaube an die . ' erschüttert
Ein Flieger berichtet über den Einsatz unserer Kampsverbande gegen den englischen Kriegsbasen im Mtelmeer

Von Lriexsderiellter Hans Iteodenderr

O PK ., 18. Januar.

Nach den erfolgreichen ersten Angriffe » deut¬
scher Stukas gegen englische Flotteneinheiten
im Mittelmeer haben am 19. Januar erstmalig
größere Formationen der auf dem italienischen
Kriegsschauplatz eingesetzten deutsche » Kamps¬
verbände Malta mit Bomben schweren und
schwersten Kalibers belegt . Die deutsche Ant¬
wort auf den Beruhigungsversuch Churchills,
der die Anwesenheit deutscher Flieger im Mit¬
telmeer als einen Bluff darstellen zu können
glaubte , ist prompt erfolgt . Diese Bomben
haben den englischen Streitlräfte » in Malta
einen Vorgeschmack davon gegeben , wie wenig
ratsam es ist , den Versicherungen ihres Regie¬
rungschefs aus London Glauben zu schenken.

Die Insel Malta ist von Natur aus schon eine
Festung , geschaffen als Flotten - und
Flugstützpunkt, von den Engländern mit
den modernste » Berteidigungsaplagen ausge¬
baut . Mehrere Land - und Wasserflughüfen sind
auf der Insel vorhanden und mit einem dich¬
ten Verteidigungsnetz gegen Wasser - und Flug¬
zeugangriffe umgeben , wobei die natürlichen
Felsen den Verteidigungskern bilden . Für Eng¬
land bedeutet Malta eine uneinnehmbare und
unangreifbare Festung im Mittelmeer , und
sicherlich glauben heute noch die meisten Eng¬
länder hieran . Die wenigen Engländer in
Malta , die Zeuge gewesen sind des ersten An¬
griffes deutscher Kampfverbände , sind in ihrem
Glaube » an die Unangreifbarkeit ihrer
Festung und die englische Luftherrschaft tm
Mittelmeer jedenfalls erschüttert worden.

Mit Bomben schwersten Kalibers
Dabei galt der erste Angriff der deutschen

Luftwaffe nicht so sehr der Festung Malta , als
vielmehr den dort festgestellten Flotten¬
einheiten. in erster Linie dem Flugzeug¬
träger , der nach dem Stuka - Angriff am 10.
Januar 1911 zur notwendigen Ausbesserung der
Beschädigungen durch deutsche Bomben nach
Malta einlief . Nachdem zunächst Einheiten
deutscher Kampfflieger mit Bomben schwersten
Kalibers die Verteidigungsanlagen der Insel
bombardiert hatten , erfolgte in der zweiten

Welle der Angriff auf die Hafen - und Dock¬
anlagen , in denen englische Kriegsschiffe festge-
stellt worden waren . Den Abschluß bildete ein
neuer Angriff deutscher Stukaverbände auf den
bereits im Mittelmeer angegriffenen und be¬
schädigten Flugzeugträger.

Beim Angriff auf Malta sehen wir unter
uns deutsche Kampfmaschinen , die bereits ihr
Vernichtungswerk geleistet haben und zu ihren
Feldflughüse » zurückfliegen . - Eine stolze Begeg¬
nung deutscher Kraft über dem Mittelmeer : in
geschlossenem Verbandflug deutsche Stuka -Ver¬
bände . beladen mit schweren und schwersten
Bomben , Richtung Malta , wenige hundert
Meter tiefer eine geschlossene Einheit deutscher
Kampfflugzeuge nach erfolgreicher Bombardie¬
rung der englische » Festung auf dem Rückflug
zum italienischen Feldflughafen!

Wenig « Meter über dem Wasser

Kurz nach der Begegnung sehen wir weit
voraus die Insel liegen und erkennen bald die
Hafeneinfahrt . Noch spüren wir nichts von der
Flakabwehr , die beim Nüherkommen in allen
Richtungen den Himmel mit den bekannten
Sprengwölkchen bedeckt. Die Explosionen flie¬
gen uin unsere Maschinen und bedecken bald
den Himmel über unserem Ziel . Eine Ma¬
schine nach der anderen nimmt Kurs auf den
Jnnenhafen . Ziel : Flugzeugträger,
dessen massive Form sich deutlich am Vier ab¬
hebt . Wir setzen zum Sturz an . unter uns ein
enger Hafenarm , am Ende Deckanlaaen , um
den Flugzeugträger herum kleinere Schiffe , die
offenbar zur Durchführung der Ausbesserungs-
arbeiten hierhergefllhrt sind . Am Vier , in
nächster Nähe des Flugzeugträgers , gualmt es,
leuchten Feuer auf , und Rauchentwicklung zeigt
die Wirkung bereits abgeworfener Bomben.
Sturz auf den Flugzeugträger ! Beim Lösen
der Bombenlast und Abfangen der Maschine
eine dumpfe Erschütterung unseres Flugzeuges,
Flaktreffer im Leitwerk , das Seitenruder ist
zerschossen und macht sich selbständig . Ohne
Seitensteuerung drückt der Flugzeugführer die
Maschine berunter . Bis auf wenige Meter
über dem Wasser im Feuer der leichten Flak,
der wir «in willkommenes Ziel bieten , kurven

wir beinahe auf den Wellen . Neben uns di»
schwer bestückten Felswände der Hafenanlagen»
hinter uns im beißenden Qualm der Flugzeug¬
träger , dahinter die Dockanlagen . 2n nächster
Nähe des Flugzeugträgers riesige Wasserfan-
tänen , Explosionen der Bomben auf dem Pier»
neben dem Flugzeugträger weitere Bomben¬
explosionen.

Es gelingt uns , ohne weitere Treffer die
Hafenausfahrt zu durchfliegen , über den Was¬
serspiegel bis hinaus auf das offene Meer.
Einige Zeit noch verfolgt von best englischen
Abwehr , deren Einschläge um die Maschine
herum liegen , die uns mit vollster Tourenzahl
immer weiter wegträgt von der englischen
Insel mit ihren Flakstellunaen.

Kurs : Unser Feldflughafcn. Eine Ein¬
heit unseres Verbandes , erleichtert nach einiger
Zeit von uns gesichtet , nimmt uns auf zum
gemeinsamen Heimflug.

Mindestens drei Treffer
Das Ergebnis des ersten Angriffs auf Mal¬

ta , wie es sich uns nach übereinstimmenden
Beobachtungen darstellt : Ein neuer Erfolg der
deutschen Luftwaffe im Mittelmeer . Minde¬
stens drei Bombentreffer schweren und schwer¬
sten Kalibers aus den Flugzeugträger , dadurch
schwerste Beschädigung , Einschläge in nächster
Nähe des Trägers , die zahlreichen kleineren
Schiffe neben dem Träger versenkt . Treffer auf
einen Kreuzer , schwere Beschädigungen der
Docks und Hasenanlagen durch mehrere Treffer,
Brände am Pier , dazu die zahlreichen , im ein¬
zelnen nicht genau sestzustellenden Zerstörungen
der Hafenanlagen.

Ein guter Erfolg des ersten Anariffs auf
Malta.
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Frontreise nährte sich dem letzten
Abschnitt , der Maginotlinie. Wir sind
mitten durch diesen Wall von Eisen und Beton
gefahren ^ waren 40 Meter unter der Erd « und
dann wieder oben in den Panzerkuppeln und
haben erfahren , was auch hier die Stukas der
deutschen Luftwaffe bedeutet haben.

Wir sagten früher schon einmal , daß durch
das Zusammenwirken zwischen Stukas und
Panzerwagen der Durchbruch bei Sedan
erreicht worden war . Der Durchbruch durch die
Maginotlinie war nicht minder den Stukas zu
verdanken , hier nun im Zusammenwirken
mit der Infanterie, die in vorbildlicher
Disziplin und durch hervorragende Zusammen¬
arbeit mit der Luftwaffe den Enderfolg erzwun¬
gen und gesichert hat . Dafür nun bekamen wir
rn der Maginotlinie einige Beispiele zu sehen
und zu hören.

Von Sedan aus ging die Fahrt weiter in
die Gegend von Montmedy, dem nordwest¬
lichen Eckpfeiler der Maginotlinie . In dem
Werk 395 zwischen Montmedy und Tarrignan
bekamen wir den ersten Eindruck dieser Anlage.
Wenn man vor dem Eingang eines solchen
Werkes steht , ahnt man gar nicht , was sich da¬
hinter und darunter alles verbirgt . In diesem
Werk nun waren die Aufzüge außer Betrieb,
deshalb mutzten wir die vielen Treppen hin¬
unter in die Tiefe und dann kilometerweit unter
der Erde durch Gänge und Tunnel zu den ein¬
zelnen Panzerwerken . Dumpf hallte unser
Schritt durch diese Betongänge , und erst als wir
viele , viele Stufen wieder hinaufgestiegen
waren und durch den Notausgang eines Wer¬
kes -wieder ans Tageslicht stiegen , atmeten wir
auf : in diesen Kasematten und Panzerwerken
neun Monate lang untätiggu war¬
ten und zu harren , wie die Franken es sich
durch uns haben diktieren lassen müssen , mutzte
die Moral der französischen Verteidiger unge¬
heuer beeinflussen.

8 >d,erdeHt um jeden Preis
Man weitz, datz die Franzosen sich sin ihrer

Maginotlinie für unüberwindlich hielten . Das
Wort „Sürete " war Schlagwort geworden in
Frankreich , Sicherheit , Sicherheit um
jeden Preis ! So hat denn der Franzose viele
Milliarden in diese Maginotlinie hincingebaut,
Milliarden , die aus deutschen Reparations-
geldcrn stammten , und die nicht zum Wieder¬
aufbau der im Weltkriege zerstörten Gebiete be¬
nutzt wurden , wie wir es zwischen Compiegne
und Seda » gesehen hatten . Zur Defensive
in dieser Maginotlinie erzogen , hat der Fran¬
zose sich sicher gefühlt und darüber vergessen,
datz diese Defensive abstumpft , wenn nicht alles
getan wird , um die Truppe elastisch zu erhalten.
Wir hörten hier und später im Fort Hochwald,
datz die sranzösischen Soldaten neun Monate
lang in diesen Panzerwerken untätig , meistens
ohne Ablösung , sich selbst überlassen waren , datz
die Offiziere nicht mehr in den sinsteren Kase¬
matten leben mochten und hinter den Werken
in Dörfern sich bessere Quartiere und mehr
Unterhaltung gesucht hatten . Wie anders war
doch der Einsatz unserer Soldaten im Westwall
durchdacht und organisiert gewesen!

Das Werk 505 bei Montmedy war ein Bei¬
spiel , datz die starr « Defensive gegen unseren
Angriffsgeist nicht standzuhalten vermochte . In
ungestümem Vorstotz wurde dieses Werk , wie
man sich erinnern wird genommen , durchstoßen,
umgangen und die Maginotlinie an ihrem
Westfliigel umfaßt . Die Erziehung der Fran¬
zosen zur Defensive hatte sich gegen sie selbst ge¬
kehrt Nein , solche Bastionen wie Montmedy,
das Fort mit dicken Besestigungsmauern hoch
oben über der Stadt , konnten dem deutschen
Vorstotz kein Halt gebieten . Es gehörte nicht
mehr zur Regie unserer Fahrt , datz wir hoch
oben in das Innere des Forts Montmedy soll¬
ten , wir hatten uns verfahren , waren aber sehr
froh darüber , denn in diesem alten Fort einmal
gewesen zu sein , war ein eindruckoolles Erlebnis.

Doch weiter ! Am Abend sollten wir noch in
Metz sein , und das bedeutete eine endlos lange
Fahrt durch die Maginotlinie. wobei

an zerschossenen Dörfern , an Stellungen mit
Betonbunkern , Batterieständen , über denen noch
die Tarnnetze langen , an Tankfallen , Straßen¬
sperren , Schützengräben . Es war ein jedem
alten Soldaten so wohlbekanntes Bild des Krie¬
ges in immer neuen Variationen . ' Oft gingen
dir Stellungen und Drahthindernisse mitten
durch ein Dorf , waren einzelne Häuser zu Bun¬
kern ausaebaut worden , dann fuhr man wieder
durch völlig zerstört ? Dörfer , die die ganze
Wucht dieser Offensive gespürt hatten . Kilo¬
meterweit fuhren wir neben Stacheldraht - und
Tankhindernissen , alle Bäume der Chausseen
waren gefällt.

Im l-otdrinzer i.ande
So kamen wir durch den Argonnerwald , fuh¬

ren ins Lothringer Land hinein. Und
da sahen wir sie , die heimkehrenden Lothringer!
In ihre Heimat entlassen , waren sie von weit¬
her , meistens aus dem unbesetzten Frankreich
gewandert , hatten irgendein Fuhrwerk requi¬
riert und dorthinein ihre Tornister geworfen
und liefen nun , meistens je zu einem Dutzend,
neben und hinter den Wagen ihrem Heimatdorf
zu , der Arbeit entgegen , die dort ihrer , harrte.
Denn Lothringen bedarf vieler Hände zum
Wiederaufbau . Ueberall in den Dörfern waren
sie schon emsig dabei , den Schutt von den Stra¬
ßen zu räumen , zerschossene Häuser abzutragen,
andere weniger beschädigte instandzusetzen.
Hier deckt« einer neue Ziegeln auf das Dach,
dort mauerte man Türen und Fenster wieder
ganz , andere holten sich Möbel zusammen , um
sich ein Heim wieder einzurichten . . Ueberall aber
waren unsere Soldaten und der Arbeitsdienst
freundliche Helfer.

Ueber Metz , dieser großen Hauptstadt Loth¬
ringens mit ihren wuchtigen Bauten , fuhren
wir einen Tag später nach jener Stelle , wo der
Vorstoß mitten in die Maginotlinie getroffen' atte , nach St . Avold und Cappel. Auch

ier hatte die französische Festungsbrigade wie
aulwürfe in den Werken neun Monate lang

gelebt . Immer verwegener hatten deutsche
Spähtrupps ihre Stellungen erkundet , unsere
Stoßtrupps waren dann bis zur Hauptlinie
vorgedrungen und hatten sie abgetastet , und wie
man aus hen Wehrmachtberichten jener Tage
weitz , sich an schwache Punkte vorgearbeitet , bis
dann von günstiger Position aus auf gege¬
benen Befehl die Durchbruchsarmee zum massier¬
ten Sturm ansetzte . Das war eine schwere Auf¬
gabe , denn die Wälder — wir sahen es auf
unserer Reise — waren gefällt , verdrahtet , ver¬
mint , Artillerie konnte deshalb kaum Nachfolgen.
Die französischen Geschütze in der Maginotlinie
aber beherrschten alle Höhen , bestrichen alle Tä¬
ler , Ferngeschütze waren dahinter in getarnten
Stellungen aufgestellt und bedrohten jeden Auf¬
marsch . O nein , es war nur dem über¬
raschenden Einsatz unserer Infan¬
terie , unterstützt durch Stukas zu¬
zuschreiben , daß der Einbruch in die

Lin veodsoktunxsturm cles ^Verlies „ Hocli-
vvalck ", von rleutscken Oesckossen ckureksiebt.

Oer Linxanx rurn kanrervverk „Hockvvalck".

Maginotlinie gelang. Das Werk bei
St . Avold zum

'
Beispiel fiel durch kühnen Hand¬

streich eines Leutnants und seines kleinen Stoß¬
trupps ; nur durch solche tollkühne Einsätze
wurde die Bresche geschlagen.

6ezen ^ irenbaimzesdiühe
Am 15. Juni war bei Lappel - Marien-

burg der volle Durchbruch erzwungen . Auf
dem Ehrenfriedhof von Cappel standen wir an
den Gräbern jener Tapferen , die dabei ihr Le¬
ben gelassen hatten . Es war ein schweres Rin¬
gen gewesen : Stukas hatten die sranzösischen
Batterien zugedeckt, als eine Abteilung Infan¬
terie mit ihrem Kommandeur in den Waldrand
einbrach und sich immer weiter vorarbeitete,
nur unterstützt durch unserer Stukas , denn eigene
Artillerie konnte in den verdrahteten Wäldern
nicht Nachkommen . Am nächsten Tage wurde
diese Durchbruchstelle ausgeweitet , die Stukas
zerschmetterten die rückwärtigen Eisenbahnge-
Ichütze, Hindernisse und Reserven , so daß die
Franzosen , nur auf di« Defensive geschult , den
Kampf aufgaben und damit die ganze Maginot¬
linie von hier aus durchstoßen werden konnte.

Der Zusammenarbeit zwischen Erdtruppen
und Luftwaffe also ist dieser in der Weltkriegs¬
geschichte einzig dastehende Durchbruch durch die
sür unüberwindlich gehaltene Maginotlinie zu¬
zuschreiben . Die Luftwaffe hatte durch Auf¬
klärung die Ziele erkannt und vermochte durch
schnellen Start und schnellste Nachrichtenüber¬
mittlung so rasch einzugreifen , datz > i ch
die Lage bekm Feind noch nicht viel
verändert haben konnte. Das war ja
die Voraussetzung für das Zusammenwirken mit
der Infanterie , denn es durfte nicht viel Zeit
verstreichen vom Anfordern der Stukas durch
die Erdtruppen bis zur Ausführung des Luft¬
angriffs . Wir geben dafür , noch ein Beispiel
beim Fort Hochwald . Was wir hier in der
Maginotlinie als das wichtigste erkannten , war
dies : hier beim Kampf um die Panzerwerke
zeigte sich am deutlichsten der Niveau - Un¬
terschied der beiden Völker, und das
macht uns , da kein anderes Volk solche Soldaten
und solche Waffen hat , so sicher auf den Endsieg.

pestunzr ^ erii iiodi^ sld
Durch den Pfälzer Wald , über Berge und

durch Wälder , deren Straßen überall durch
große Sprengungen zerstört gewesen , jetzt aber
schon längst wieder ausgebessert waren , durch
zerschossene Dörfer , in denen noch die Schilder
hingen : „Wer plündert , wird erschossen !" , ging
unsere Fahrt zu einem der größten Werke der
Maginotlinie , zum Fort „Hochwald "

. Dies
war der grandiose Schlutzpunkt unserer Front¬
reise , hier sahen wie ein riesiges Werk noch in
voller Funktion , fast so , wie die Franzosen cs
verlassen hatten . Der Kommandeur dieses
Forts hatte , von allen Seiten eingeschlossen,
nicht kapitulieren wollen , noch acht Tage nach
deni Waffenstillstand schoß er in die eigenen
Dörfer des Fortaebiets , und erst als unsere
Stukas ihm die Wucht deutscher Waffen bewie¬
sen , sah er die Stärke des national-
fozialistischen Deutschlands mit eige¬
nen Augen und kapitulierte unter dem Eindruck
dieser zerschmetternden Wirkung.

Was war das aber auch für ein Werk!
Zwölf große und dreiundzwanzig kleine Pan¬
zerwerke , bestückt mit den 7,5- Zcntimeter -Schnell-

(2 ^ ukrrskmen:

feuergeschützen — 80 Schuß in drei Minuten —,
mit Granatwerfern und MGs . , sechs Panzer,
werke sogar mit 13,5- Zentimeter -Zwillings,
Haubitzen . Das Fort beherrschte in einem Um¬
kreise von vielen Kilometern alle Höhen , Tan!,
grähen mit flankierenden Eeschützständen mach,
ten ein Herannahen fast unmöglich . Fünf Kilo,
Meter Luftlinie umfaßten die Werke diese»
Forts , 17 Kilometer unterirdische Gänge vec<
banden die einzelnen Kasematten und Panzer-
werke , die Besatzung betrug 1050 Mann , siir
viele Monate reichte die Verpflegung , Millionen
Schutz Munition lagen in den unterirdischen Ee>
wölben.

kine Minute trüber
Durch dieses Werk also fuhren wir . Mit

den Fahrstühlen suhren wir in die Tiefe,
40 Meter hinunter in - ie Kasematten , wo noch
die Karten an den Wänden der Stabsquartiere
hingen , fuhren mit der elektrischen Bahn kilo>
meterweit tief unter der Erde zu dem Ostwelk,
kamen mit dem Aufzug wieder hinauf in eine
Panzerkuppel und sahen durch die Richtfern-
rohre der Geschütze auf das Gelände draußen:
auf Trichterfelder, denn hier hatten
Stuka -Bomben alles umgewühlt , hatten dieses
Werk außer Gefecht gesetzt, um der Infanterie
den Weg zu bahnen . Ein schwerer Stuka -An-

riff von 35 Minuten Dauer und mit urige-
eurer Präzision hatte die französischen

Verteidiger tief unten in die Kasematten ge-
zwungen , während die Stoßtrupps unserer In¬
fanterie sich herangearbeitet hatten . Das ganze
Werk schwankte bei den Bombeneinschlägen der
Stukas , das war moralisch von den Franzose»
nicht durchzustehen , und als die letzte Stukn-
bombe gefallen war — welche Nerven müssen
unsere Stoßtrupps , die dicht vor dem Werk la¬
gen , gehabt haben bei diesem Angriff ! — dl
sprangen unsere . Infanteristen an die Scharten,
wurde der Einbruch erzwungen . Eine Mi¬
nute früher waren unsere Infanteristen di
als die Franzosen aus ihren Kasematten nach
oben eilen konnten , diese Minute hatte genügt,
um uns den Sieg zu bringen.

Das Fort mutzte kapitulieren . Die Stuka-
Bomben lagen genau am Ziel , hatten Schieß'
scharten zugeworfen und Betonklötze gespalten.
Die besiegten Franzosen behaupteten aber auch
jetzt noch, die Schuld an diezem Zusammenbruch
der Maginotlinie trüge der Eckpfeiler Mont¬
medy , denn hätte er sich ebenso gehalten wit
Fort „Hochwald "

. . . nun , sie wußten noch
nichts davon , datz an anderen Stellen der Durch'
bruch durch das Zentrum der Maginotlinir
schon längst erfolgt 'war . Diese Präzisionsarbeit
der Stukas , das auf die Minute eingestellte
Zusammenwirken der Luftwaffe mit der 3n-
fanterie hatte ja überall den Sieg errungen
über die sonst unüberwindliche Maginotlinie.

Wir aber fuhren dann weiter der deutschen
Grenze , dem deutschen Rheinstrom zu. 3»
Saargmünd sahen wir die Transparente : „ Heb
lich willkommen im heimgekehrten Saargmünd
und „Wir bekennen uns zum Führer .

" Und a»
wir dann über den Rhein waren und drüben
den Westwall liegen sahen inmitten bestelltet
Felder und friedlicher Dörfer , da erkannten n»l
beglückt : Führer , was verdankt d « >
deutsche Volk dir alles, wie hast du »««
ihm ferngehalten diese Schrecken des Krieges
Ewig müssen wir dir dankbqr sei « -

Betrifft: Eierverteilung
Auf den vom 16. Dezember 1940 bis 12. Januar 1941 gültigen

Bestellschein der Reichseierkarte wird als zweite Rate ein Ei für
jeden Versorgungsberechtigten ausgegeben , und zwar auf Ab¬

schnitt L in der Zeit vom 18. bis 22. Januar 1941.
Leer, den 16. Januar 1941.

_ Ernährungsamt des Kreises Leer Abt . 8

Sei vronclnkis
Huris» ,Vei-Lclileiimmg. ^ stbms
0 r. 8 osktiei - -sigd !elteri

Diese» kriiuterhallige
Sp ^ almittel enthält
7 erprobte Wirkstoffe.
Stark losend und aus-
wurffördernd . Reinigt,
beruhigt u. kräftigt die
angegriffenen Gewebe.
In Apotheken erhält !.
Preis 1 .43 u. 3.50

— Zahlreich- Anerkennung -» dankbarer pati -llien und zufriedener Arziel — —— ds

Bauer B . Abels in Südgeorgsfehn läßt am

Sonnabend , 2Z . Aanuar , nachmittags 2 Ubr,
in seinem Hause

12 EM KW (Etammbuchvieb)
und Rinder , Mr -Mai kalbend

1 angrkörien Eber
2 Läufeeichweineund 2 Serkei

fotvie 1 Ackerwagen und i Schrotmühle
auf Zahlungsfrist freiwillig öffentlich verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher.
Stickhausen . V . Grüneseld,

si —. . Preußischer Auktionator.

Gute 6jährige tragende

vfifrieüiche Einte
zu verkaufen.
D . Niemann,
Vokel und Augustfehn.

Mvtvr-Barkaffe
16 PS . , zu verkaufen durch

R . Pickenpack , Makler,
Ihrhove . Fernspr . 35.

2 -ährige Fuchsstute
verkauft
Karl de Riese , Nortmoor.

Schone Ferkel und
Schweine

zur Zucht oder zur Mast ge¬

eignet , zu verkaufen.

Joh . Weerts , Stapelermoor
Lei Remels.

Kraft Auftrags werde ich in einer Nachlatzsache am

Mittwoch, dem22 . ssanuar 1S41,
nachmittags 2 Uhr.

im van Markschen Auktionslokale an der Adolf -Hitler -St " ^
hiersclbst , folgende

gebrauchte , aber gutcrhaltene

Gegenstände
^ wiasflyrani , i anveren Bucyericyl »»

1 Schreibtisch , 1 dito Stuhl , 1 gr . Dauerbrandofen , 1 2H
benosen , 1 Bettstelle mit vollst . Bett , 1 Waschtisch , 1 Zp'
gel mit Konsole , 1 Ausziehtisch , i Schreibmasch '«
(Mignon ) , 1 Vriesverwahrer , 1 gr . Atlas . 1 Neidsch" «
aussatz , 1 Zeichentisch und versch. ähnl Utensilien sür Bh
Unternehmer . 1 geschn. Schirm , mehrere gr . Bilder . 1 ^
Presse , 1 fast neuer Wohlmutapparat mit dazngehöreim
Gegenständen , Meyers Conversationslerikon , Goethes
Schillers Werke in Led . -Einband , versch. and . Bücher , «i.
Vrockhaus , 1 Blumenständer , 1 eis. Gcldkasette . 1 EeldB
kästen , 1 Led - Etui . 1 Mesj . -Becher . 1 lederne Tasche °>
verschied . Sachen . 1 Gobelin , 1 gr . Schnitzsigur , 3 AnsS^
decken, Zeilen , 1 eis. Brechstange , eis. Sägen , 1 Hängelask

ferner . 1 Herrenfahrrad und was sich noch mehr vorfindet,
freiwillig öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufe »- '

Besichtigung 2 Stunden vorher gestattet.
2 " *' Vernhd . Buttjer,

Preußischer AuktionaD
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^/Venn ^ie auck ms ! warten müssen
auf Ikrenalt^ewoknlenUn6crber§,
so läjäl sick <5as leider nickt ver¬
meiden . Äe ikn kckommcn
kann ist aber auck seine (Qualität
oenLu so Kock, wie sie es sekon

1846
uncl das ist

WLN,'
viel wert?

llnüerbera

Mi junae Mädchen oder Frauen

ein freundliches Mädchen

Mädchen

OrKentliches , ehrliches
SNSvEen

für alle Hausarbeiten für bürgerlichen Haushalt (zwei
Kinder) nach Düsseldorf gesucht.

Schriftliche Angebote unter D . E . 103 an Annoncen-
Expedition Carl Gabler GmbH., Düsseldorf , Königs¬
allee 14—16.

Lehrling
Schreibmaschine, Stenographie Be-

ängerin) . Eintritt sofort bzw . 1 . April 1941.
für Büro gesucht
oingung (Anfang,
Schriftliche Angebote oder persönliche Vorstellung.
SA. -Standarte 3 , Leer, Nessestraße 1.
Suche zum 1 . Februar für meinen kleinen gepflegten
Eeschäftshaushalt (1 Person)

mit etwas Nähkenntnissen. Selbiges kann sich im Ge¬
schäft mit betätigen.
Gertrude ten Cate, Manufaktur - u . Kolonialwaren,
Lamspringe a. Harz.

zum 1 . Februar für Haus¬
halt gesucht . Fam .- Anschluß.
Angebote mit Bild an
Lund, Norderney,
Eartenstraße 53.

Suche zum 1 . Mai ein ein¬
faches

Mädchen
bei Fam .- Anschl . u . Gehalt
Fokko Schmidt, Landwirt,
Lintelermarsch bei Norden.

Erstes Mädchen
das kochen kann — neben
Hausmädchen — zu sof. o . sp.
f. Haush. in Bln .- Erunewald
ges. Meld. an Frau Eulen,
Oldenburg i. O ., Elimarstr . 7.

Gesucht zum 1 . April oder
1. Mai eine

Hausgehilfin

kür unseren als kortsclirittllck bekannten tlersleller -betrieb von Vollkorn-
Sperialbrot

rucken vir rcknellrtenr

' IW - HW»
br kanäelt rick um eine angenekme Dauerstellung Im Kreise einer
karmoniscken Detriebsgemeinrckatt . Die keraklung sriolgt den >Iut-
gaden und teistungen entspreckenö.

Vir bitten um kanlisckriktlicks veverbung mit l-Icktblici und 2eugnis-
^ bsckritten . sovie >lngabe des trükesien >lnlrlltstermin5 an die

klililiiisi' MiiMl - fzlii' i» M I.il! lii! ii. ülikiin v . kl'Mkli

sichrere erfahrene Ldhnbnchhalter
zu sofortigem Antritt gesucht . Sicheres Rechnen Be
dingung. Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche erbeten an

Nordfeewerke Emden S. m. .b. S.,
Personalabteilung.

Gesucht zum baldigen Antritt

für Büro und Lager.
Gebrüder Wienholtz, Emden.
Zum sofortigen Antritt

lmnmvvlier
mit langjähriger Erfahrung , der selbständig Ramm¬
arbeiten leiten kann, gesucht.
E. E. Nelncke L Eo . , Wilhelmshaven,
Hollmannstrakie46

jugendlicher Arbeiter
lud ein Packer

gesucht.

_ Sebk . Warnte , Leer.
inmirrlrulr

stellt ein
Sakobus Appel , Loga bei Leer,
Woli -Hitler -Straße öv.

für den Vormittag gesucht.
Leer, Hajo-Ilnken-Str . 4,
1. Etage links.

Selbständig arbeitende

mit guten Kochkenntnissen
gesucht.
Dr . Thaden, Leer,
H-indenburgstraße 72.

Hilfe zum
Ausbessern der Wasche

gesucht.
Leer, Hindenburgstraße 67.

Suche zu Ostern einen

mit guten Schulkenntnissen.
Christian Janssen»
Gemischtwaren,
Carolinensiel (Ostfriesland) .

Mädchen
gesucht für V- oder Tag.
Frau E. Tammling , Leer,
Ringstraße 45.

Gesucht zum 1 . März 1941
oder später ein

Mädchen
für Haushalt u. Landwirt
schaft bei vollem Familien¬
anschluß.
Angebote unter Nr . 16 post
lagernd Kirchhatten» Olden¬
burg, erbeten.

I . Ripken, Eemischtwaren,
Augustfehn. Fernruf 65.

Aeltere

Hausgehilfin
für Haushalt und Laden
gesucht.
Dampfbäckerei Horn, Emden,
Er . Vurgstr. 1 . Ruf 3127.

Gesucht zum 1. April oder
später ein Mädchen als

Kochlehrling
schlicht um schlicht, und ein

Fräulein
zum Servieren für Hotel und
Restaurant.
Hotel Piqueurhof , Aurich.

Suche jum 1. Mai ein

Fräulein
für landwirtschaftlichen Be
trieb bei Gehalt und Fam.
Anschluß . Zwei Mädchen
vorhanden.

Frau Peterssen, Kloster Aland,
Post Wirdum.
Fernruf Wirdum 64.

Gesucht auf gleich oder später
zuverlässiges

Fräulein
für landw . Betrieb , bei Fa¬
milienanschluß und Gehalt.
2 Gehilfinnen vorhanden.
Frau Groenewold, Wichhusen
bei Hinte über Emden.

Gesucht auf sofort ein freund
liches

Frau S . Boom, Heisfelde
bei Leer, Landstraße 66.

Kräftiges , fixes

Mädchen
für Haushalt und Laden auf
sofort oder später gesucht.
Fr . Meyer, Feinkost,
Bremen, Humboldtstr. 165.

Ein Mädchen, Gärtnerin oder
Bauerntochter, d Lust hat,

in einem Kleingartenbaubetr . in
d . Nähe v . Hannover mitzuarb .,
ges, bei voll. Fam .-Anschlutz.

Näh. zu erfahren bei Frau
Marie Louise Klopp, Leer,
Bergmannstraße 33.

Suche zu sofort oder Februar
eine tüchtige, nicht zu junge

Gehilfin
für Landwirtschaft u. Haus¬
halt.
Rudolf Friedewold,
Berumerfehn über Norden.
Fernruf Norde » 231L

Zum 15. 2. oder 1 . 3. suche
ich f. m . Lafö z. Bedienen der
Gäste ein freundl., ehrliches

Mädchen
aus g . Fam . Geh . u . Fam .-An-
schluß. Hausgehilfin vorh., dies,
ist 7 Jahre bei mir.

Ang. nur mit Lichtbild an
Frau M. Maaßen,
Vechta i. O . Fernruf 294.

für den Tag stellt ein

B . Fokuhl, Leer,
Adolf-Hitler -Straße 25.

Gesucht für baldigen Antritt
oder Ostern

junger Mann
für das Molkereifach, bei
Lohn und voller Beköstigung.
Angebote erbittet:

Mölleret Soften Mir .)
Suche zum 1. April oder
1 . Mai für landw. Haushalt
ein einfaches

Mädchen
zur Stütze der Hausfrau bei
Familienanschluß u . Gehalt
Zu erfr. bei der OTZ ., Leer.

Fleißige Sausgebilfin
kinderlieb, sofort nach Lehrte
bei Hannover gesucht . Zu
melden bei
OLrrpostschassner Garen, Leer,
Kirchstraße 55.

Gesucht auf sofort ein

jugeadl . Arbeiter
für sofort
jüngerer

oder Ostern ein

Angestellter
Albert I . Albers,
Kolonialwaren - Eroßhandlg .,Emden, Kl . Deichstr . 6.

Gesucht auf sofort oder spä¬
ter ein

landw . Gehilfe
Wilhelm Leerhoff, Friedevurg
Fernruf 16.

Suche zu Ostern 1941 einen

Bäckerlehrling
D. Harbers , Bäckermeister,
Bingum über Leer.

Augenvvtiked
Lehrling

stellt ein

B . Fokuhl, Leer,
Augenoptikermeister.

für Wäsche und Kleider ge«
sucht.
Zu erfr. bei der OTZ . . Leer.

Für mein, anerkannten Lehr¬
betrieb suche ich zu sofort
oder später einen

Eilt Dirks, Gartenbau , Leer,
Bremer Str . 25 . Ruf 2729.

Im Aufträge zu verkaufen
3 Anzüge und 3 Mäntel,

gut erhalten.
A . Grciber, Schneidermeister,
Leer, Kirchstraße 10.

Eine
hochtragende Kuh

zu verkaufen.
H. Lücht , Lammertsfehn.

Ein schönes Kuhkalb
hat zu verkaufen
Engelbert Ecrdcs,
Klein -Hesel.

Kleiner Backofen
70X90, auch als Trocken - od-.
Dörrofen zu verwenden, pas¬
send für Landwirte , zu ver¬
kaufen.
Leer, Ubbo -Emmius - Str . 1.

Bauer Ocko Bünjer in Sel»
oerde läßt wegen Betriebsein¬
schränkung am

Montag,
dem 3 . Februar 1941,

nachm . 2 Uhr beginnend,
in bzw . bei seinem Hause
' 1 fünfjährige

braune ZnAtfluie
27 Kvpf Hornvieh

als:
5 Milchkühe
1 tragende Fürfe
14 2-2v- jabr . Rinder
7 '/- - -/. fahr. Kälber

3. an gebrauchten, guterhalte»
neu Sachen^
1 Mähmaschine, 1 Ackerwagen,
1 Pflug , 1 Löffeleggc, 1 Saat«
egge und verschiedene land¬
wirtschaftliche Geräte

im Wege freiwilliger Versteige¬
rung auf sechsmonatige Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.
Mir nicht genügend bekannte
Bieter müssen mit Sicherheits¬
leistung oder Barzahlung rech¬
nen.

Besichtigung zwei Stunden
vorher.

H . Spieker,
vereinigter Versteigerer,

> Remels.

Zl? verkaufen guterhaltener

großer Senklngherd
mit Wärmeschrank, Warm«
Wasserbehälter, pass , für grö¬
ßeren Betrieb . Zu erfragen
bei der OTZ . , Leer.

Habe mehrere hochtragende

Kühe und Rinder
Januar/März kalbend, zu
verkaufen.
Kempe , Groothusen.
Hochtragendes-Siammrind
zu verkaufen.
P . Dänekas, Nortmoor.

vislsr ^rsusn mit rsinsm 7si
lisgt in ctsf' ^ UlmS5l<L2mi(Sit, ^
ris ikrs ? Vsrcisuung 5clisnlcs
^ vnn Osrmol dsvvfrugt vvü
so irt vsi 'cklSnüiicti. kr i
»sssi-ram un6 bvousm , rciimse

5ctlo !<Oiscis . 21s v/stcjsn d
rtstigt finctsn , cis ^ frsusn n
i-sinsm Isint unc ! jugsnctliL ^s^ UL5sksnb »»onciSfLSutctisVe
clsuuna sctltsn unci ÜS5 gutsäl
ln Lpotk . u. k> og . - .74 u. 1.
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Bei Erkältungen erprobt
ist folgendes Schnellkur -Rezept : Kurz vor dem Zubettgehen oder Im Bett mög¬
lichst heiß 1—2 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und 1—2 gestrichene Eßlöffel
Zucker mit etwa der dovvelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken
und dann schwitzen . In hartnäckigen Fällen wird diese Anwendung 1 bis 2 mal
— abends — wiederholt . Zur Nachkur und um Rückfällen cntgegcnzuwirkcn.
nehme man noch einigeTage , und zwar 2—3mal täglich. 1 Tcclössel Klosterfrau-
Melissengeist in 1 Tasse Pfefferminz - oder anderem Tee.

Biele haben nach diesem Rezevt Erkältungskrankheiten erfolgreich bekämpft!
So schreibt z .B . Herr Mar Göhring lBild nebenstehend). Kupferschmied. Kiel-
Hassce. Saarbrücken -Str . 157 . am 18.9.40 : „Mit Ihrem Klosterfrau -Melissengeist
bin ich sehr zufrieden . Ich nehme ihn bei jeder Erkältung nachGebrauchsoorschrist
als „Heißtrank " und kann Klosterfrau -Melissengeist nur jedem bei Erkältungscr-
scheinungcn empfehlen.

"
Weiter Fräulein Herta Blank , techn. Sekretärin . Berlin -Friedenau . Svonholz-

str. 35"l . am 25 .9.40 : ..Gerne teileich Ihnen mit . daß ich mit Klosterfrau -Melissen¬
geist sehr zufrieden bin. Er hat mir bei allen meinen Erkältungen große Er¬

leichterung verschafft und wirkt vor allem vorzüglich um starken Erkältungen oder Grippen entgcgcnzuwirkcn.
Ich kann Ihr Hausmittel deshalb bei Erkältungserschclnungen bestens empfehlen.

"
Nehme » deshalb auch Eie bei jeder Erkältung den bekannten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung

milden drei Nonnen : erhältlich in Apotheken . Drogerien und Reformhäusern inFlaschcn zu RM . 2 .80 . 1 .65
und 0 .90 (Inhalt : 100. 50 und 25 ccm ). Bergcffcn Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf ! Die Wirkung
von Klosterfrau -Melissengeist wird auch Sic gewiß befriedigen.

Jg . Mädchen sucht Stell , als

SekDiersräuIela
22 Jahre alt.
Schr . Angebote unter E 1066
an die OTZ . , Emden.

Junge Verkäuferin
der Feinkostbranche sucht z.
1. oder 15 . Februar Stelle.

Schr . Ang . m . Eehaltsang . u.
E 1664 an die OTZ ., Emden.

Schickt illustrierte Zeitunger
an die Front

^ eklung ! l . snöwii ' ts!
Lrkslte in den ersten Pagen wieder einegröllere Zendung. . . .

( sozsn Oldenburger Llraucbbesen)

UlMUM » IUI» Nkllw !»
und kann aus dieser Zendung nock einige tausend
Zlück streben.

»esteltte »esen dttle avvoiea!

llkilEMlUlM Ml»

Verein SslfrieiiWer Stamm-
Viehzüchter_

Der vom Ernährungsministerium gekaufte

Solländer Bulle . Abbo ' 50 560
mit einer Mutterleistung von 4955 KZ Milch mit
4,2 Prozent Fett steht auf Wilhelminenhos

zum Decken.

Kühe und Rinder , die zugeführt werden sollen , sind beim
VOSt . anzumelden und haben eine Fettleistung von mindestens
3 .40 Prozent nachzuweisen.

Vanguntersuchung mutz vorgelcgt werden.
Das Deckgeld, welches am 1. 9. 1941 bei der Geschäftsstelle zu

zahlen ist . beträgt vorläufig KO,— RM.
Der Vorstand.

lkrliove ö.

Förderbänder
sämtl . Baumaschinen

liefert A. Menze . Bremen,
Jngelheimerstr 37 Rus 50997

Reichsbahnbeamter
29 Jahre , idealvenleno . möchie mii
lebenedejahenvem , frischen Mädel
von >8—28 Fahren , das häuslich
uiih nalurl evend »t . ein har.
manisches Eheglück auivauen . Ent¬
scheidend ut nur herzlicheZuneigung
Näheres u. E 258 durch Briefbunb

Eeschästsitelle Hannover 14
Slhlieg >ach -0.

Wirtschaft
gutgehendes Geschäft , zu sofor¬
tigem Antritt zu verpachten od.
zu verkaufen . Haus eignet sich
auch für Behörden oder ähn¬
liches . Näheres durch

Joh . Hermerding , Aurich,

er ^ <5?- beeter -2^

bäuttsr und Kind dis Kolknskrrslro
undVitsmins dar vvodlkdimsdeondsn

Kalk - Vitamin - ffeSpoeatsr

65 türdsit dis 2aknbildung , kräftigt dis Xnodisn
dsr Xindsr und dslot dsr Woblbstindsn los-
rondsrr dsr vesrdsndsn und rtillsndsn bcküttsr.

SOIabl . kkck. 1,20/50 g pulvsr kkck. 1,10 in ^ potkvksn u . vrog.
Vorrätig in klmcken: I-öwsn - Kpotksks , Oiog druns ; wiog
Lsrsjens ; OroZ. blussn , Orog . Müller ; OroZ . Smits . l êer:
Hirsak - Kpotkeks : Xrokockil - Kpotbeks ; Lirerw- OroZ . ; Orog . r
Upstalsboom ; vrog . Orost ; Hatksus - OroZ . ; Oermania -OroZ.
Ikrkove : k'riessn - Kpotksks . IVeener : Hirscb - ^ potksks ; lx >-
wen - Kpotkeke ; roZ v . <1. I-ssn ; kapenburg : Lebv/an - Kpo-
tkske ; OroZ . TeerlinZ.

lurict riSOtn
SlUSWÄI ' tS
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Sonntag , den 19 . Januar:

Zanz
Anfang 5 Uhr . Musik : Lagerkapelle.
Es ladet freundlich ein C. Jacobs.

Anzukaufen gesucht
, 4—10jährigeleichtesowie schwere, lang-

schweifige sowie toupierte

Pferde
bei sofortiger Abnahme . Alle Ange¬
bote werden berücksichtigt

Wilhelm Eidtmann
Reerinoor » früher Leer , Fernruf 97

Kaufe laufend

Schlachtvierbe
— zahle hohe Preise —

sowie gute geschätzte

Anzukaufen gesucht ein

Kinder-Lausstatl
Schrift !. Angebote m . Preis¬
angabe unter L 43 an die
OTZ ., Leer)

Arbeitspferde
A . Siefs . Leer,

Er . Rotzbergstr . 3. Ruf 2027.

Kaufe ständig

Schlachtpserde
Zahle hohe Preise . Bei lln-
glücksfällen komme sofort.
Entfernung spielt keine Rolle

Roßschlachterei
Krähe / Emden

Fernruf 2882

Zuchtbullen
mit Deckerlaubnis für Zucht¬
gebiet gesucht . Landwirt
Johaun Eiters , Wilhelms¬
haven , Erenzstr . 68. Ruf 274.

In Loga oder Umg . ein

Einfamilienhaus
oder Zweifamilienhaus

zu kaufen od« gegen ein in
Wilhelmshaven liegendes Ein-
bis Zweifamilienhaus zu tau¬
schen gesucht.

Schr . Angebote unter L 41
an die OTZ ., Leer . '

Sebr. Kinderwagen
(Korbwagen ) zu kaufen ges.
Schr . Angebote unter L 44
an die OTZ ., Leer.

Gesucht IVi —2V- jähr . tadel¬
lose

Fvrnmnber
mit guten Leistungen.
Schr . Angebote mit Abstam¬
mung , Leistung u . Preis u.
E 1063 an die OTZ ., Emden.

Sutes Sutterltroh
kaust D . 2.

Suche

i -2Arbeilsvierbe
anzukaufen oder gegen hoch¬
tragende Kühe einzutauschen.
Erbitte schriftl . Angebote.
B . F . Sanders , Widdelswehr.

V Wß WW !
Eisenbahner sucht eine

Drei -Zimmer -Wohnung
und Küche.
Schr . Angebote unter L 4»
an die OTZ . , Leer.

Ehepaar , mittl . Alters , sucht
z. 1 . März oder später eine

Zräumige Wohnung
mit Zubehör.
Schr . Angebote unter L 4k
an die OTZ ., Leer.

Lmclilüciie ke>i» 1iiscIiiiMli
Zwangsversteigerung.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft soll das im
Grundbuch von Oldersum Band XII Blatt Nr . 87 eingetragene
Grundstück : Ktbl . 11, Parz . 209, Wohnhaus mit abgesondertem
Stall und Hofraum Kirchstratze Nr . 177 am 19. März 1941, 1l
Uhr , an der Eerichtsstelle , Emden , Hindenburgstratze Nr . 6 , Zim¬
mer Nr . 11, versteigert werden . Tag . der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerks in das Grundbuch : 5. September 1940. Der¬
zeitige Eigentümer : Eheleute Gastwirt Hinrikus Klüber und
Frauke , geb . Erdwiens , in Oldersum zu je Vr.

Amtsgericht Emden , den 13. Januar 1941.

Zwangsversteigerung . '

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die im Grundbuch
von Borkum Band 25 Blatt Nr . 312 und Band 20 Blatt Nr . 184
eingetragenen Grundstücke : Ktbl . 9. Parz . 732/3 , 733/3 , 734/3 und
Ktbl . 9 Parz . 730/3 und 731/3 , Wohnhaus mit Anbau , Hinter¬
gebäude , Kohlenschuppen , Hofraum und Hausgarten , Viltoria-
stratze Nr . 10a und 10, am 19. März 1941, 11V« Uhr , an dek
Eerichtsstelle Emden , Hindenburgstratze Nr . 6 , Zimmer Nr . 11,
versteigert werden . Tag der Eintragung des Versteigerungsvcr-
merkes in das Grundbuch : 14. Dezember 1940. Derzeitige Eigen¬
tümerin : die Ehefrau des Hotelbesitzers Theodor Köhler , Emilie
geb . Grote in Borkum.

Amtsgericht Emden , den 13. Januar 1941.

vi° Menburgischi rLandesbankoe
dient jedem einzelnen und allen Wirtschaftszweigen. slurich kmven / kmd °r vmk Üsens
fjaden Sie schon ein Sparbuch unserer bank? Leer Weener Norden
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Schöne Trachten wieder zeitgemäß
auf dem Stockausschlag

Erinnerung an die holländische Zeit
o Die holländischen Generalstaaten hatten

sich mehr und mehr von den ostfriesischen Stän¬
den ab - und der Fürstin Christine Charlotte
zugewendet . Dieses Verhalten wurde im Lande,
besonders in Emden, mißmutig ausgenommen.

Der holländische Kommandant Feyo van
Heemstra, kümmerte sich im Januar 1682
nicht mehr um die Verordnungen des Magi¬
strats, sondern erließ eigene Verfügungen.
Als er darauf nach dreimaliger Vorladung nicht
auf dem Rathaus erschienen war , erfolgte seine
Absetzung , an seine Stelle lrat Kapitän Meyer.
Heemstra zog seine Truppen zusammen und
nahm den Pulverturm in Besitz. Als sich die
Einwohner zusammenrotteten, gab er den Be¬
fehl zum Feuern ; der Tod eines Bürgers war
die Folge. Vor der schnell unter die Waffen
gerufenen städtischen Besatzung und den Emder
Bürgern zog er sich zurück und ließ seine Mann¬
schaften in ihre Unterkünfte abrücken . Um ihn
vor der Volkswut zu schützen, erhielt er eine
Eicherheitswache. Da er am folgenden
Tage dem Ersuchen , die Stadt zu verlassen, nicht
nachkam , wurde er mit Gewalt auf einem Schiff
nach Delfzyl gebracht.

Manen sollen nicht schleppen
T Der Reichsarbeitsminister hat die E e -
Werbeaufsichtsämter ersucht , darauf
hinzuwlrken, daß Frauen nicht ausschließlich
zu Beförderungsarbeiten herangezogen werden,
vielmehr für solche Arbeiten männliche Hilfs¬
kräfte eingesetzt werden sollen . Ferner sind die
Eewerbeauffichtsämter angewiesen worden, das
Tragen von Lasten über fünfzehn Kilogramm
für Frauen zu verbieten.

Diese Verordnung, die für alle Betriebe Gül¬
tigkeit hat , tritt einer Unsitte entgegen, die

klllll -ülplilw 8MK kMlW. » kl!
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leider vielerorts durch die llebernahme von
Männerarbeit durch Frauen eingerissen ist.
Schon früher bestand ein ähnliches Verbot bei
der grob- und feinkeramischen Industrie . Der
Erlaß des Reichsarbeitsministers ergänzt die
zahlreichen Maßnahmen, die zum Schutz der
Frau in den Betrieben vor und während des
Krieges getroffen worden find.

Roch gesShrllcher als Brandbomben
P -

'
D Am wertvolles Volks -Vermögen vor der

---Vernichtung zu bewahren, wird oft über die
Möglichkeit , Brandbomben unschädlich zu ma¬
chen, geschrieben . Diese Aufklärungsarbeit hat
auch den Brandbomben die größte Gefahr ge¬
nommen. Beherzt greifen di « geschulten Kräfte
zu und verhüten größere Schäden, Durch diese
Kriegswafse sind verhältnismäßig nur geringe
Schäden entstanden verglichen mit dem Mil»
lionenfchaden , der alljährlich dem deutschen
Dolk durch Kinder erwächst , die mit Streich¬
hölzern spielen.

Schuld an diesen Bränden tragen nicht so
sehr die Kinder als die Eltern, die es nicht
zu verhindern wissen , daß Streichhölzer in die
Hände der Kinder gelangen. Es genügt nicht,
sie in eine Schublade oder auf einen Schrank
zu legen, wenn die Kinder an sie herankom¬
men können . Ebensowenig, wie man Gift un¬
verschlossen umherliegen läßt , sollte man es
auch nicht mit Streichhölzern tun. Auch sollten
die Eltern nicht sagen , unser« Kinder find so
wohlerzogen, daß sie keinen Unfug mit Streich-

ks wird verdunkelt von 17 .42 bis 9 .31 Uhr

hölzern machen . Eine Minute Langeweile,
Verführung durch andere oder dergleichen
nichtbedachte Möglichkeiten können selbst wohl¬
erzogene Kinder zu Dummheiten verleiten.
Wer hat aber für den verursachten
Schaden aufzukommen? Die Eltern,
das heißt, wenn ihnen eine mangelnde Beauf¬
sichtigung ihrer Kinder oder eine fahrlässige
Aufbewahrung der Streichhölzer nachgewiesen
wird. In allen diesen Fällen kommt dann
auch noch ein Strafverfahren wegen
fahrlässiger Brandstiftung . Oft hat ein Vater
oder eine Mutter die leichtsinnige Aufbewah¬
rung mit einer harten Strafe büßen müssen.

: : Zehn unserer heimischen Volkstrachten
werden an diesem Wochenende die Abzeichen der
Gaustraßensammlung bilden. Diese Trachten,
die noch am Erntedanktag auf dem Bückeberg
getragen werden und deren lleberlieferung von
den zahlreichen Heimatvereinen und
Laienspielgruppen zwischen Weser und
Ems getreulich bewahrt wird, stellen einen lusti-

en und bunten Schmuck unserer Rockaufschläge
eute und morgen dar . Welches sind nun die

Abzeichen , die uns im Rahmen der Gau¬
straßensammlung von den Männern der Deut¬
schen Arbeitsfront angeboten werden?

Da haben wir als erstes Abzeichen dieser
Reihe die Friesin in ihrer schmucken Tracht
mit dem bauschigen , weiten roten Rock, der
blauen Jacke und dem malerischen Kopfputz,
wie wir sie noch heute bei besonders feierlichen
Zusammentreffen, bei Hochzeiten und dörflichen
Eemeinschaftsabenden in der Friesischen Wehde
sehen können . Als Zweiter stellt sich der Ol¬
denburger Schütze vor in der bekannten
Uniform des früheren dortigen Schühenregi-
ments. Fast könnte man glauben, es sei ein
schmucker Jägersbursch, der gerade von der Jagd
heimkehrt und in seiner Jagdtasche die Beute
trägt . Das dritte Abzeichen zeigt zwei Ems¬
lände rinnen in der Tracht, die man heute
noch recht häufig bei älteren Frauen an der
Ems sehen kann . Das Eigenartige dieser Tracht
sind die Schleifenbänder des Kopfputzes , die von
den Hauben lang auf den Rücken hinabwallen.
Und natürlich fehlt hier auch die große Schürze
nicht , die fast den ganzen Leib umspannt. Be¬
sonders hübsch ist das Abzeichen des Ammer¬
länder Bauern. Wir sehen ihn in seinem
schmucken blauen Sonntagsrock, auf dem Rücken

T In dem jetzt noch so bezeichnten Emder
Stadtteil Friesland steht man seit einiger Zeit
neue Arten von Siedlungshäusern . Weit her¬
abreichende Schleppdächer geben ihnen das Ge¬
präge. Die Wohnstätten halten sich,nach gutem,
altem ostfriesischen Vorbilde niedrig am Boden,
wie das den Gegebenheiten unserer ebenen
Landschaft entspricht.

Unser Bild zeigt ein geräumiges Zwei¬
familienhaus . Jeoe Familie hat unten
eine Stube , eine Wohnküche , beide sehr ge¬
räumig , ferner eine kleine Koch-, Spül - uns
Waschküche. Unter dem Abdach liegt noch ein
Abstellraum mit Eingang von draußen und ein
kellerartiger Vorratsraum . Im Obergeschoß
sind zwei geräumige Schlafzimmeruntergebracht.
Entsprechendder geringen Höhe der Häuser sine
auch die Räume niedrig unter der Decke ge¬
halten . Selbstverständlich ist die Ausführung
solcher Vorhaben immer unter dem Ge¬
sichtswinkel der verfügbaren Bau¬

den vollen Eierkorb, wie er zum Markt geht
und dabei lustig vor sich hin zu pfeifen scheint:
„Ick Hang an di mien Lewen lang , mien lewct
Ammerland.

"

Das Bemerkenswerte der Tracht, wie sie von
den Cloppenburger Bäuerinnen ge¬
tragen wird, ist der großen Spitzenumhang, der
mit Blumen bestickt ist und der sich prachtvoll
faltet beim Schreiten dieser Frauen . Und beim
nächsten Abzeichen erkennen wir die Bremer
Blum entoni. Dieses alte Mütterchen ist
wohl jedem Bremer einmal begegnet, als es
Veilchensträuße und Rosen in den Gaststätten
anbot . Die ganze Behäbigkeit des Bent Hei¬
ni er Bauern spricht aus dem nächsten Ab¬
zeichen . Da geht er mit seinem Knotenstock , die
blaue Sonntagsweste und den großen schwarzen
Schlapphut als Schmuck, die Pip in seiner Rech¬
ten , am Sonntagmorgen durch seine Felder , um
sich an ihrer Frucht zu freuen. Die
weiteren drei Abzeichen zeigen Bäuerinnen , die
Artländer Bäuerin mit ihrem großen
schwarzen Kopfputz , dessen lange weiße Zuschnür-
bänder bis auf die grüne Schürze fallen, die
farbenfreudige Tracht der Jburgerinnen,
die sich zu ihrem Sonntagsstaat ein großes
Halstuch umschlingen , und die Bäuerin aus
Melle mit ihrem Spitzenumhang.

Es ist immer so , wenn die Männer der Deut¬
schen Arbeitsfront eine Sammlung für das
Kriegswinterhilsswerk durchführen, daß sie sich
dann besondere Mühe geben , um diesem Sam¬
meltag den Stempel des Besonderen aufzu¬
drücken . Und so wird es auch jetzt sein , wenn die
bunten Trachten unserer Heimat als Eammel-
abzeichen angeboten werden.

summe zu betrachten. Während in dieser
Hinsicht das Zweifamilienhaus nach jeder Rich¬
tung eine glatte Lösung gefunden hat, mußte
bei der Verschachtelung des Viersamilienhauses
leider ein senkrechter Absatz in den Eiebelwän¬
den in Kauf genommen werden.

Um das Straßenbild zu beleben, ist auch noch
eine dritte Bauform, ein weiteres Zwei¬
familienhaus , geschaffen . In der Zusammen¬
setzung der Bapten ist bewußt von jedem
stumpfen Einerlei ausgerichteter gleicher Häuser
abgewichen worden. Durch vor- und zurück¬
tretende Bauten , leichten Wechsel der Front und
verschiedenartige Stellung ergibt sich ein ge¬
fälliges Gesamtbild, wobei das in

orm, Fenster, Türen und Gesims ansprechende
inzelhaus gut zur Geltung kommt . Wenn

man andere Siedlungen daneben stellt , erkennt
man eine ganze Reihe wertvoller Anregungen,
die der verantwortliche Architekt Walter Heim
hier gegeben hat . R. 8.

Sochklingt bas Lieb vom braven Mann
o Eine tapfere Tat hatte Matrose . Hol»

stein aus Emden, Kleine Faldernstraße 2l1,
jetzt als Bootsmann auf dem Dampfer „Ems¬
riff" bedienstet, vollbracht. Nun wurde durch
den stellvertretenden Reichskommissar beim Sce-
amt Hamburg, Kapitän z. S . S e i d e n st i ck e r,
mit Zustimmung des Führers eine silberne Uhr
mit Widmung überreicht.

Der Geehrte hatte bei einem Seeunfall eines
deutschen Dampfers an der Nordseeküste im Mai
vorigen Jahres , obgleich selbst verletzt, drei
teils schwer verletzten Seeleuten aus dem Mann¬
schaftslogis herausgeholfen, indem er mit einer
Bank die festgeklemmte Logistür einschlug und
gegen eindringendes Wasser seinen Kameraden
auf die Back half . Von hier gelangten alle mit
seiner Hilfe auf die Brücke , von der aus die
Besatzung dann gerettet wurde.
!!« W!WWWM^

Mars la -tour -Kämvser 84 Sabre alt
W Am Dienstag , dem 21 . Januar , kann der

weit über die Grenzen von Ogenbargen
bekannte und geschätzte Rentner Jakob
Janssen seinen vicrundneuzigften Geburts¬
tag feiern. Trotz seines hohen Alters erfreut
sich „Jakobohm" — wie er von juna und alt
genannt wird — noch einer selten großen kör¬
perlichen und geistigen Frische und Rüstigkeit.
Sein Gang ist noch stolz und aufreckt wie der
eines Soldaten . Recht fesselnd weiß er aus
den zahlreichen Erlebnissen keines langen
Lebens zu erzählen, wobei sein Wehrdienst
eine große Rolle spielt. Aber auch in anderer
Weise hat der alte Herr Freud und Leid erlebt.

Jakob Janssen wurde am 21 . Januar 1817 zu
Pfalzdorf im Kreise Aurick geboren, wo
er seine Jugend verbrachte und in dem land¬
wirtschaftlichen Betriebe seiner Eltern tätig
war . Als 1870 der Deutsch -Französische Krieg
ausbrach, diente er als Freiwilliger beim In¬
fanterie Regiment 78 in Aurich und machte als
aktiver Soldat den Krieg mit. In der bekann¬
ten Schlacht bei Mars -la-tour wurde er am
linken Unterarm schwer verwundet. In den
ersten Jahren seiner Ehe wobnte er mit .seiner
Ehefrau Harmina . geborenenTjaden . zu Neu«
Blockhaus. Später zog die Familie nach
Pfalzdorf . Einige Jahre vor dem Weltkriege
übertrugen die Alten ihrem Sohne Wille den
Erbhof und kauften die noch jetzt von dem Greise
bewohnte kleine Besitzung in Ogenbargen, um
sich in den Ruhestand zu begeben.

Im Jahre 1913 wurde ..Jakobohm" seine
treue Ehegefährtin durch den Tod entrissen.
Der glücklichen Ehe waren zehn Kinder,
sieben Söhne und drei Töchter , entsprossen . Der
Sohn Jakob nahm 1900 am Cbina -Feldz.iae
teil . Unversehrt bis nach Bremerhaven zurück¬
gekehrt, starb er an Malariasieber . Die ande¬
ren sechs Söhne sowie di« drei Schwiegersöhne
nahmen am Weltkriege teil Der Sohn Wille
fiel auf dem Felde der Ehre, während die an¬
deren in die Heimat zurückkehrten . Aber auch
im jetzigen Kriege tragen viele Enkel des alten
Frontkämpfers den grauen Rock. Einer von
diesen , der Sohn des Postschaffners Bernhard
Gerdes und seiner Frau Johanna , geborene
Janssen, in Ogenbargen, in deren Familie
„Jakobohm" seinen Lebensabend verbringt , ist
am 10. September 1939 im Feldzug gegen
Polen als ^ - Rottenführer gefallen.

An Ehrungen und Glückwünschen wird cs
dem allseits geschätzten und beliebten ehrwür¬
digen Alten , der ein treues Mitglied der
NSKOD .-Kameradschaft Middels ist . gewiß
nicht fehlen . Möge ihm auch weiterhin Glück,
Gesundheit und Zufriedenheit besckieden sein!

§arm Sülms - Bursche Sinbenburgs
T Am Montag kann der älteste Einwohner

in Berumerfehn, Volksgenosse Harm
Julius, seinen 88. Geburtstag feiern.
Harmohm wurde in Westermoordorf geboren
und zählt zu sechs Geschwistern , von denen
nur er und seine im 91. Lebensjahre stehende
Schwester noch leben. Die Jugendzeit des
Hochbetagten birgt für ihn viele nicht gerade
rosige Erinnerungen . Schon als Achtjähriger
mußte er dadurch mitoerdienen, daß er bei besser»
gestellten Einwohnern die Kühe weidete. Schon

Bewußte Mehr vom stumpfen E wertet gleich auögertchteter Bauten
Siedlungshäuser mit ostsrtesisAemSAteppdach

Aufnahme : Bruhn».

Lpeu-S«» «- Ü öem
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als Dreizehnjähriger traf er in hie Dienste
eines Bauern . Der Schulunterricht beschränkte
sich damals noch auf etwa eine Stunde je Tag
und ein Abschlusszeugnis gab

'
es überhaupt

nicht.
Nach dem Kriege 1870/71 diente der Greis

bei den Achtundsiebzigern in Osnabrück . Nach
einer sechswöchigen Ausbildung wurde er den
Vesatzungstruppen zugeteilt , denen er volle
drei Jahre angehörte . In dieser Zeit war er
vorübergehend auch Bursche des späteren Ee-
neralfeldmarschalls von Hindenburg.
Nachdem er nach seiner Entlassung rund 5 Jahre
bei einem Bauern gedient hatte , gründete er
einen eigenen Hausstand und erwarb sich die
Besitzung , die er noch heute bewohnt . Seiner
Ehe entsprossen fünf Kinder , von denen noch
drei leben . Seine Ehefrau ist bereits vor
zwei Jahrzehnten verstorben . Im öffentlichen
Leben betätigte sich dieser biedere Ostfriese
in , Gemeindeausschuss und Schulvorstand . Möge
dem lieben Alten , der sich allgemeiner Wert¬
schätzung erfreut — er ist körperlich und geistig
noch ziemlich rege — auch weiterhin ein son¬
niger Lebensabend beschieden sein!

Lttschmuggler sich selbst verraten
Nr Ein in Bunde beschäftigter Nieder¬

länder hatte einige Pfund Tee mit nach Deutsch¬
land nehmen wollen ! er wurde von holländischen
Grenzbeamten gestellt . Es gelang ihm aber,
über das Eis der Aa zu flüchten . Deutsche und
holländische Beamte nahmen die Verfolgung auf.
Er entkam und entledigte sich bei Bunde der
Schmuggelware . Der Fall wäre wohl nicht auf¬
geklärt worden , wenn der Schmuggler sich nach¬
her nicht noch seiner Tat gerühmt hätte . Die
Zollbehörde veranlagte seine Festnahme.

FI Auszeichnung . Gefreiter Berthold R a de¬
in a ch e r ^ wohnhaft in der Gross- Strasse , wurde
mit dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse und dem
Jnfanterie -Sturmabzeichen ausgezeichnet . Das
Verwundetenabzeichen erhielt dieser tapfere
Soldat bereits vor längerer Zeit.

Fr Beförderung . Gefreiter Rikus Boelen
wurde zum Obergefreiten befördert.

Fr Zwanzigjähriges Berussjubiläum . Putz-
machcrmeisterin Katharina Kladde, die in
der Firma Gerhard Eröttrup , vormals Gerhard
de Wall , die Putzabteilung leitet , kann heute
ihr zwanzigjähriges Berufsjubiläum feiern.

Fr Wer will Hebamme werden ? Für eine
kostenlose Ausbildung als Hebamme
werden verheiratete und unverheiratete Frauen
im Alter von achtzehn bis dreißig Jahren ge¬
sucht. Am 1 . Oktober beginnt der nächste Lehr¬
gang von achtzehn Monaten . Beschleunigt sind
Anfragen an das Gesundheitsamt Leer zu
richten.

Fz Anerkennung . Reichsbahn -Obersekretär
August Knollmann in Emden ist das Lust¬
schutz -Ehrenzeichen zweiter Stufe verliehen.

Fr Lichtpseiler umgesahren . Gestern abend
fuhr ein Lastkraftwagen gegen den Lichtpfeiler
beim Bahnübergang an der Bremer
Strasse und brach ihn ab . Der Fahrer hatte
den Vorfall nicht bemerkt und fuhr weiter . Das
Erkennungszeichen wurde aber sestgestellt und
der Polizei mitgeteilt.

Fr Pferdeschätzungen . Die Kreisbauer li¬
sch a st hat für die Abschätzung der zum Ver¬
kauf gestellten Pferde in 31 Ortschaften des
Kreises Zeitpunkte angesetzt . Die Pserdeschätzun-
gen finden am Sonnabend , Montag und Diens¬
tag statt.

F ! Jdehörn . Strassenbäume werden
gefällt. Die Bäume an der hiesigen Strasse
wurden in den letzten Tage verkauft . Man ist
schon eifrig beim Fällen . Die Bäume sind der
lllmenkrankheit zum Opfer gefallen.

FI Collinghorst . Beförderung. Zum
Obergefreiten wurde der Gefreite Lllpke Heier
befördert.

Fr Glansdorf . Hohes Alter. Ihren acht¬
zigsten Geburtstag kann Montag unsere Ein¬
wohnerin Janna Düb beide, geborene de
Vries , feiern . Die Greisin ist bereits dreizehn
Jahre Witwe . Ihrer Ehe entsprossen sechs Kin¬
der , von denen ein Sohn im Weltkriege siel.

Fr Völlenerfehn . 8 9 Jahre alt. Am 21.
Januar kann Hindert Haats in seltener gei¬
stiger und körperlicher Frische seinen 89 . Ge¬
burtstag feiern . Der Greis ist auch heute noch
unermüdlich auf seiner Landstelle tätig und
verrichtet noch alle vorkommenden Arbeiten.
Haats gehört lange Jahre dem Rindoiehvcr-
sicherungsverein als Vorstandsmitglied an.
Mög « dem Alten weiterhin ein sorgenloser,
froher Lebensabend beschieden sein!

FI Völlenerfehn . Der Rindviehver¬
sicherungsverein hielt in den letzten
Tagen seine Jahreshauptversammlung ab . Die
Rechnungslegung wurde vorgenommen und der
Jahresbericht erstattet . Wesentliche Verände¬
rungen im Mitgliederbestände oder in der Zahl
der versicherten Tiere waren nicht zu ver¬
zeichnen.

Fr Schwerinsdorf . Das zehnte Kind
gehören. Gestern morgen wurde den Ehe¬
leuten Wilhelm Keiser und Frau Jmke , ge¬
borene Penning , das zehnte Kind , der achte
Sohn , geboren . Der Führer ist um die Paten¬
schaft gebeten worden.

^/eener
Fr Jemgum . Neue BDM . - Führerin.

An Stelle von Agnes Hartmann wurde Bene
Reck mit der Führung der hiesigen BDM .-
Eruppe beauftragt . Auf einem Eruppen - Appell
wurde die bisherige Leiterin mit herzlichen
Worten des Dankes für die geleistete Arbeit
durch die Ilntcrgaufllhrerin verabschiedet.

FZ Bunde . Ganz hervorragend. Die
Sammlung für den Opfertag des Gaues Weser-
Ems , die im Ortegruppenbereich am Donners¬
tag durchgeführt wurde , hatte ein ganz hervor¬
ragendes Ergebnis , wurde doch die Summe des
Vorjahres fast verdoppelt : 1081 .8« Reichsmark.
Bunde ist mit 765,85 , Bunderhee mit 190.96,
Bunderneuland mit 67,15 und Eharlottenpolder
mit 57,90 Reichsmark heteiligt.

Mrieslan-s HengsliMMn gut besetzt
Wlr - - ie Söchstziffer von 9312 Stuten noch überschritten?

o Die Hengstkörung ist für die Pferdezucht
das bedeutsamste züchterische Ereignis . Sie ist
das Spiegelbild von dem Stand der Zucht , zu¬
gleich auch Abschluss und Beginn eines Zucht¬
abschnitts . Während die alten Beschäler im
Vergleich der einzelnen Jahrgänge den einge¬
schlagenen Weg zu dem angestrebten Zuchtziel
und in ihrer Gesamtheit das auf diesem Weg
bisher Erreichte vor Augen führen , zeigt sich
in den Auserwählten des jungen
Jahrgangs, ob ein weiterer Fortschritt zu
verzeichnen ist. Mit der Körung findet die
mühsame Arbeit der Hengstaufzüchter ihren
Abschluss und beginnt die verantwortungsvolle
Aufgabe der Hengsthalter für die nächste Zeit.
Wie alljährlich , so war auch für dieses Jahr
eine Neu - und Umbesetzung auf verschiedenen
Deckstellen erforderlich . Daneben hat sich infolge
der Ausweitung der Zucht stellenweise eine
stärkere Besetzung als notwendig erwiesen . Es
stehen nach der Körung der ostfriesischen Zucht
76 Hengste zur Verfügung , die sich wie >olgt
auf die einzelnen Deckstellen verteilen.

In Abends stehen wieder der bekannte
„Anus "

, von dessen erstem Jahrgang jetzt drei
junge Hengste gekört wurden , sowie der jetzt
vierjährige Siegerhengst des Vorjahres „ Ar¬
nold "

. Aurich l ( Zimmermann ) hat für die
nächsten drei Jahre den bewährten Vererher
„Admiral " gepachtet und dazu den dreijährigen
Fuchshengst „Attila " ( Nr . 82 ) erworben.
Aurich II (Eroenwold ) stellt den Züchtern
seines Bezirks „ Echo" zur Verfügung , den
Vater sowohl des Siegerhengstes als auch der
Siegerstute der Angeldsschau 1910. Bagband
ist nach der starken Benutzung in den letzten
Jahren nunmehr mit drei Beschälern besetzt,
und zwar ist zu den beiden bisher dort be¬
findlichen „ Edelgraf " ( Nr . 60 ) hinzuqekom-
men . Böhmerwold hat sich auch für die
kommende Deckzeit den braunen ..Alwin " wie¬
der gesichert . Böen hat „Atleth "

, von dessen
erstem Jahrgang ebenfalls drei Junghengste für
Ostfriesland gekört wurden , mit seinem Stall¬
gefährten „Meister " wieder bezogen . Nach
Borgholt kommt der dreijährige Fuchs
„ Edelinq " (Nr . 101) . In Brill steht neben
dem durch seine gute Nachzucht bekannt gewor¬
denen „Eodin " der vielversprechende lc An-
geldshengst „Ahne " (Nr . 68 ) , und ab 1. Mai
wird noch „ Gänger " von Norden nach dort
Lbersiedeln . Bunderhee erhält neben dem
schwarzbraunen Angeldshengst „ Marschall " als
Neuling den dreijährigen dunkelbraunen Vor-
anqeldshengft „Athos " ( Nr 101) .

Nach Burhafe kommt der vierjährige An¬
geldshengst „Ebbo "

. In Dornum ist eben¬
falls ein Wechsel eingetreten . Die dortigen
Züchter werden mit „ Edelknabe " einen voll¬
wertigen Ersatz für den nach Riepe verzogenen
„ Gregor " finden . Edenserloog erhält den
dreijährigen Günther - Sohn „ Eundwin"
(Nr . 115) . In Etzel sind die bei ihren Züch¬
tern sehr beliebten „Egard " und „ Elimar " ge¬
blieben . Ausserdem steht in Sande noch der
der Genossenschaft Etzel gehörende vierjährige
Oldenburger „Odin "

. Filsum, die am
stärksten in Anspruch genommene Dcckstelle,

hatte sich für die kommende Zeit vier Hengste
gesichert : den auch im Vorjahre dort ausge¬
stellten „Goldregen "

, den fünfjährigen braunen
„Achilles "

, den vierjährigen Fuchs „Eothard"
und den vierjährigen Rappen „ Earrelt "

, der aber
inzwischen infolge eines Beinbruchs ausge¬
schieden ist . Folmhusen ist mit dem . vier¬
jährigen Fuchs „ Ulrich " und dem vierjährigen
Oldenburger „Gero " besetzt. In Georgs-
heil ist ebenfalls keine Aenderung zu ver¬
zeichnen . Der alte , allen Züchtern des schweren
Warmbluts rühmlich bekannte Vererber
„ Eruso "

, der bewährte „Eddo " und der vier¬
jährige Angeldshengst „ Eundolf " stehen wieder
in ihren Boxen . In Gödens befindet sich
nach wie vor „Eauherr " . Nach Grimer¬
sum ist der mit 1b Nachzuchtprämie ausge¬
zeichnete „Robert " gekommen . In Groot¬
husen decken auch in diesem Jahre wieder
„Adelbert " und „Achill " ebenso wie in
Hage l (Scheepker ) „ Martin " und der vier¬
jährige Rappe „Eolfsport " sowie auf Hage II
i Martini ) „Eüzard "

. Harsweg hat zu dem
Rappen „Garant " den braunen „General " neu
erworben . In Holtgast ist „ Adrian " und in
Langholt der alte „ Roon " verblieben . In
Leerhafe hat neben dem dort im Vorjahre
stark in Anspruch genommenen jetzt vierjähri¬
gen Fuchs „ Eoldbach " der fünfjährige
„Othello " die Stelle bezogen . Nach Neer¬
moor ist der schwere jchwarzbraune „Magnet"
gekommen , während sich in N e u s e r i e m zu
. Edmund " wie vor zwei Jahren „ Occo " wie¬
der eingesunden hat . Norden hat den drei - ,
jährigen schwarzen Arius - Sohn „ Reichsrat"
sNr . 71) neu erworben , dem bis zum 1. Mai
„ Ganger " zur Seite steht . In Bühren ist
neben „ Kranit " der vierjährige Fuchs „ Gos¬
win " ausgestellt . Nach Riepe ist der be¬
kannte „ Gregor " verzogen : er wird dort zu¬
sammen mit dem bewährten „ Edelstein " und
dem vierjährigen Normann -Sohn „ Nordstern"
verweilen . In Rysum hat sich eine Genos¬
senschaft gebildet , die den mit 2. Angeld be¬
lobten dreijährigen Arius -Sohn „Rikus " er¬
worben hat . In Schott steht der Rappe
„ Erich " den Züchtern wieder zur Verfügung.
Sch wein darf hat mit zwei Neuerwerbun¬
gen wertvolles frisches Blut erhalten . Es
sind dies der diesjährige schwarzbraune Sieger-
Hengst „ Eichwald " lNr . 86) . ein Echo-Sohn und
der Fuchs „Achim " ( Ktlg . -Nr . 61) . ein Voll-
hruder des vorjährigen Siegerhengstes „ Ar¬
nold " . Ausserdem ist » och der bewährte „ Eru-
son" in seinem alten Stalle verblieben.

Nach Stapel m oor kommt in diesem Jahr
der fünfjährige Advokat -Sohn „Arno "

. In
Suurhusen sind wieder der bekannte
„ Golf " und der 1910 mit 1a -Nachzuchtprämie
ausgezeichnete „ Grundherr " ausgestellt . In
Ulbargen steht wieder der alte bewährte
„ Advokat "

, während nach Völlen der drei¬
jährige hraune Angeldshengst „ Mansfeld " (Nr.
118) , ein Martin -Sohn . geht . In W e st e r -
ende sind der Fuchs „ Elan " und der einjährige
Rappe „ Egir " gebliehen / Uthwerdum hat
den sehr guten 1a -A» geldshengst „ Gote " ( Nr.

Pspenburzs
F , Beförderung . Gefreiter Heinz Stu-

bach, Hauptkanal links , wurde zum Ober¬
gefreiten befördert.

FI Grünkohl wird jetzt heimgcsucht . Bis¬
lang ist der Grünkohl von jeglichem Getier ver¬
schont geblieben . 2 » verstärktem Masse werden
aher jetzt die Erünkohlfelder von Tieren auf-

' gesucht , die auf den Kohl als einzige Nahrung
angewiesen sind . Uebel ist dabei , dass die
Wildtauben die Herzblätter des Kohls
fressen und den Rest beschmutzen , so dass er nicht
mehr verwertet werden kann.

u ? I dl
FI Ogenbargen . Eine Vierundneun-

zigjährige. Heute kann die älteste Ein¬
wohnerin unseres Dorfes , Witwe Mirla Jansssn,
ihren vierundneunzigsten Geburtstag feiern.
Die Greisin hat in ihrem langen Erdendasein
viel erlebt . Fröhlichkeit und Trauer waren
ihr in abwechslungsreicher Folge beschieden,
und ihr Leben war Mühe und Arbeit . Ihren
treuen Ehegefährten , Zimmeonneister Jaule
Janssen , verlor sie bereits vor langen Jahren.
So verbringt sie ihr Alter im Kreiie ihrer
Kinder und Kindeskinder . An Glück- und
Segenswünschen wird es dem betagten Ge¬
burtstagskinde gewiss nicht fehlen.

. Fr Walle . Beförderung. Soldat Gerd
Rddell ist zum Gefreiten befördert.

k 8 en 8

Schwerer Unfall im Urlaub
Fr Landwirt Detert Hinrichs aus Kloster¬

schoo war in N e g e n m e e r t en bei der Rocker-
schen Besitzung beim Heuaufladen beschäftigt.
Dabei stürzte er so unglücklich vom Fuder , dass
et mit einem schweren Schädelbruch in das
Auricher Krankenhaus . eingeliefert werden
musste . Hinrichs weilte zur Zeit in Urlaub.

Arger Verstoß bestraft
Fz Ein Bauer in Südenburg hatte an

einem Abend , als feindliche Flieger eingeslogen
waren und die Flak bereits zu schiesscn be¬
sonnen hatte , den Eingang seines Hauses be¬
leuchtet . Eine an dem Gehöft vorbcikommende
Zeugin sagte kurz daraus der Schwester , dass
die feindlichen Flieger durch das Licht möglicher¬
weise zum Bombenabwurf veranlasst werden
könnten . Kurz darauf sielen auch schon in
einiger Entfernung Bomben . Der Amtsanwalt
beantragte deshalb einen Monat Gefängnis.
Das Amtsgericht verhängte eine Geldstrafe in
Höhe von fünfzig Reichsmark.

Fz Barkholt . Unangenehme U eber¬
rasch ung . Pech hatte Bauer Reiner Janssen.

Als seine Frau den Keller betrat , musste sie zu
ihrem Entsetzen feststellen , dass die Borde gebro¬
chen waren und somit die eingekochten Vorräte
von zwei geschlachteten Schweinen zwischen Glas¬
scherben auf dem Boden lagen.

Fz Blomberg . Erheblich verletzt. In¬
folge der Glätte kam Molkereimeister Ulrich zu
Fall und zog sich eine schwere Beinverletzung zu.

Fz Negenmeerten . Beförderung. Ge¬
freiter Johann Stumberg wurde zum Ober¬
gefreiten befördert.

Fr Neuschoo . Eine lebenskräftige
Gemeinde. Beim Stadesamt Neuschoo , um¬
fassend die Gemeinden Neuschoo und Blomberg,
wurden im Jahre 1910 fünfzehn Eheschliessungen
( im Vgrjahr 29) , 29 Sterhefälle (28 ) und 58
Geburten (59 ) eingetragen . Erfreulich ist der
anhaltende Geburtenüberschuss.

Fz Neuschoo . Beförderung. Gefreiter
Karl Taaken wurde zum pbergefreiten be¬
fördert.

Fz Uppum . Unliebsame Störung.
Pech hatte ein Landwirt , dessen Dreschmotor auf
dem Wege Schaden erlitt : das Untergestell
brach . Somit musste das Dreschen eingestellt
werden.

kmden

Fz Böttchcrmeister Brian 87 Jahre alt.
Am 15. Januar feierte Böttchcrmeister Johan¬
nes Brian, wohnhaft in der Kleinen Deich¬
strasse, in körperlicher und geistiger Rüstigkeit
seinen sicbenundachtzigstcn Geburtstag . Von
seinen acht Kindern opferten zwei Söhne im
Weltkriege ihr Leben für Deutschland . Ein
anderer , der Träger des Goldenen
Ehrenzeichens ist . ist auch jetzt als Soldat
dabei . Mit berechtigtem Stolz und innerer
Genugtuung kann deshalb der Greis an sei¬
nem Lebensabend feststellen , dass seine
Familie ihre Pflicht gegenüber Volk und
Vaterland in weitem Masse erfüllt hat.

worden

Gefaßter Mrrädbieb
Fz In den letzten vierzehn Tagen wurden

in der Umgebung von Berum mehrere Fahr¬
räder entwendet . Sie konnten aber bis auf
eines wieder hcrbeigeschafft werden . Ein aus
Wilhelmshaven stammender Dieb wurde sestge-
nommen und in das Amtsgerichtsgefängnis in
Norden eingeliefert.

FI Verwaltungsprlisung in Leer . Mittwoch
werden einige Lehrlinge des Landrats¬
amtes. die Ostern ihre Lehrzeit beendet
haben , nach Leer fahren , um dort ihre Verwal-
tungsprüsung abzulegen.

Niederdeutsche Umschau
Auf weitere zwölf Jahre

O Der Oberbürgermeister der Stadt Olden¬
burg , Dr . Rabeling, ist auf Vorschlag der
Beauftragten der NSDAP , im Einvernehmen
mit dem Rcichsstatthalter auf weitere zwölf
Jahre als Oberbürgermeister wiederberufen
worden . Dr . Rabelina befindet sich seit dem
17 . Januar 1933 im Amt . Seit Kriegsbcginn
steht er als Major und M ' teilungskommanoeur
der Flak im Felde . Vertreten wird er seit
dieser Zeit durch Bürgermeister Bertram , der
auch gleichzeitig weiterhin Polizeiverwalter .und
örtlicher Lustschutzleiter ist.

Zuchthaus für Volksschädling
O Das Sondergcricht Bremen verurteilte

einen Postschaffner , der dabei ertappt worden
war , wie er gerade einen Brief , in dem er Geld
vermutete , öffnete . Die Untersuchung ergab , dass
er schon mehrmals so verfahren und darin be¬
findliches Geld herausgenonimen hatte . Insge¬
samt hatte er sich auf diese verbrecherische Weise
35 Mark angeeignet . Mehrere der beraubten
Briefe hatte er verbrannt . Das Sondergericht
verurteilte den Angeklagten zu einer Zuchthaus¬
strafe von einem Jahr und sechs Monaten und
zu dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für
die Dauer von zwei Jahren.

Aus dem Wege zu „Hertha"
O Der im Zusammenhang mit einem Ein¬

steigediebstahl in Blexersande ermittelte
junge Mann suchte in der gleichen Nacht noch
in ein weiteres Haus in der Umgegend einzu¬
brechen . Der Mann ging sofort daran , dar
Fenster zu entkitten und wurde hierbei über¬
rascht . Die Frage , was er hier treibe , beant¬
wortete er damit , dass er zu „ Hertha " wolle.
Ihm wurde angedeutet , dass ein weiblicher
Wesen diesen Namens dort nicht wohne , worauf¬
hin er es vorzog , sich unsichtbar zu machen . Erst
am nächsten Morgen wurde fest^estellt , dass der
nächtliche Besucher dort die auf der Nachbar¬
schaft entwendete Jacke verloren hatte.

Ein unberufener Kassenprüfer
O Gin junger Mann , der von Nordenham

kam , benutzte in einer Gastwirtschaft in Eck¬
warden die Abwesenheit des Gastwirts , die
Kaste einer Nachprüfung zu unterziehen . Er
hatte jedoch nicht damit gerechnet , dass die
Alarmanlage in Tätigkeit treten würde . So¬
fort erschien die Wirtin , die sich den jungen
Mann vorknöpfte und ihm eine gehörige Tracht
Prügel verabreichte . Ein weiteres Nachspiel
folgte nunmehr vor dem Amtsgericht in Norden¬
ham . Der Angeklagte wurde im Hinblick darauf,
dass er noch sehr jung und gestndig ist , darüber
hinaus die Tat auch bereut , anstelle einer
an sich verwirkten Gefängnisstrafe von einer
Woche zu einer Geldstrafe von 35 Reichsmark
verurteilt . — In einer zweiten Sache wurde
demselben Angeklagten zur Last gelegt , einem
jungen Mädchen aus einer Einholtasche etwa
elf Reichsmark entwendet zu haben . In diesem
Falle musste Freispruch erfolgen.

116) , einen Eoldmann - Sohn , gekauft , mit dem
„ Rolf " zusammen steht . Nach Westersander
kommt zu dem vierjährigen Fuchs „ Eoldcmar"
der dreijährige dunkelbraune Eruson -Sohn
„Truser "

( Nr . 139) . Westgroßefehn ist
gut besetzt mit dem schwarzbraunen Ic -Nachzucht-
prämienhengst „ Marmor " und dem dreijährigen
mit 2 . Angeld ausgezeichnete » schweren Fuchs
„ Armin " ( Nr . 81 ) . In W i t t in u n d wird der
vorzügliche dunkelbraune , mit 1d- A»geld belobte
Akius - Sohn „Reinhard " die dritte Stelle be¬
ziehen , und den Ostiriesen -Züchtern im Jever¬
land steht in Jeoer wieder „Argos " zur Ver¬
fügung . Der in beschränktem Umfange betrie¬
benen Pferdezucht aus Borku in dient auch in
diesem Jahre wieder der Hengst „ Maas " .

Die Deckstationen sind gerüstet . Bei der an¬
haltenden grossen Nachfrage nach Pferden jeden
Alters dürfen sie auch in diesem Jahre mit
einer starken Inanspruchnahme rechnen . Die
zur Zeit einlaufenden Anmeldungen zu den
Stutbuchcintragungen lassen erkennen , dass der
dreijährige Stutenjahrgang mit etwa 2000
Stuten noch fast vollzählig vorhanden ist. Da
mit Rücksicht auf die Kriegsverhältniste die für
1910 ausgestellten Deckerlaubniskarten für nicht
eingetragene Stuten für 1911 verlängert wer¬
den und gegebenenfalls weiteren Stuten Deck¬
erlaubnis erteilt wird , wird die im Vorjahre
erreichte Höchstziffer von 9312 Stuten voraus¬
sichtlich noch iiherschritten werden . Diese Aus¬
weitung der Zucht mag augenblicklich am Platze
sein . Nach Beendigung des Krieges ist jedoch
ein allmählicher Abbau unbedingt notwendig.
Dann gehören nur noch die wirklich guten
Stuten in die Zucht.

T Hage . Schätzung der Nutzpferde.
Am Freitagvormittag wurden beim Hotel
„Weißes Haus " vo » der Kreisbauernschaft
Nutzpferde geschätzt. Nur lalche Tiere durften
vorgeführt werden , die später verkauft werden
sollen.

Fr Norderney . Fi sch ab gäbe. Die Ab¬
gabe von Fisch erfolgt in Zukunft auf unserer
Insel nur noch auf die jeweils gültige Nähr¬
mittelkarte . An jeden Erwachsenen wird ein
Pfund und an Kinder bis zu sechs Jahren ein
halbes abgesehen

N «rt«r den d Hoheitsadler
Nu c .agruppe der g>s .-!r - aucnj, !,au , ruppen Leer/

Leda und Leer/Harderwykenburg
Die Mitglieder nehmen am Mitlwach um AI Uhr an

dem Heimabend in der Miitterfchul », Brummelburgstratze,

HI . , « esolgfchaft M «l H->»,e,d«
Anlreien S Uhr beim Schützengarten . Dreitzig Pfennig

milbringcn.
HI ., B »rdsunler >Au »bildung

Unterricht Montag Ai Uhr heim Postamt.
HI ., keselglchaft IS/ZS> Jemgum

Antreten der Schar 1 um g Uhr bet der Schule
BDM ., „ klaube und Schönheit " Hollen

Montag lg .30 Uhr Dienst im Jugendheim.
« DM, . Log»

Dienst am Montag 19.3» Uhr im Eemeindel -al ».
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Die Entführung des Majors
Eine Buchgeschichte von Rudolf Ahlers

M Grämlich schlich nach Hellen Wochen der
unsreundliche Tag durch die kleine - Stadt . Der
Major zog die Schultern höher , drückte den
Aopf fester in den hochgestellten Kragen seines
Mantels und ärgerte sich . Grauer Nebel kroch
Lurch die engen Gassen , und die alten Laternen
schwankten wie schwimmende Monde über dem
regennassen Pflaster . Auf der Promenade lösten
sich die letzten rotem Blätter von den kahlen
Zweigen der Lindenallee , schaukelten lautlos
taumelnd durch die windstille Luft , bis der
feuchte Boden sie aufnahm und der stutz der
Borübergehenden sie raschelnd zertrat.

Warum er nicht in den Blauen Elefanten ge¬
gangen, um Bridge zu spielen , fragte sich der
Major . Warum mutzte er , einer unklaren Re¬
gung folgend , seltsam beschäftigt noch mit den
Schicksalen und Gestalten -eines Buches , das er
am Nachmittag gelesen , zo weit die Tore der
Stadt hinter sich lassen , um nun , müde und
mißmutig , heimzukehren.

Erst als er den kleinen Buchladen an der
Ecke der Hauptstraße betrat — es war kurz vor
sieben Uhr — und in das immer frohe Gesicht
der jungen Berkäuferin blickte , hellten sich seine
Mienen auf . Sie half ihm freundlich aus dem
nassen Mantel , und als er über das Wetter
hart und polternd schimpfte , fand er ein
Lächeln, in dem sich Zustimmung und Trost
wohlgcwogen mischten . Er hatte die junge
Freundin gern . Sie kannten einander lange,
und der einsame Sonderling lietz sich diese
wohltuende Anteilnahme an den kleinen Aer-
gernissen seines Alltags , ihre unbeschwerte Art
ausheiternden Zuredens gern gefallen , wenn er
als alter Kunde in den Laden kam , um unter
den Büchern ungestört , doch meist unbefriedigt,
nach Neuem zu stöbern.

Heute blickte er länger als sonst in das frische
Mädchengesicht, in dem so viel an unbekümmer¬
ter Jugend lag . Blinkten die Augen nicht leuch¬
tender als sonst ? Was ging es ihn an ! Er war
ein altes Wrack . Der Krieg hatte ihm das Blut
noch einmal gewärmt , im übrigen aber war
das Leben ruppig mit ihm umgegangen , und
mit den Menschen vertrug er sich schlecht. Die
Bücher allein , seine Bücher , waren ihm
Freunde , auf die man zählen konnte , verlätzlich,
geduldig, verschwiegen und treu . Im Lazarett,
wo seine Wunden heilten , hatte er zu lesen be¬
gonnen und diese streundschaft in die Stille
einer einsamen Jahre gerettet.
So setzte er sich nun in den knarrenden Leder¬

sessel. rückte die Leselampe näher und begann
von den Neuerscheinungen des Tisches dieses und
fenes Buch auszuschlagen . Sie langweilten . Erst'
gls er hinter sich griff , aus dem Bücherbord
MhllöS einen der dicken Lederbände hervor¬
holte und den unsterblichen Cervantes plötzlich
in der Hand hielt und zu lesen begann , versank
langsam die Welt der Gegenwart um ihn . Er
fühlte sich hinter dem breiten Vorhang , der die
kleine Lesenische inmitten hoher Bücherregale
non dem Ladenraum abschlotz. seltsam geborgen
und aller Wirklichkeit wohltuend entrückt . Und
so hörte er nicht das leise und eilige Gespräch
am Fernsprecher , in dem eine Helle, schwingende
Stimme sehr glücklich — sehr eilig einem Stell¬
dichein zustimmte , und erst , als plötzlich , sah
aufdonnernd , der schwere Türladen von außen
Herniedersiel und er , vom Buche ausblickend,
den nun dunklen Laden wahrnahm , wutzte er,
datz er allein war.

«Eingesperrt also "
, murmelte er nach einem

Aundgang durch den verschlossenen dunklenl-aden. aber , an mancherlei ungewohnte Lagen
vom Kriege her gewohnt , lietz er Fernsprecher
und die geschlossenen Türen unbeachtet , versankM freundlichen Lichtkreis der Leselampe er¬
neut in dem tiefem Sessel und fuhr im Lesenmrt . . . Stille umsing ihn . Im Ofen knistere
Mweilen leise das niederbrennende steuer . Die
Schritte der Vorübergehende » wurden spur-
ucher . verebbten seltener in der sterne . Der
-Aaior wandte Seite um Seite , streckte die Beine

und las . Und als er nach Stunden
Mietzlich müde das Buch sinken und ^ mit

abwesenden Bewegung die Lampe löschte,
« litt >ein Blick verloren üher die langen Nei-
M der Bücher , die er Rücken an Rücken noch'"s „matten Licht einer Stratzenlatcrne durch oas
gedampfteHelldunkel des Raumes erkennen konnte.

Da standen sie nun , Chronik der Zeit , Zeug¬es und Bekenntnis des ewig suchenden Geistes,
geboren aus Liebe und Leid , das Helle und
Mnkle des Lebens bergend wie eine Schale° en >ützen und bitteren Trank . Geist , beschworen
mm Not und Inbrunst der Leidenschaft,
» r?ude. entbrannt zur stackel des Lichtes,
^ ' d durchlebt und bezwungen durch Kraft,
itweifel . erlöst Tat — und . über allem
Wmugend die Kreise der ewigen Bewegungaiien Werdens . Der Tod senkte seine Sense , und
" Geist, ewig neu . gezeugt aus Leben und Ei¬
terung . bot dem Dürstenden die volle Schale.

Die Gedanken verblaßten allmählich und
glitten ins Leere . Die Stille trug sie davon,
und der Einsame schloß die müden Augen . Die
engen Wände aher mit den dunklen Reihen
der Bücher begannen zu wandern . Sie traten
zurück und licht wurde weites Land . Musik klang
auf . seltsam leise , wie aus weiter sterne näher¬
kommend . Sie schwoll an zu schwerem Orgel¬
klang . Bogen wuchsen groß und mächtig aus
dämmerndem Zwielicht ins Helle , strebten zu¬
einander . trugen den hohen Raum eines
Domes , und ein Mönch mit hartem Bauern¬
gesicht stand vor dem Altar , schlug mit der staust
auf den Tisch , datz die Metzleuchter tanzten , und
rief durch den hallenden Raum:

„ Und wenn die Welt voll Teufel wär '
,

es soll uns doch gelingen !"
Dumpf antwortete die Orgel von der Empore.
Ihr Gesang wuchs an , drang über Dom und
Stadt , erfüllte das Land und klang auf zu
Hellem Hörnerruf der strühe . Trommeln schlugen
dumpfen Takt im Schritt marschierender Ko¬
lonnen . Hohl klangen Schritte , hart die Hufe
schwerer Pferde über das Holz der Brücken , und
der Obrist mit wehendem Schnurrbart , eine
rote Narbe über der heißen Stirn , ritt vor den
Landsknechten her . Lang war der Zug . Und neben

ihm auf einem Schecken saß der junge Simplicius
Simplicissimus , hob stolz das vom Morgen
überleuchtete Knabengesicht : „Krieg ist das
Leben !" — schrie er und schwenkte den steder-
hut . Dann verschwand er mit dem Zug im
Rauch der brennenden Höfe über die Heide.

Und hinter ihnen her ritt der Major , ritt
einsam durch das Land , ritt durch die Zeit , die
Augen « roß und fragend voraus gerichtet zwi¬
schen den auf - und niederwippenden Ohren
seines Pferdes.

Und die Ruse der Hörner nahm die sterne,
und , von dunklen Cellistimmen getragen , klang
ein schwermütiges Lied . Die Räder einer Post¬
kutsche mahlten durch den tiefen Sand eines
sanft Zwischen freundlichen Wäldern abfallen¬
den Talweges . Ein Mann stieg aus und hieß
mit müder Gebärde den Wagen weiterfahrcn.
Er stand hart am Rand des jäh zur Schlucht
abstrllenden Weges und wartete . Sein junges
Gesicht war blaß , und Trauer lag in dem
schweren Blick , der sich langsam zu dem Reiter
hob . Der Knauf seiner Pistole steckte zwischen
den blanken Knöpfen seines Rockes , und in der
Hand hielt er das Medaillon , das die seltsam schö¬
nen Züge eines jungen Mädchenkopfes enthielt.

„Liebe oder Tod ? Beide wohnen nahe bei¬
einander . Dunkle und Helle Geschwister allen
Seins . Ich weiß es nun . Tat ich recht ?" fragte
Wcrther . Der Reiter nickte stumm und ritt
vorüber.

Ritt , ritt über weite Straßen , durch endloses
Land . Er traf die Straße nach Bunsdorf , stieg

Am 18. Januar 1871, also vor 7l> Jahre « , verkündete Altreichskanzler Otto von Bismarcks
im Spiegelsaal des Versailler Schlosses das Zweite Reich. Unser Bild gibt da» Gemäld»
Anton von Werners „ Kaiserproklamation in Versailles " wieder , das sich in der „Herrscher¬
halle " des Berliner Zeughauses befindet . Der damals dreiundzwanzigjährige Leutnant Paul
von Hindenburg , der 82 Jahre später die Geschick « Deutschlands in di« Hand Adolf Hitler«
legte , war als Abgesandter seines Regiments Zeuge der Feier . (Zander)

froh vom Pferde , als er Gesang und Schritte
hinter sich hörte . Er kannte sie von weitem:
den braungebrannten Leonhard Haqebucher aus
Abu Telfan und den Vetter Wassertreter.
Lange saßen sie am Straßenrand und sahen zur
alten Mühle hinüber , wo strau Llaudine
wohnte . Und Hagebuche erzählte vom Lande
Tumurkie , das unter der heißen Sonne liegt
— erzählte und erzählte und schloß den Bericht
seines bunten Lebens mit den Worten : „Wenn
ihr wüßtet , was ich weiß , so würdet ihr wenig
lachen .

" — Dennoch aber hallte noch lange das
tiefe Lachen Vetter Wassertreters durch die stille.

„Tiefer sank die Dämmerung , löschte die
Gestalten aus , das Land erlosch , und Dunkel
deckte die Erde . Und leiser klang der Schlag
der Huse durch die Stille , die tiefer und tiefer
den Reiter umfing . -

Als am nächsten Morgen das junge sträulein,
das Gesicht gerötet , die Augen blank geweht
von der Frische des Windes , die Tür öffnete
und , den Vorhang zurückschiebend , den schlafen¬
den Major im tiefen Sessel , den aufgeschlage¬
nen Cervantes auf den Knien , vorfand , ließ sie
Tasche und Mantel fallen , und ein kleiner
Schrei des Erschreckens durchbrach die friedliche
Stille . Der Schläfer hob den Kopf , hlinzelte,
langsam sich zurechtfindend , in das Helle Licht
des Morgens , und ein sonderbar stilles
Lächeln lag über seinem Gesicht.

„Herr Major - ich habe . . ."
„Nichts haben Sie , kleines Mädchen —" ,

sagte er aufstehend , die Glieder reckend, und
fuhr der Erschrockenen leicht Ubers Haar . „ Es
war eine schöne Nacht , und es hat sich gelohnt.
Leben Sie wohl — "

, damit nahm er Mantel
und Hut und ging aufrecht durch die offene
Ladentür auf die sonnenhelle Straße.

Das sträulein aber , die Hand am Mund,
sah ihm lange nach . Mantel und Tasche lagen
noch am Boden . —

Ein Zug im Schnee
Heitere Geschichte aus den Vergen / Von EduardFranz

M In der Steiermark gibt es eine kleine
Privathahn , deren Namen ich aber nicht ver¬
raten will . Täglich schnauft ein Zügelchen ven
Berg hinauf , läßt drei Helle Pfiffe ertönen,
wenn es den Gipfel erreicht hat , und dampft
dann hurtig ins Tal.

Es war im vergangenen Winter , als ich wie¬
der einmal auf der abseits gelegenen Strecke
suhr . Sämtliche Wagen waren überfüllt von
lusthungrigen Großstädtern , die die steiertage
in den steirischen Bergen verbringen wollten.

Plötzlich hielt der Zug mit einem Ruck an,
Koffer purzelten auf unsere Köpfe , und wir
selbst flogen einander siegen die Brust.

„Perflirt und zugenäht !" schimpfte einer der
Mitreisenden , als er zum Fenster hinausblickte
und die Bescherung sah . „Die Strecke ist ein¬
geschneit !"

Ich hatte mittlerweile schon die Wagentllr
sieöffnet und sprang jetzt aus dem stehenden
Zug , was zur Folge hatte , daß ich bis an die
Knie in tiefem Schnee versank . Vorne , wo das
Lokomotivchen stand , türmte sich ein ganzer
Schneeberg auf und hinderte die Maschine am
Weiterfahren.

Achselzuckend kam der Zugführer herange¬
stapft . „Heut ' kommen wir nicht mehr weiter !"
erklärte er gleichgültig . „Bis wir den Schnee
da vorn weggeschaufelt Hatzen, vergeht sicher ein
halber Tag . Am besten ist ' s , wenn die Herr¬
schaften sich in den Gasthof dort hinllberbe-
mührn . Es sind nur fünf Minuten von hier.
Im Zug würden Sie ja doch nur langsam
erfrieren ."

Wir stapfen mit unfern Rucksäcken und Kof¬
fern dem alleinstehenden Hause zu. Der Wirt
stand mit seinem Hausknecht vor dem Eingang

— über dem die Aufschrift „Gasthof zum
Bären " zu lesen stand — und schmunzelte ützer-
rascht , als er die vielen Leute herankom¬
men sah.

Die Wintersportler unter den Fahrgästen
hatten sich alsbald getröstet , denn sie fäntzen,
datz das stark hügelige Gelände in der Umge¬
bung ein vorzügliches Skiparadies abgab . Die
älteren Jahrgänge hatten sich zu einem Spiel¬
chen in der Wirtsstubc zusammengefunden , und
die Damen — soweit sie ützer die . . . zig waren
und sich nicht draußen im Schnee herumtum¬
melten — saßen im Speiscsaal des Easthofes
und schimpften über die langsame Bedienung,
über die Verwaltung des Bähnchens und über
den so wenig einsichtsvollen Weitergott.

Am nächsten Morgen stapfen wir wieder zu
unserm Zug zurück. Dieses „Wir " war aller¬
dings ein wenig zusammengeschrumpft , denn
fast die Hälfte der Fahrgäste war beim Bären¬
wirt geblieben , weil sie entdeckt hatte , daß die
Gegend geradezu idyllisch und die Preise er¬
schwinglich waren.

Als wir das Geleise erreichten , fanden wir
unser Lokomotivchen schon wieder unter Dampf.
Die Strecke war inzwischen von den Leuten
des Bärenwirtes notdürftig freigemacht wor¬
den : eben schaufelte Jörg , der Hausknecht , den
letzten Schneehaufen von den Schienen.

„Das war ein schönes Stück Arbeit , gelt ?"
fragte ich den Burschen , während ich meine
Börse hervorholle , um ihn mit einem Mark¬
schein zu beschenken . *

„Ja , ja , eine Plag ' war ' s wohl "
, grinste Jörg

treuherzig , „ aber das war garnix gegen die
Arbeit , di « wir gehabt haben , um den vielen
Schnee herbeizuschaffen !"

Heimgekehrt
Bon D. Hennemann.

M Es war mitten in der Nacht . Hinnerk
Brandt schrak hoch. Eben hatte jemand gerufen.
Er ging zum Fenster und öffnete es leise . Wol¬
ken hingen schwer zur Erde nieder wie langes,
schwarzes Frauenhaar . Der Bauer stand und
lauschte . Es war nichts zu hören als das
Schnaufen der Tiere in den Ställen und da»
leise Atemholen der Nacht . So schloß er denn
nach einer Weile wieder das Fenster und sucht»
sein Lager auf . Aber er konnte keinen Schlaf
finden . Und als er mit wachen Sinne so dalag,
dachte er daran , datz der Erotzknecht gesagt
hatte , in den frühen Morgenstunden sei ein
Stromer um das Gehöft geschlichen . Zweimal
habe er ihn fortgejagt . Als er dann aber ein
drittes Mal sich habe sehen lassen , habe er
Nero auf die Fährte gesetzt. Aber der Hund Hab«
nicht gebellt und sei erst in den Nachmittags¬
stunden zurückgekehrt . Man hatte gelacht und
den Eroßknecht geneckt , ob er denn glaube , daß
der bissige Nero sich über Nacht in ein Schaf
verwandelt habe ? !

Der Bauer hatte dieses Gespräch beim Abend¬
brot mit halbem Ohr gehört , jetzt aber wurde
es in ihm lebendig und gewann Gestalt . Und
wie er sich auch innerlich dagegen sträubte,
immer wieder sah er den Stromer , der das Ge¬
höft umschlich . Und dann geschah ganz plötzlich
etwas Seltsames

'
! er blickte in das Gesicht des

Stromers und erkannte die Züge seines Bru¬
ders , der vor Jahren sein Vaterhaus verlassen
und sich dann , nachdem ihm alle seine Pläne
mißglückt waren , in der weiten Welt verloren
hatte.

Der Bauer fühlte , wie sein Herz schneller
pochte , und er mußte seine Augen zum Fenster
wenden . Das weißgestrichene stensterkreuz leuch¬
tete matt aus dem Dunkel hervor . Für einen
Augenblick glitt der Schein des Mondes durch
dichte Wolken . Da sah er nahe an die Scheiben
gedrückt ein Gesicht. Er sprang hoch und riß das
Fenster aus : aber keine Schritte enteilten , wie
er es vermutet hatte . In tiefer Stille lag der
Hof da.

Da hielt es der Bauer nicht mehr aus in der
Kammer . Er kleidete sich an und verließ durch
eine Seitentür das Haus . Wie ein Trauin-
wandler ging er durch den Obstgarten , tastete
sich durch die enge Einfahrt , die in das freie
Feld führte , kletterte über Zäune , streifte durchs
Gebüsch , bis seine nägelbeschlagenen Schuhe aus
Eisen stießen . Da kam er zu sich . Er war aus
dem Bahnübergang . Was wollte er hier ? Es
hatte ihn jemand gerufen . Seine Augen bohr¬
ten sich in die Finsternis . Aber die Nacht vor
ihm wuchs auf wie eine dunkle , undurchdring¬
liche Mauer . Hinter der Mauer stand jemand.
Eine unsichtbare Kraft fesselte - ihn an diesen
Platz . Mitten auf dem Geleise mutzte er stehsn-
bleitzen . Ganz leise schwang da von weit her
der Rhythmus stampfender Kolben und rollen¬
der Räder . Er kam durch die dunkle Mauer
und floß in sein Ohr , er kroch durch die Erde
und zitterte in seinen stützen . Es war etwas
unsagbar Feines , diese Melodie , die dem Zuge
voranging.

Da stand auf einmal neben ihm ein Mensch.
Er erkannte ihn nicht . Seine Gestalt wär zu
einem Schatten verwischt.

„Wer ist da ? " rief Hinnerk Brandt.
Es kam keine Antwort . Die Gestalt huscht«

zur Seite und verschwand . Der Bauer hörte
deutlich die Tritte auf den Steinen des Bahn¬
dammes . Der Mensch lief dem Eisenbahnzuge
entgegen . Er lief in den Tod . „ Hannes , Han¬
nes !" rief der Bauer . Die stütze im Dunkeln
standen still.

Hinnerk Brandt eilte zwischen den Geleisen
den Bahndamm entlang.

„ Hannes ! !"
Da hörte er wieder die enteilenden Schritte.

Vor ihm her wehte ein Schatten . Er stürmte

. V .
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lortenbocken : 122 g b4a !rens , 152 g kvZebl, 62 g
tett ocker 52 g Ol , 1 bi , 2 - 4 böl . tviagermilcb,
geriebene Lcbale 1 Zitrone , 1 prire 5alr , 75 g
2uck <er , Vs kackrpulver , 2 - 3 böl . ^ wiebackibrörel.

Creme- V» l d4agerm !icki, 2 biweiö gerckilagen,
2 bigelb , 22 g tvtairena , 12 g kett , 35 g 2uck <er,
1 prire 5 « lr , 1 leei . üum . tüllung - 752 g lllein-

gercbnittene Ttxllel , 2 ckavon in blalbmonckrckiei-
ben rerteilt rur Carnitur , mit ^ uckcer nacb Ce-
rckimsck « geckämplt unck auk ein Lieb gercbüttet.
5alt cker TZplel , mit tvtsirena leickit g « ckick>t , rum
Cuö mit ^ uckier ocker puckrrruckrer . - Verrübr « ckar
fett , küge lackier , 6ercbmack >rrutaten , bi unck nacki
unck nacki ckar mit ckem Kackrpuiver versiebte tvtelll
unck XZairena binru unck verarbeite ckie k/arre ru
etrue « mürben leig , cker ei » , btunck « -« tue» »null.

Üackrreit 25 - 42 k/in . kür ckie Creme laue ckar bigelb
in ckem mit ein paar bökkein d/iick balt vrrrübrtem
b/lairena glatt wercken unck rübre er an ckie mit
Mucker , 5ett unck Cerckimackcrrutaten rum Xockien
gebrackike kvtilcki, ckie auk ckem teuer rur Creme
gerckilagen wirck , gib cken birckinee ckarunter unck
«ckllage weiter dir rum ^ btüblen . dlackickem cker
lortenbocken mit TwiebackrbrSrel bestreut worcken
lrt , rtreickie ckie stelle Creme bir rur blällte cker
panckbülie auk unck beckeckre »!e mit cken geckün-
»teten ^ pkrlrtückickien . Carnirre mit cken ^ pkelbalb-
moncken unck tüllr cken (3uö vorrickitig über ckielorte.
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Nach. Aber die Entfernung wurde vher
größer denn geringer. Die Kräfte des Bauern
ließen nach . Er wollte schon stehen bleiben. Da
vernahm er einen dumpfen Fall . Im nächsten
Augenblick hatte er den Mann erreicht. Er iah
in ein verzerrtes Gesicht.

„ Laß mich los !" schrie es ihm heiser ent¬
gegen.

„ Rum- rum, rum, rum - tum tum !" brauste die
Melodie des Zuges.

„Laß mich los !"
Heißer Atem flog ihm ins Gesicht.
„Rum tum tum, rum tum tum !"
Der Zug. Die Erde bebte und dröhnte. Als

der Lichtschein der Lokomotive aus dem Dun¬
keln sprang, rutschten die beiden die Böschung
hinab . Dann stürzte der Himmel über ihnen
zusammen . Sie lagen im seichten Wasser des
Grabens . Der Zug war wieder in der Nacht
verschwunden . Nur die Erd« bebte noch leise.

„Jetzt wäre alles vorbei gewesen "
, sagte Han¬

nes und es lag die ganze Hoffnungslosigkeit
eines verpfuschten Lebens in seinen Worten.

Obgleich der Bauer im tiefsten Innern vor
dem Ton dieser Worte erschrak , sagt « er gelas¬
sen : „Gerade zur rechten Zeit kommst du, Bru¬
der. Jochen ist alt geworden und die Schafherde
hat keinen Hirten ."

„ Laß nur , Bruder , ich bin zu nichts mehr
nütze"

, sagte der andere mit zerriebener
Stimme.

Aber der Bauer fuhr unbeirrt fort : „-
und das Jmmenhaus haben wir größer gebaut.
Aber die Ernte blieb gering in den letzten Jah¬
ren. Es ist niemand da , der nach dem Rechten
sieht . Hannes, du mußt uns helfen!"

„Hahaha!" lachte Hannes stolz , „ich merke es
wohl, du willst mir auf eine gute Art das
Gnadenbrot gehen . AL«r Gnadenbrot schmeckt
bitter , Bruder . Ich mag es nicht essen."

In Hinnerk Brandt schlug eine heiße Welle
hoch und um das Zittern seiner Stimme zu ver-
hergen, redete er sich in einen jähen Zorn hin¬
ein : „Schnickschnack ist das ! Niemand ißt Gna¬
denbrot, oer arbeitet . Du hast « in Recht , wieder
auf den Hof zu kommen . Und wenn du aus
Stolz sortgehft, so habe ich die Nachrede davon.
.Seht , werden die Nachbarn sagen , .der Hin¬
nerk Brandt hat den Bruder nicht ausgenom¬
men und war doch von Rechts wegen dazu ver¬
pflichtet, seht den Lumpen an , «r hat den Bru¬
der um sein gutes Recht betrogen' !"

Als Hannes still blieb, nahm ihn der Bruder
am Arm und schritt mit ihm dem Dorfe zu . In
den verschwommenen Umrissen d« s ersten Mor¬
genlichtes lag der Hof ihrer Väter . Er hatte
ihr Geschlecht vor allen Fährnissen dieses Tr-
dendaseins bewahrt und nahm nun auch den,
der vom Leben niedergeschlagenwar , in seinen
sicheren Schutz.

Lächeln eines Kindes
Von Joseph Baur

Aus Schlaf und Traum taucht es auf, zart
und flüchtig , zu besonderer Stunde : das erste
Lächeln des Kindes. Nur dem Behutsamen zeigt
es sich . Sorglich leise gehen wir an diesem
kleinen Wunder des Alltags vorüber. Geheim¬
nis des Menschseins hat uns angerührt.

Als das hilfloseste aller Wesen wird der
kleine Mensch geboren, nur hingegeben der
warmen Geborgenheit, der Nahrung und dem
Schlaf. Nach Wochen der Erwartung endlich
geschieht es : das zage Lächeln auf dem noch
träumenden Gesichtchen, darüberhinspielend wie
ein Abglanz von etwas Himmlischem , erste Re¬
gung und Urzeichen menschlicher Art . Kein Tier
kann lächeln.

Und wie immer Gunst und Ungunst der Ge¬
schicke verteilt sein mag : es ist dasselbe lieblich¬
reine Lächeln im Gesicht eines jeden Kindes.
Nichts kündet so eindeutig den ureingeborenen
Adel und den naturgegebenen Reichtum der
menschlichen Seele.

Mögen die Gesichter hart werden auf den
Wegen des Lebens. Mag Leidenschaft , Mühsal
und Irrung oft das reine Urbild des Mensch¬
lichen trüben . Immer wieder ersteht das
Traumlächeln des Kindes und gibt uns den
zuversichtlichen Glauben an die heitere, welt¬
verklärende Kraft , die in jedes Menschenherz
gelegt ist.

Aber nicht in gefühlsseligerSchwärmerei wird
dieser Glaube sich erschöpfen . In einer Welt des
Kampfes und der Gefahren müssen wir uns
Härten und ertüchtigen im Sinne jener Einsicht,
die jedes erste Kindeslächeln immer wieder neu
bestätigt : daß das Gute im Menschen unzerstör¬
bar ist, und daß Leben ein Glück sein soll , keine
Last.

Mein Stubenkamerad Max Schmeling
Krischan , der älteste aktive Fallschirmspringer der Wehrmacht

Das war abends in einer Gaststätte in der
Mitte der Wandsbecker Chaussee . Ich traf Kri¬
schan dort. Krischan , der die Fliegeruniform
trägt und anscheinend auf Urlaub gekommen ist.
Er sitzt wie früher am Stammtisch inmitten
einer großen andachtsvollen Runde und führt
auch heute wieder das Wort . Die anderen —
hinter halbgeleerten Gläsern — lauschen ihm
aufmerksam. Sie halten sich leicht vorgebeugt,
damit ihnen kein Satz dieser bilderreichen Schil¬
derung oerlorengehe.

In diese irgendwie feierlich anmutende
Stimmung platzte ich hinein . „ Mensch , Krischan!
Wo kommst Du denn her? " Mit ausgestreckter
Hand gehe ich auf Krischan zu , ungeachtet der
bitterbösen Blick« aus der Stammtischrunde,
die auch dem Dickfiilligsten bedeuten müßten,
daß er hier stört. Und als wir uns dann die
Hände schütteln , da entdecke ich , was Besonderes
an Krischan dran ist und was ihn zum Mittel¬
punkt dieses Kreises hat werden lasten.

Auf dem rechten Aermel seines blaugrauen
Unisormrocks trägt er einen schmalen grünen
Streifen , auf dem in klaren Fraktur -Buchstaben
zu lesen steht : „Fallschirmjäger". Ich bin in der
Tat verblüfft . Krischan , so überlege ich blitz¬
schnell , der alte Knochen , ist doch längst aus dem
blühenden Jünglingsalter heraus . Er muß ja
schon energisch auf di« Vierzig losmarschieren.
Krischan scheint mich »u durchschauen.

„Da ftaunste, was ? " «rkunbigt« er sich trium¬
phierend. Ich muß ihm recht geben . Mit dem
Zeigefinger trppe ich an das aufgenähte Fall¬
schirmspringerabzeichen und bestätig« es ihm:
„ Jawoll , das ist allerhand ! Du bei den Fall¬
schirmjägern? Na , das muht du erzählen, wie
du das fertiggebracht hast !"

In der Runde finde ich einen nur schmalen
Platz , denn Krischan hat viele Bekannte. Einem
von ihnen hat unser « Begrüßung ^ u lange ge¬
dauert , er wird ungeduldig und mahnt Krsichan:
„Nun erzähl weiter, wie bas mit Max« ist !"

Schon aus dem nächsten Sah erkenne ich , daß
sich das Gespräch um Max Schmeling dreht, und
da geht mir auch ein Licht darüber auf, warum
die Leut« vorhin so giftig waren , als ich so un-
verhosft in ihr« intime Plauderei hineinrauschte.
Intim nämlrch insofern: das waren ja alles
Eilbecker und die fühlen sich mit „ihrem" Max
so verbunden, als wenn sie allesamt bei ihm
Pate gestanden hätten . Ich mache « ine Zwischen¬
bemerkungin diesem Sinne . Das hätte ich aber
nicht tun dürfen, ihre Bekanntschaft mit Max
ist wirklich gar nicht von Pappe . Jeder von den
Männern , di« alle etwa im Alter von Krischan
stehen , greift aus Entrüstung über meine
Zweifel mit der rechten Hand an di« linke
Brustseite, holt die Brieftasche heraus und prä¬
sentiert zwischen Zeigefinger und Daumen « in
Bild . Es ist Max Schmeling, von ihm eigen¬
händig unterzeichnet.

Der Trick /
„Mensch , du zitterst ja !" lachte Kreil und

stubbste seinen Kameraden gutmütig mit dem
Ellenbogen. „ Hast du Bammel vor dem neuen
Leutnant ?"

„Ich friere !" antwortete Weßner kurz.
Die anderen grinsten. Sie standen ein Stück

hinter dem Schießstand , in loser Gruppe, di«
Gewehre umgehängt, den Mantelkragen hoch¬
geschlagen . Ein eisiger Wind pfiff durch die
langen Erdwälle, vorne peitschten die Schüsse in
den grauen Wintermorgen hinaus , von Kom¬
mandorufen unterbrochen.

„Daß ihr mir keine Schande macht !" hatte
der Unteroffizier eben noch gedroht und beson-
bers Weßner dabei ins Auge gefaßt. „Kapiert ?"

Jetzt kam er mit dem neuen Zugführer
näher. Einer der Gefreiten rief „Achtung !" Die
Gruppe schloß sich.

„Stillgestanden !"
Der Leutnant grüßte. „Lauter Meisterschützen,

was ?" fragte er lächelnd.
„Jawohl , Herr Leutnant !" brüllte Kreil.
Der Unteroffizier warf ihm einen verweisen¬

den Blick zu , Hann schilderte er die Leistungen
der einzelnen. Nur der dritte im zweiten Glied,
Weßner, versagte für gewöhnlich.

„Vortreten lasten !"
Weßner trat vor.
„Leiden Sie an einem Sehfehler?"

„Nein, Herr Leutnant !"
„Zeigen Sie mir mal Ihr Gewehr!"

„Schon in der ersten Stunde unseres Kaser¬
nendaseins hatten wir es heraus , daß wir uns
in guter Gesellschaft befanden. Max Schmeling
war darunter und auch der deutsche Rennfahrer
Laracciola .

' Rekruten genau wie wir und ohne
jeden Vorzug. Und obendrein Freiwillige ! Na,
das hob natürlich unser Soldatenherz ! Es kam
aber noch bester . Nach dem Kleiderempfang
rücke ich auf meine Stube . Und was denkt ihr,
wer da mein Bett - und Tischgenoste ist ? Fall¬
schirmjäger Max Schmeling. Das nennt man
Dusel, was?

Zu viert Hausen wir auf einer Stube . Die
beiden anderen sind ein Rechtsanwvlt aus
München und « in Beamter aus dem Reichs¬
propagandaministerium. Beim ersten Hände¬
druck meinte Max Schmeling gleich : „Dich kenne
ich doch!" , und als ich ihm im vollendeten Eil¬
becker Platt antwortet« : „Dat glööv ick woll " ,
da zündele es bei ihm . Jawohl , wir kannten
uns noch , wir tauschten viele Stunden lang Er¬
innerungen und gemeinsam« Erlebniste aus der
Schulzeit aus , und Max Schmeling, der alles
ganz genau wissen wollte, freute sich immer

anz besonders , wenn ich manche Einzel-
eit schilderte , die er längst vergessen hatte . Noch

heute ist das so , daß wir lange beisammensitzen,
und daß er versonnen zuhört, wenn ich von
Hamburg erzähle."

Die Runde nickt wieder zustimmend, und die
Atempause reicht dazu aus , daß die Gläser wie¬
der gefüllt werden können . Sie können es sich
alle leicht vorstellen. Wie die Männer aus Eil-
beck ihn in Erinnerung haben, so ist Max
Schmeling auch heute noch . Krischan bestätigt
es : „Max ist ein Pfundskamerad . Er ist über¬
all dabei, und je härter der Dienst ist , um so
mehr macht es chm Freude. Da» muntere Be¬
wegen auf dem Kasernenhof bedeutet für ihn die
körperliche Ausarbeitung , die sein Boxsport —
war in anderer Form — sowieso von ihm ver-
angt . Und mit lachendem Gesicht ist er auch

dabei, wenn di « Kompanie auf Wunsch des
Feldwebels eine gewissenhafte „ Ehrenrunde"
auf dem Kasernenhof stampft. Ausnahmen gibt
es eben nicht . Oder habt ihr schon gesehen , daß
der Unteroffizier Klacö- Handichuhe trägt ? Bel
uns nämlich auch nicht . Es kann höchstens ein¬
mal postieren , wie jetzt erst kürzlich bei eben
einer solchen „Ehrenrunde"

. Da kam der Oberst
hinzu, und als er Max kräftig ausschreiten und
die Fersen in die Kniekehlen schmeißen sah . da
fragte er freundlich und teilnahmsvoll : „ Schme¬
ling, wie fühlen Sie sich ? " Das war damals,
als Max aus dem Lazarett zurückgekommen
war ."

„Ach ja , wie war das denn mit Max ? Er
hatte sich doch das Knie kaputtgeschmisten , wir
hörten einmal davon."

. .Das war ' ne dumme Geschichte"
, so gibt

Krischan Antwort . „Bei der Ausbildung fiel

Von ErwinSeddinq
Er nahm die Waffe und prüfte sie. „Na,

also !" meinte er . „Da haben wir das Geheim¬
nis . Mit dem Prügel muß ja jeder „Fahr¬
karten" schießen !"

Er übergab das Gewehr dem Unteroffizier.
Aushilfsweise sollte Weßner das seines Neben¬
mannes bekommen . Weßner durste zurücktreten,
seine Beklemmung war wie weggewischt . Gleich
darauf mußten sie an den Schießstand.

Kreil , um seinen selbstverkiindeten Ruf zu
rechtfertigen, zielte zu lange , ärgerte sich über
die auftauchende Sieben, drückte beim zweiten
Male vorzeitig ab und verbesserte das Ergeb¬
nis nur unwesentlich. Weßner aber, der dem
neuen Gewehr vertraute , schoß überdurchschnitt¬
lich gut!

„Das verstehe ich nicht !" murmelte der Unter¬
offizier, der ein wenig abseits neben dem Leut¬
nant stand . „Das verstehe ich nicht !"

Der Leutnant lächelte flüchtig . „Dann will
ich es Ihnen erklären !" sagte er , plötzlich ernst.
„Pasten Sie auf und merken Sie sich

' s ! Einer
muß immer der Schlechteste sein , das ist klar!
Aber zum Unglücksraben wird er erst , wenn
seine Führung ihn dazu stempelt! Hätten Sie
dem Mann rechtzeitig das Selbstvertrauen ge¬
stärkt , brauchten Sie ihm heute kein anderes
Gewehr aus der Kammer zu verschaffen ! Das
Gewehr war nämlich — vollkommen in Ord¬
nung !"

Erzählte Kleinigkeiten
Einmal sollte Menzel das Bild einer mal,

wütigen Dame begutachten. Er konnte fick jr,
doch keinen Vers darauf machen und sagt«
schließlich:

„ Wenn ich nicht irre , soll das eine Porträt,
studie sein . Wen aber soll das Bild nun eigens,
lich darstellen?"

Ziemlich entmutigt sagte die Dame, das Bild
müsse doch sehr schlecht sein , wenn Menzel da«
nicht erkenne : es solle die Kaiserin darstellen.

Menzel, dem seine Besucherin nun leid tnt,
sagte tröstend:

„Soso , die Kaiserin ! Hm , da kann ich schlecht
ein Urteil abgeben! Sie sind von beachtlicher
Körpergröße, sehen also die Kaiserin immer aus
der Vogelperspektive, wenn ich diesen Vergleich
gebrauchen darf, und ich bin klein , sehe dem¬
zufolge alle Menschen immer aus einem wese„ t>
lich anderen Gesichtswinkel . Demnach ist Ihr
Bild vielleicht ganz gut geraten — ich kann da
wirklich beim besten Willen keine vollwertig«
Jury sein !"

Max « in LMG. auf die Knie. Zuerst meinten
wir, da sei nur die Haut büschen angekratzt , aber
im Revier stellte es sich dann heraus , daß Max
Schmeling am besten im Lazarett aufgehoben
ist , um sich auszukurieren. Als Fallschirmjäger
muß man heile Knochen haben, sonst ist da,
Schiet." »

„ Und kommt auch mÄl die Anny zu Besuch?"
will jetzt einer wissen.

„Natürlich ! Aber schön ist das für beide
nicht ." Krischan nimmt einen langen Schluch
„Schön ist das für beide nicht . SInny besucht
Max auf der Stube , und wir allesamt freuen
uns über den East, der unser Soldatendasein
um einen lichtvollen Schein Heller werden läßt.
Aber das dauert nur eine Viertelstunde. Inner¬
halb von wenigen Minuten — schneller als die
stinkigste Latrinenparole — ist die Meldung
durch das ganze Bataillon , daß Anny Ondra La
ist . Und bald darauf hat >eder etwas aus
unserem Flur zu tun, alle reißen mal wie au»
Versehen die Tür auf und gucken sich kurz um.
Die Verehrung des Bataillon » für Anny Ondra
ging sogar so weit, daß der UoD . darin eine
Störung des Stubenfrieden, sah und « inen
Posten vor die Tür stellte.

Daß die beiden einmal in die Garnisonstadt
gehen , das ist völlig ausgeschlossen . In dm
Städtchen weiß es ohnehin i «dermann daß Max
Schmeling in der Kaserne liegt , und di« Ju¬
gend würde ihn nicht eine Sekunde aus den
Augen lasten , wenn er allein oder mit uns mal
Stadturlaub nähme. Es kann auch « in« Last
sein , von jedermann sofort als „Maxe" erkannt
zu werden. Es ist oft sogar in der Kasern«
lchlimm , nach Dienstschluß kommen sie immer
dutzendweise an und wollen « in Autogramm vor
Max Schmeling haben. Ob er trotzdem mit
seinem Klamottenreinigen pünktlich fertig wird,
das kümmert die Jungen nicht . Aber Max
freut sich über jeden , der zu ihm kommt und oan
ihm « in Andenken „an die gemeinsam« Dienst¬
zeit und so

" erbittet . Er holt eine Photograph!«
herbei und schreibt seinen Namen quer drüber.
Sein Rekord in Postkarten an einem Tag liegt'
so bei dreihundert. Das war gleich anfangs,
als Schmeling in dem Bataillon noch ganz neu
war ."

„Da hat er sich wohl ganz gut etirgelebt."
„Das kann man wohl behaupten"

, versichert
Krischan treuherzig. „Nur eines, Kameraden,
das macht ihm Sorge : Max Schmeling kann
nämlich nicht singen . Das ist sein großer Kum¬
mer . Er fällt damit immer wieder auf. Und
wenn er hilflos die Schultern hebt und ein tod¬
trauriges Gesicht macht , bekommt er vom Unter¬
offizier jedesmal « in Privatrezept : „ Wenn 8>«
schon nicht singen können , da machen Sie w«<
nigstens den Mund auf !" Und Maxe tut er . . .

Es ist schon verständlich , daß di« Männer , die
bei den Fallschirmjägern dienen, ganze Kerl«
sein müssen , bei einer Waffe, bei der die Ui»
tauglichkeit schon mit dem schiefen Haarwuchs
beginnt. Daß es doch so einer geschasst hat , un«
beispielsweise der 38jährige Krischan Winttt
aus Hamburg, das will schon viel bedeuten.
Krischan hat alle sportlichen Prüfungen be¬
standen . obwohl es da manche böse Klippe geben
soll . Seinen Spottnamen „Alterchen" hört ek
zu gern,. zumal ihm der Bataillonskommandeul
bestätigt hat , daß er der älteste aktive Fall¬
schirmspringerder deutschen Wehrmacht ist. In¬
zwischen haben aus ihm die Unteroffiziere «>"
gelenkiges Ballettmädchen gemacht , und er >st
froh darüber, seit er von seinen Uebungs-
sprängen her weiß , daß ein beweglicher Körpel
das beste Rüstzeug ist.

Blick über die Grenze
Wie wird in Holland regiert?

1 ( Im Haag auf dem Plein stehen vor drei
Gebäuden deutsche Doppelposten: sie bewachen
die Dienstgebäude des Reichskommistars, des
Militärbefehlhabers und des Chef des Sicher¬
heitswesens. Der Reichskommissar für die be¬
setzten niederländischen Gebiete bezeichnet den
von ihm geleiteten Regierungsapparat als
„Führungsstab"

, Das heißt, der Reichskommis¬
sar betrachtet es nicht als seine Aufgabe, in
Holland Behördentätigkeit auszuüben oder
durch deutsche Beamte ausüben zu lasten . Die
holländischen Behörden sind vielmehr in Tätig¬
keit geblieben: der „ Führungsstab" aber sorgt
dafür , daß sie im Sinne der Besatzungsmachtar¬
beiten, die nötigen Anregungen erhalten und
daß sie die Wege finden, die zur Einfügung des
holländischen wirtschaftlichen und politischen
Lebens in die derzeitigen und künftigen Er¬
fordernisse des europäischen Festlandes führen.

Der Reichskommissar erläßt die Verordnungen;
ihre Durchführung und die Herausgabe ent¬
sprechender Ausfiihrungsvorschriften aber ist
Angelegenheit der niederländi¬
schen Behörden. Dadurch unterscheidet sich
das Reichskommissariat der besetzten nieder¬
ländischen Gebiete wesentlich vom General¬
gouvernement; dort ist als deutsche Behörde

die „Regierung des Generalgouvernements"
eingesetzt , auch di« vier Distrikte und vierzig
Kreise sind zumindest in den leitenden Stellen
mit deutschen Beamten besetzt ; nur die Gemein¬
den und Eemeindeverbände sind in der Hand
der Polen verblieben.

Der Führungsstab des Reichskommistars ist
folgendermaßen zusammengesetzt : Als oberste
Spitze unter dem Reichskommissar wirken vier
Eeneralkommissare, und zwar der Ee-
neralkommistar für Finanzen und Wirtschaft,
Minister Dr . Fischböck, bekannt als Mitglied
der letzten , von Dr . Seyß-Jnquart aufgestellten
österreichischen Landesregierung ; der Eeneral-
kommistar für Verwaltung und Justiz, Staats¬
sekretär Dr . Wimmer ; der Generalkommistar
zbV . Reichsamtsleiter Schmidt-Münster als
politisch Verantwortlicher, und der General¬
kommistar für das Sicherheitswesen, ff -Brigade-
führer Dr . Rautter , als leitende Stelle der
deutschen und der niederländischen Polizei.
Neben den vier Eeneralkommissaren sind als
Sonderbeauftragte der deutsche Kommissar bei
der niederländischen Bank, Dr . Wohltat , und
Gesandter Bene als Vertreter des Auswärtigen
Amts eingesetzt . Unter den Eeneralkommissaren
sind Eeneralreferenten , Referenten und Dezer¬

nenten eingesetzt zu denen noch die den wichtig¬
sten holländischen Sachgebieten beigegebenen
Fachreferenten zu zählen sind.

In den elf Provinzen und in den beiden
größten Städten des Landes, Amsterdam und
Rotterdam , wirkt je ein dem holländischen
Provinzkommissar mit Anweisungs- und Kon-
trollbefugnis gegenübergestellter „ Beauf¬
tragter des R eichs kom missa rs "

, dem
in der Regel drei Sachbearbeiter beigegeben
sind , dazu ein Stabsoffizier der Polizei mit
einer Stabswache. Alles in allem ergibt dies
mit allem Beipersonal, Dolmetschern , Sekretären
800 Beamte und Angestellte für dje gesamten
besetzten niederländischenGebiete. Ein verhält-
nismäig kleiner Apparat für große und viel¬
seitige Aufgaben.

Da außer dem Hof und den Ministern vor der
deutschen Besetzung im Mai 1940 nur ganz
wenige niederländische Beamte geflohen sind,
Verantwortlichen von selbst gegeben . Geblieben
war der Kreis der für das politische Abenteuer
sind die Staatssekretäre sämtlicher Ministerien;
der Reichskommissar hat sie auf ihren Posten
belasten . Mit der Bezeichnung„Generalsekretäre"
sind sie als oberste Spitze des niederländischen
Behördenapparates denzuständigendeut-
schen Eeneralkommissaren unter¬
stellt worden. Es gibt Generalsekretäre für
folgende Sachgebiete: Innenministerium , Han¬
dels-, Industrie - und Wirtschafisministerium,
Landwirtschaftsministerium, zuständig auch für

die Fischerei , Ministerium für Wasserbauten,
Ministerium für öffentliche Arbeiten, IustO'
Ministerium und Ministerium für soziale An¬
gelegenheiten. Hierzu treten noch die beiden
erst kürzlich vom Reichskommistar neugeschaste-
nen Ministerien für Unterricht, Kunst un»
Wissenschaft und für Volksausklärung un»
Kulturschutz.

An Stelle des aufgehobenenAußenministerium
ist ein Generalsekretär für allgemeineAngelegen'
heilen und an die Stelle des gleichfalls nicht nie?'
existierenden Ministeriums für Landesverdeidi-
gung ein Sekretär für Militärverwaltung,
die Auflösung der holländischen Armee oblim
getretem Auch im Beamtenstab des Kolons'
Ministeriums ist mit Rücksicht auf die derzeit''

gen schwachen Verbindungen des Mutterland^
mit den Kolonien abgebaut worden.

Das Bestreben des Reichskommistars ist
allgemeinen darauf gerichtet, die niederländs'
sche Verwaltung unter Wahrung der durch ?!
Kriegslage gebotenen politischen und nun'
tärischen Notwendigkeiten schon jetzt so ««>

,
wie möglich und vertretbar zu normalen ^
beitsbedingungen zurückzufühlen . Als ein
sonderes Neujahrsgeschenk an die Niedert
der hat der Reichskommistardarum versiM
daß die Aufsicht der Tätiges
aller Selbstverwaltungskörpes
schäften wieder auf niederländischeME
rungsstellen, im wesentlichen auf die Eenel »'
sekretäre , übergeht.

Or . k'retdsrr ciu krel . i
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! Aje Folge -es Sonntags

0 Tin überaus umfangreiches Sportpro¬
gramm steht für den kommenden Sonntag bevor,
nur in einigen wenigen Sportarten herrscht
diesmal Ruhe . Ski - und Eissport mar¬
schieren mit ihren zahlreichen Veranstaltungen
wieder in vorderster Linie , während sich der
Fußball säst ausnahmslos auf den Meister¬
schaftsbetrieb beschränkt . Bemerkenswert sind
die zahlreichen Begegnungen zwischen deutschen
„ nd dänischen Sportlern , die Bvxer sind in
Kopenhagen im Länderkampf der Gegner , in
Lübeck gibt es einen Vergleichskampf im Ge¬
wichtheben und gleichzeitig beteiligen sich deut¬
sche Spieler an den Hallentennis - Meisterschaften
in Kopenhagen.

Im Radsport gibt es nationale Hallen¬
rennen in Stuttgart , und in Magdeburg nimmt
der Städtekampf der fünf mitteldeutschen Städte
im R a d b a l l seinen Anfang . Im Turnen
steht mit den Reichswettkämpfen der mehr als
hundert Nachwuchsturner aus allen Bereichen
in Kassel ein besonderes Ereignis an und die
Turnerinnen der Bereiche Nordmark , Nieder¬
sachsen und Pommern liefern sich in Ham¬
burg einen Vergleichskampf.

Fünfmal Fußball -Bereichsklasse
o Nach dem Spielbeginn des BereichsfaH-

amtcs Fußball sollen am 19. Januar in
Niedersachsen sechs Begegnungen der Be-
reichsklasse stattsinden , doch ist inzwischen für
Hannover ein Veranstaltungsverbot erlassen
worden . Es bleiben fünf Spiele , die nun hof¬
fentlich durchgeführt werden , wenn nicht andere
Umstände dagegen sind.

In der Nordstaffel soll der Bereichs¬
meister VfL . Osnabrück die Gröpelin-

er Tura erwarten . Dabei geht der VfL.
snabrück auf eigenem Platz kein Risiko ein,

denn die Gröpelinger sind nie stark genug , um
den Platzherren den Sieg streitig zu machen.
Werder Bremen muß nach Blumen¬
thal zum ASV . fahren . Hier kommt es dann
zu einer Neuauflage jener spannenden Kämpfe,
die sich zwischen diesen beiden Mannschaften
stets in Vlumenthal abwickelten . Die ASV .er
sind am Forsthaus sehr stark und Werder wird
das auch am Sonntag wieder spüren müssen.
In Wilhelmshaven trifft 05 Wilhelms¬
haven auf S ch i n k e l 01 . Nachdem die Jads-
städter auch Paul Jan .es in der Verteidigung
stehen haben , dürfte es kaum noch eine Frage
nach dem Sieger geben , der nur 05 Wilhelms¬
haven heißen kann , zumal die Soldaten darauf
bedacht sind , unbedingt in diesem Jahre die
Staffelmeisterschaft an sich zu bringen.

In der Südstaffel hat es Hildes¬
heim 0 7 mit Hannover 96 zu tun . Dabei
hat Hildesheim wohl den Platzvorteil , aber der
Tabellenführer wird den 07ern sicherlich nicht
den Sieg überlassen . Zwischen Döttingen 05
und Eintracht Braunschweig gibt es
ein hartes Treffen , aber die Vraunschweiger
sind auf der Verfolgung der 96er aus Hannover
und werden darum auch Sieger bleiben.

2n der Bremer 1 . und 2. Spielklasse fallen
alle angesetzten Punktspiele au ».

Noxlan -erkamps gegen Dänemark
O Deutschlands Amateurboxer

rüsten zu ihrem ersten Länderkampf des neuen
Jahres . Dänemarks Nationalstaffel ist am
kommenden Sonntag in der neunten Begegnung
mit unseren Mannschaften der Gegner . In den
bisherigen acht Zusammentreffen hat Deutsch¬
land fünf Siege feiern können , während Däne¬
mark nur einen Erfolg bei zwei weiteren Un¬
entschieden aufzuweisen hat . Bestimmt wird
die bevorstehende Begegnung sich zu einer
harten Auseinandersetzung gestalten . Die
Dänen fahren mit dem schwersten Geschütz auf,
während bei uns so erprobte Könner wie
Eraaf , Nürnberg und Pepper fehlen . Sicher¬
lich wird es in Kopenhagen ein knappes
Ende geben , wobei wir erwarten , daß unsere
Mannschaft den Sieg auf ihrer Seite hat.

Den Freundschaftskampf gegen eins
zweite dänische Auswahl am Dienstag , 21. Jan.
in Nykjöbing wird die deutsche Staffel in
der gleichen Ausstellung bestreiten.

Deutsche Skiläufer nach Ungarn
O An den internationalen Wettkämpfen im

Rahmen der ungarischen Skimeisterschaften,
die am Wochenende im Skigebiet des Natra-
gebirges ausgetragen werden , ist der
deutsche Skisport durch zwei ostmärkische
Läufer vertreten . Es sind dies Gregor Höll

(Bischofshosen ) und Karl Ruß (Villachs.
Höll und Ruß werden sowohl die nordische
Kombination als auch die Spezialwettbewerhe
im Langlauf und Springen bestreiten.

Sonderzüge nach Spindelmühle
O Die Nachfrage nach Eintrittskarten für

die Kriegs -S k i m e i st er fch a ft e n in Spin¬
de l m U h l e vom 26. bis 26. Januar ist derart
stark , daß man sich zu einer Einrichtung von
Son Verzügen in der näheren und weite¬
ren Umgebung des Riesengebirges entschlossen
hat . Darüber hinaus sollen von verschiedenen
Orten Sonderautobusse nach Spindelmühle ein¬
gesetzt werden.

Edi Rada und Geschwister Pausin
O Die K u n st l a u f Meisterschaften des Be¬

reiches Ostmark wurden in Wien zu Ende
geführt . In den noch ausstehenden Wettbe¬
werben gab es die erwarteten Siege von Edi
Rada und den Geschwistern Pausin, so daß
sich sämtliche Kunstlaufmeister der Ostmark vom
Vorjahre wiederum mit Erfolg durchgesetzt
haben . Ilse und Erik Pausin waren natürlich
nicht zu schlagen , ohne Fehl und Tadel war
wieder ihre Meisterkür , und drei der Preis¬
richter gaben ihnen die Höchstnote.

Eishockeyturnier in Bukarest
O In Bukarest begann ein internatio¬

nales Eishockeyturnier , an dem auch die drei
Nationalmannschaften von Rumänien,
Jugoslawien und der Slowakei teil¬
nehmen . Rumänien und Jugoslawien trennten
sich im ersten Spiel torlos , während die Slo¬
wakei über eine Bukarester Auswahl mit 2 :0
erfolgreich war.

Unsere UoUnunz kür Lortlns

Der Titelkulter ln äer norälscden Lovabi»
Nation . Weltmeister 6ustl de rau er , dolt«
siel » vviecker ckie Illeisterscliakt in I,anx - unck

Sprunxlauk . (Sckirnsr)
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Der Wettbewerb -er Banne
M Die Spiele um die oft friesische
u ß b a l l - Eruppenmeisterschaft der Hitler-

ugend werden Sonntag fortgesetzt . Bereits
der erste Spieltag hat gezeigt , daß die jungen
Fußballspieler über gutes Können verfügen.
Von den angesetzten Treffen des 5. Januar
mußte das für Papenburg vorgesehene Spiel
ausfallen , es ist aus diesem Grunde bislang noch
nicht nachgeholt worden . Morgen werden alle
vier Bannmannschaften antreten . Die Spiele
finden in Emden und Aurich statt.
Bann Emden — Bann Papenburg (Emsland)

Nach ihrem erfolgreichen Spiel in Leer muß
man auch diesmal den Emdern die besten Aus¬
sichten für einen weiteren vollen Punkterfolg
geben . Die Emder gehen gut gerüstet in das
Spiel , ihre eingespielte Mannschaft , die zum
größten Teil dem ETV . angehört und nicht ge¬
mindert worden ist, hat zudem den Vorteil des
eigenen Platzes . Aber auch die Mannschaft des
Emslandes hat sich vorbereitet , nach einem
Spiel Gefolgschaft Papenburg — Gefolgschaft
Meppen wurde die Bannelf ausgestellt . Es wäre
falsch, die Emsland -Mannschaft zu unterschätzen.
Ohne Kampf dürfte Emden nicht zu den Punk¬
ten kommen . Beginn 11.15 Uhr , Bronsplatz.

Bann Aurich — Bann Leer
Erstmalig greifen die Auricher Hitlerjungen

in die Spiele um die Eruppenmeisterschaft ein.
Die Erfolge der Auricher Jungen sind aus dem
Vorjahr bekannt . Der Bann Wilhelmshaven
blieb erst in der Spielverlängerung knapp 2 :1
erfolgreich . Lecrs Bannmannschaft mußte sich
2 :0 geschlagen bekennen . Auch in Spielen gegen
Emder Vereinsmannschasten haben die Auricher
Jungen gut abgeschnitten . Die Leerer Mann¬
schaft , die in veränderter , aber vielleicht noch
stärkerer Aufstellung als gegen Emden antritt,
wird trotzdem einen schweren Stand haben . Der
Platzvorteil dürfte ausschlaggebend sein.

Zwei FrenildsOasisWle in Sslsriesland
ETN . empfängt Srtsgegner - NB. Cloppenburg tn Leer

M Nach längerer Pause soll am morgigen
Sonntag der Fußball - Spielbetrieb wieder
ausgenommen werden . In Ost friesland
stehen zwei Freutzdschaftsbegegnungen auf dem
Programm , die spannende Kämpfe versprechen.
In einem Vormittagsspiel messen auf dem
Bronsplatz die beiden Emder Ortsgegner ETV.
und Spiel und Sport die Kräfte . In
Leer empfängt der VfL . Germania den
Bällspielverein Cloppenburg, der
in der Oldenburger Kreisklasse eine gute Rolle
spielt.

Die HI . - Bann Mannschaften setzen
morgen ihre Kämpfe um die Fußball - Eruppen-
meisterschast fort . Der Bann Emden spielt
nachmittags auf dem Bronsplatz gegen den
Bann Papenburg - Emsland, während
der Bann Aurich die Bannelf aus Leer zu
East hat.

Emder Turnverein — Spiel und Sport
Vormittags um 11 Ilhr gibt es auf dem

Bronsplatz ein Krästemessen zwischen den Tur¬
nern und den Spiel und Sportlern . Beide Ver¬
tretungen lieferten sich schon oft spannend»
Kämpfe mit wechselnden Erfolgen . Da diese
Gemeinschaften ihre stärksten Kräfte ins Feld
stellen , darf man auf den Ausgang dieser Be¬
gegnung mit Recht gespannt sein . Der LTV.
meldet solgende Mannschaft : Bartels ; Klaassen,
Rase ; Odens , Michielsen , Krause I ; Wurpts,

Fliege !, Meyer , Plünnecke , Rösner . Spiel und
Sport hat nachstehende Elf vorgesehen : Bruns;
Bockelmann , Verens ; van Jindelt , Dirks,
Kienasti Nanninga , Strahmann , Waldeck,
Röttgers und Folkerts.

Das Treffen der Reserven fällt aus
Das vorgesehene Freundschaftsspiel der Reser¬

visten von ETV . und Spiel und Sport ist ab¬
gesagt worden.

Germania Leer — BB . Cloppenburg
Der VfL . Germania benutzt den 19. Januar

zu einem Freundschaftsspiel, um die
Mannschaft für das Pokaltreffen in Wilhelms¬
haven einer letzten Prüfung zu unterziehen.
Es ist besonders erfreulich , daß einmal eine'
oldenburgische Mannschaft verpflichtet werden
konnte . Der Ballspielverein Cloppenburg
konnte am letzten Sonntag nach schwerem Spiel
die starke Elf in Zwischenahn im Tschammer-
pokalspiel 5 :1 schlagen . Dieses Resultat war
möglich , weil auch Cloppenburg über einige
tüchtige Gastspieler verfügt . Vorgesehen ist
folgende Mannschaft : Meenenga ; Wieken , Kur-
banek ; Hattermann , Kok, Schneidereit ; Bern¬
stein , Neumann , Stephanski , Lenz , Wedemeyer.
Der Sturm ist als besonders stark anzusprechen.
Ein schönes , flottes Spiel ist zu erwarten.
Spielbeginn ist 11 .30 Uhr.

^ I !i!i!iii!iii!!!iii!!!li!!!!i!!Il!!iii!i!!iiiiii!i!i!!!i!i!!!I!!
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i . Fortsetzung
Es war eine vorllbergehendeTollheit , ein böser
raum , der durch Zufall über ihn gekommen
ar , gegen seine eigene Natur — etwas , womit

sich niemals befreunden würde , Wenn er
, hat nötig gehabt , sich schwach und geneigt

fühlt hätte , wieder zu fallen , dann hätte er
e Mutter wohl gerufen — aber davon war
ine Rede ! Da er seinen Zustand ruhig und
ldächtig überschaute , mußte es ihm eine War-
mg fein , sich nicht zuviel zuzutrauen , die Ge¬
hr zu meiden und sich nicht einzubilden , er
> gefeit . Was er da erlebt hatte , war für ihn
ne tiefe Erniedrigung und mußte genügen,
un, da er eingesehen hatte , daß es auch ihm
lstoßen konnte , war er gewarnt ; das würde
n vor jeder weiteren Versuchung bewahren,
r mit seinen strengen Grundsätzen , seinem un¬
seligen Betragen , seiner Gelehrsamkeit , der
N hoch über all den anderen seiner Art ge¬
ahnt hatte und sich auf seine Vergangenheit
atzen konnte , ging demütig daraus hervor —
um ersten Schritt außerhalb des Hauses wäre

beinahe versunken — weil seine Mutter
cht als Schutzengel neben ihm gestanden hatte

ad er voll Uebermut in die Welt , hineinge-
mnt war . J,n letzten Augenblick hätte peini-
mde Scham — der Gedanke an seine Mutter
'
. ahn zu Gott zurückgesllhrt , er hatte im Gebet

Zuflucht gesucht und Rettung gefunden.
Aach den ersten Herzensergüssen , als die
eimkehr das Festliche verloren , sie beide sich
n das Zusammenleben gewöhnt hatten und die
" lenstinimung vorüber war , fing Moritz an
s arbeiten und nahm sein Leben mit geregel-
^ Stundenplan und dem festgelegten Verlaus
5sch»r Tage wieder auf , die sich in die Arbeit

Zusammensein mit der Mutter teilten.
"Medene Male rief ihn der Professor , er

sW ? über den Fortschritt und den Stand der
/ »eiten an der Schelde berichten ; neue Pläne

andere Unternehmungen waren zu entwrr-
i,,' . und so studierte Moritz wieder eifrig und

nter Fachgel -ehrsamkeit des Ingenieurs

^ nem dieser Besuche gab sein Lehrer
den Auftrag , in einer Eisengießerei des

inN Inlandes die Herstellung des Materials
' »u - m ^ neinanderfügen der Stücke für die

/ -« rücke zu überwachen . Das war mehr als

Anwendung eines neuen Verfah-
handelte , und alles von der genauen , bis

« emste sorgfältigen Ausführung «Hhing,

damit das Unternehmen glückte. Er wollte
seinen Auftrag mit aller möglichen Gewissen¬
haftigkeit ausfiihren , weil ihm persönlich eben¬
soviel daran lag wie seinem Lehrer ; außerdem
kam es ihm sehr darauf an , die Technik dieser
Arbeit genau verfolgen zu können — wobei er
noch alles lernen mußte.

Moritz kam in eine fremde Welt : die ganze
Gegend weit und breit war Eisen und Kohle,
Feuer und Rauch . Er tauchte unter in dem
ohrenbetäubenden Dröhnen der Dampfhämmer
und im Metallgerassel und bekam eine Vor¬
stellung von der gewaltigen Größe und dem
Entsetzlichen , das Menschengeist Hervorbringen
kann . Er ging auf in dem jagenden Leben mit
Stampfen und Stoßen , einer Hölle , wo Zwerge
in emporzüngelndcn Flammen einen Ricsen-
kampf gegen das unterirdische Element kämpf¬
ten . Er geriet in Begeisterung , in Leidenschaft
vor den Wundern dieser genialen Technik , wo
scheinbar kleine Menschen übergroße Geräte be¬
dienen , mit Riesenwerkzrugcn hantieren , eine
Kraft besitzen, die ans Wunderbare grenzt und
einen verstummen läßt . Er sah Eisen im Lava¬
strom , schillernd wie kochendes Feuer aus dem
Schmelztiegel fließen , glutrote Stäbe biegen
und in alle möglichen Formen pressen , walzen,
zerschneiden, - runden , zersägen — als ob es
keinen Widerstand und keine Schwerkraft mehr
gäbe . Das Metall wurde auf der Drehbank
mit einer mathematischen Genauigkeit zerlegt,
die den Wissenschaftler in ihm befriedigte und
begeisterte . In den weiten Hallen wurden die
großen Stücke bearbeitet , an Winden und auf
Laufbrücken durch den Raum bewegt , niederge¬
lassen , abgepaßt , durchgesägt und zersplissen . als
ob sie leichtes Holz wären . Unter seinen Augen
und seiner Aussicht wuchs der Koloß langsam
ineinander . Mit dem Zusammensllgen der
Stücke nahm er die Form der Brücke

'
an . wie

er sie in der Theorie kannte und auf den Plänen
entworfen und ausgeführt gesehen hatte . Es
war für ihn ein packender Augenblick , als er
das Werk in seiner richtigen Größe erblickte,
wie es an Ort und Stelle aufgeführt weiden
sollte . Er war der erste , der die Brücke sah . als
fie aus dem Traum der Phantasie in die Wirk¬
lichkeit trat und sich ihr Acußeres greifbar im
Raume abzeichnete.

Woran die Leute im Wasserviertel immer
noch nicht glauben wollten , was für fie noch
in der fernsten Ferne lag — was sie fürchteten
wie das Ungeheuer , das sie vertilgen würde —
das Ungetüm aus Eisen und Stahl , riefengroß,
von überwältigendem Ausmaß , aber einfach

im Bau seiner Glieder , planvoll in Linien und
Fugen — ein Meisterwerk baukundiger Gliede¬
rung , in dem sich Kraft und Widerstandsver¬
mögen zu äußerster Harmonie verbanden — die
Brücke , die nach einer neuen Berechnung ent¬
worfen und erdacht war , lag hier aufgebaut
und ineinandergefügt . Nun würden die Teile
Stück für Stück wieder auseinandergenommen,
auf Schiffe geladen , über verschiedene Wasser¬
wege auf die Schelde und schließlich an die
Stelle befördert werden , wo sie dem Wasser¬
viertel gegenüber die Ufer von West - und yft-
slandern verbinden sollte.

Fünftes Haupt stück
Es schien nun , als ob die Natur ihren

Rausch ausgeschlafen hätte : das Eis blieb ge¬
schmolzen , das Wasser lief ab , aus dem ange¬
spülten Schlick sproßte allerhand Krün und
breitete eine frische Decke über die Marsch . Die
Elemente wurden gefügiger — ihre wilde Ge¬
walt war gebrochen — und der wohltätige
Wind brachte mit besserem Wetter Leben und
Fröhlichkeit über die Welt . Als die Sonne
schließlich zur Macht kam und die Nebel ein für
allemal weggefegt hatte , wurde der Lenz von
dem Lied unzähliger Lerchen eingeläutet.

Die Menschen , die den ganzen Winter wie
Maulwürfe von ihrem Schmeer gelebt hatten,
steckten die Köpfe hinaus , stellten sich fest auf
die Beine und schickten sich an , die Arbeit wie¬
der aufzunehmen.

Im Laufe der dunklen Monate hatte sich im
Wasseroicrtel nichts Besonderes ereignet — die
Häuser kauerten noch am Boden wie zuvor.
Manse hatte ein Kleines dazu bekommen —
was vielerorts der Fall gewesen war und über¬
all mit einem tüchtigen Tauffeste gefeiert
wurde ; ein paar junge Burschen hatten Mäd¬
chen aus dem Viertel geheiratet ; ein paar Alte
waren gestorben , und nach ihrem Begräbnis
hatte man geschmaust — aber sonst war alles
unverändert geblieben . Mit Kurzweil und Ge¬
sprächen über die schwebenden Fragen harte
man die Zeit herumgebracht , aber nun , da das
Wetter aufheitcrte , gab es Bewegung . Man
beschloß, wieder an die Arbeit zu gehen . Die
einen wollten an die Steinöfcn , andere zur
Erntcarbcit in der Fremde : Sicper suchte ' eine
Leute zu überreden , daß sie warteten , bis der
Brückenbau wieder ausgenommen wurde . Vroeke
arbeitete heftig gegen ihn , nutzte seine Macht
und Redegabe und beschwor jeden , den Dreck sm
Stich zu lassen und wie ein Mann zu verhin¬
dern , daß weitergearbeitet würde . Das Wasser-
viertel müsse unversehrt bleiben . Er lief rlle
Häuler ab . hetzte das Weibervolk auf, ' redete
in den Kneipen — stellte es als ein Unglück
dar , das sie sich selber antäten und sagte , ver
dabei mitmache , verdiene , daß ihm der Schädel
eingeschlagen würde.

Die Männer standen in zwei Lagern , ass
Thyssen , gerade rechtzeitig , um Sieper beisprin¬

gen zu können , mit der Nachricht auftauchte,
daß Lommens weg sei und ein anderer Unrer-
nehmer die Arbeit übernommen habe — ein ge¬
wisser Desrumeaux , von dem er Wunderdinge
erzählte . Ls kam hinzu , daß höhere Löhne ge¬
zahlt werden sollten , und es gab Bier bei der
Arbeit , so viel einer wollte . Der Bursche
konnte einem Zusehen und es so darstellen , daß
es eine Torheit gewesen wäre , nein zu sagen,
und da Sieper sich auch bereit hielt , sträubten
die Männer sich nicht lange . Man beschloß, die
Arbeit anzunehmen.

Der neue Unternehmer schien tatsächlich ein
anderer Kerl zu sein als Lommens und sich vor
keiner Schwierigkeit zu fürchten . Sobald Ar¬
beiter angeworben und Geräte und Werkzeug
an Ort und Stelle geschafft waren , legte er mit
einem Schlag los , die Arbeit kam sogleich in
Gang , und die Schar war am Werk.

Wovor Lommens sich so gescheut hatte , da»
schien für Desrumeaux ein Kinderspiel zu sein.
Er packte zu , schrie Befehle , fluchte und tobte
um ihre Ohren und sprang selber bei , um
Schwung hincinzubringcn . Die Grube für die
Grundfesten war schon lange trocken gepumpt,
die Rammböcke stampften ganze Baumstämme
einen neben dem anderen fest ; die Mörtel¬
mühlen mahlten Steine zu Grieß ; Zement und
Master wurden gemischt , zwischen aufeinander-
gestapelte Eranitblöcke gegossen und mit eiser¬
nen Bändern durchflochten und verankert , bi»
das Fußstück zu einem festen Bctonblock ver¬
härtete , der sich nicht vom Fleck rühren und
zerspringen konnte.

Das trockene Frühjahrswettcr half das Werk
beschleunigen ; die Arbeiter hatten Mut und
Lust und schafften wie Löwen . Schon morgens
früh mit der Dämmerung begann das Rufen
und Laufen der Männer vom Wasterviertel an
der Brücke und der Poldergäste weiter oben
beim Scheldedurchstich . Noch nie hatte die
Marsch eine solche Geschäftigkeit erlebt . Gries¬
grame und Schwarzseher , lln

'
glückspropheten und

Schlafmützen , Wortklauber und Zweifler stan¬
den mit dummen Gesichtern da , nörgelten oder
kauten an ihrem Aergcr — aller Mißerfolg war
abgcwchrt , die Schwierigkeiten überwunden ; es
war ein Genuß zu sehen , wie alles flott von der
Hand ging : die Erdarbeiter ihre Schiebkarren
über die Laufplanken fuhren , die Schisse Steine,
Kalk und Quader löschten — alles geschwind,
ohne zu trödeln oder sich aufzuhalten . Wie die
Rammböcke sangen , daß es dröhnte , und ein
Pfahl nach dem andern in die Grube gestoßen
wurde ! Wie die Mörtelräder mahlten , Grieß
gefahren , Steine gemauert , Erdarbeiten ver¬
richtet wurden , alles auf ein Kommando , abge¬
paßt und der Reihe nach , um einträchtig vor¬
anzukommen . Binnen kurzem würden Schiffe
die Eisenträger für die Brücke bringen , und
dann sollte die Arbeit erst richtig beginnen.

. _ (Fortsetzung folgt)
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Statt Karten.
Wir haben uns verlobt

Ursel Setgls
Chemikerin

Otto Adolf Weniger
Oberleutnant in einem Panzerregiment '

Berlin -Wannsee z. Zt . im Felde
Kronprinzessinnenweg 20

19. Januar 1941.

arsweg.
order Straße 81

Ms Verlobte grüßen
Sketchen Strksen

Sabbo Wtlts

im Januar 1941
Rechtsupweg,
Kreis Norden

V . .

Oesr, 6sri 16. Januar 1941.

vor Herr über lieben und Tod riet ksuts seine
treue Dienerin , unsere liebe 8ckv/sster , LckwöZsrin
und Tante

^ liristine l^Ivstekliuis
ru sick in dis Rwigkeit. Sie starb nsck einem wskr-
kakt ckristlicken l ^ebsnswanüei im ^ Itsr von 78 llakren.
Ibrs Seels wird dorn Qsbsts der QläubiZen smpkoblsn.

Im dlsmsn 6er ^ ngeköriZen
Hermann Xlosterkuis.

Oie Sssrdigung lindst statt am OisnstaZ, 6em
LI , Januar 1941, nsckmittsZs 3 Rkr , vom Sterbskauss,
bleue StrslZe 17, aus.

Oss keierlicks Requiem ist am gleicken laZe , mor¬
gens 8 17kr.

^ Kt6 » 61'
l-term. l-tsrms, I.ssr , L

in» vsrsOO !sctsr >8r>
^ ustüOrurigsr,
wisctsr sirigslrOttsq

Ihre Vermählung geben bekannt

Sein ; Singst
Matrosen-Obergefreiter

und Frau Serba, geb. Böse
Leer , den 18. Januar 1941.

Ihre Vermählung geben bekannt

Studienreferendar Sermann Mennenga
z. Zt . Uffz . in einer Panzerjäger -E. -Komp.

unb Frau Elisabeth Mennenga
geb . Vuck

Kiel, Ahlmannstraße 4 Leer , Heisfelder Straße 141.
18. Januar 1941.

Rradsn, 6en 18. 6anusr 1941.
Statt jeder besonderen blitteilunx.

^ m 16. Januar riet Oott , 6er Herr , meinen lnnigst-
geliebten blann , meinen lieben , kerrensguten Vater,
unsern lieben Rruder , Sckwager un6 Onkel , 6en

Raukmann

I-iSsMSNN kssnts
2U sieb . Rr starb SN 6en Reigen seiner Rrankkeit
aus 6em tVeltkrisgs im soeben vollendeten ^ 8. Oebens-
sskre.

In unsagbarem Sckmerr
ltlagüalene Reevts , geb. van Oöens
vorotbea Resnts
nebst Verwandten.

Oie Sesr6igung kin6et am Olsnstsg , 6em 21. Ja¬
nuar 1941, nacbmittags 2 Rkr , vom Sterbeksuss,
Olivenstrsüs 4, aus statt.

Trauerkeier eins Kalbs Stun6e vorder.
Von Ssilsi6sbesucken bitten wir sbruseksn.

Gemeinnütziger Bauverein Leer u. «mg.
e . E . m . b . H.
Einlabung

zu der am Mittwoch, dem 29. Januar 1941, 29.39 Uhr,
im „ Haus Hindenburg" stattfindenden

2 7. ordentlichen

MreS-SauptversainmIung
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht und Vorlage des Jahresabschlusses für
das Geschäftsjahr 1939.

2. Bericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung des Jahresabschlusses und Verteilung de«

Reingewinnes. ^4. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
5. Satzungsänderung.
6. Wahlen zum Aufsichtsrat.
7. Verschiedene « .

Leer, den 16. Januar 1941.
Der Aussichtsrat.

C. Eitel, stellv . Vorsitzender.

Sie Srtsfllmstelle Meringssetzn
zeigtheute Sonnabend , ben 18. Fanuar , is W.

den Tonfilm

Achtung , Feind hört mit!
Film in Flachsmeer

Sonntag , den 19 . Januar 1941 , bei Reepmeyer:

Achtung , Feind hört mit!
_ Abends 19.30 llhr.

Auf Anordnung des Reichs-Anz « »g, » -Annahme >chl » b am

Als Vermählte grüßen

FrledchenMobs
geb . Ekkcnga

Leutnant Ludwig Mobs
Adjutant einer Artl . -Abteilung

Emden/Ostfr. , 18. Januar 1941

4^
Ihre Kriegstrauung geben bekannt

- >

Seemann Lefelmann
Elle Lefelmann

geb . Kegelmann
Weener, 18. Januar 1941.

V.
4^

Für die uns anläßlich unserer Vermählung er¬
wiesenen Aufmerksamkeitendanken wir herzlich.

Eilt Dirks
Rennq Dirks, geb . Bootsmann.

Leer.
'

Brunn , 17. Januar 1941.
In den frühen Morgen¬

stunden des 14 . Januar
verschied im Kreiskranken¬
haus zu Leer mein lieber
Mann , unser Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Beter Bmk
im Alter von 63 Jahren.

In tiefer Trauer
Frau P . Buck Wwe.

Beerdigung : Sonnabend,
18. Januar . 13 Uhr.

Sonntag 14 3V llhr:

Elovvenburg
Germania

i- iiOOtOri " sllbcwäkrt gegenVelin 2 SS 6 n
l' rei ; köl .2.90. In »lien ^ porbeken

llElill»
MlIWSIll«

vr . kalllv»

Für die anläßlich unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeitendanken wir herzlichst.

Leer . Großstr. 51 Th. Jüchter und Frau.

tVsrsingskekn, den 16. llanuar 1941.
Routs morgen um 7 Rkr sntsckllsk ssntt un6 rukig

meine unvergeülicke , liebe Rrau

letje §tumpl
ged. Fanssen

wie wir Kokken , 2u einem seligen Orwacksn.
In stiller Trauer

Ribo Stiunpk
nebst ^ ngebörigsn.

Oie Sserüigung lindst statt am blontag , 6em
26. llanuar 1941. nsckmittsgs 2 Rkr.

Sprechstunden
jetzt wieder

9—12 mnd 3—6 Uhr.
Mittwochs und Sonnabends

nur vormittags.

P. van Sees.
Heilpraktiker,

Emden, Neutorstr. 16.
Ruf 2911.

Trauerhalber bleibt mein Geschäft am Montag,
dem 29. Januar 1941 , ab 12 Uhr

geschlossen
A . Sübner , Leer,
Straße der SA . 37.

Rür alle Reweiso aulricktiger Teilnakrne beim Reim-
gange unseres sinnigen , geliebten Rindes , lies dls-
trosengekreitsn Rran2- >̂ Ibert Lküllsr, danken deirllod

Oottkrisd dlnUer und Iran
Inlett », ged. Wenke.

Oeer/OstkriesIsn6 , 6sri 15. Januar 1941.

1999« RM.
geteilt oder in einer Summe auf

1. Hypothek zu belegen
Ed. Ellen,

Grundst.- u. Hypothekenmakler,
Leer, Adols -Hitler -Str . 58.

Einige Zickzack-

Nähmaschinen
(Pfaff ) nur abzugebennur
Näherinnen, welche in
Handwerkerrolle eingetragen
sind.
D . Dirks, Leer,
Adolf-Hitler -Straße 41.

Halte meinen

angekörten Eber
zum Decken

bestens empfohlen.

Avb . Treu, Beningafehn.

Entlaufen brauner Dackel
(Hündin) mit grün . Halsb)
Gegen Belohn, abzugeben bei
Schisser Kleemann, i. Fa
Büttner , Leer, Ledastraße.

.LMllM. MINIM
Sonntag,

den 19 Januar 1941

Es lavei sreundlichst ein H. TSpser

v ; U ' » Zpo,^ 'n Srotz

M . killlWll ». IM !
'

smös ns, sa. . . kg,»,' , - kss

Im Kreise Leer werden be¬
gabte verheiratete und unver¬
heiratete Frauen zwischen 18 u
30 Jahren für die kostenlose
Ausbildung als

Sebamme
gesucht . Der nächste achtzehn-

monatige Lehrgang beginnt am
1. Oktober 1941 in Celle . Die
beschleunigte Anfrage im Ge
sundheitsamt Leer wird emp¬
fohlen.

Mütterberatungen
mit Vigantol - und Cebion-

ausgabe
am 21. Januar 1941

in Hesel um 14,— llhr
Klein-Hesel „ 15,— „
Holtland „ 16,—
Brinkum „ 17,—

am 24. Januar 1941
in Leer um 13,30 Uhr

innenministeriums erhalten alle

Säuglinge
während der Säuglingsberatun¬
gen des Gesundheitsamtes kosten¬
los das lebenswichtige Vigantol¬
öl und den gesundheitsfördern¬
den Eebionzucker . Jede Mutter
hat deshalb mit ihrem minde
stens 1 Monat alten Säugling
zu dem für ihren Wohnort zu¬
ständigen,' unten genannten Un¬
tersuchungstermin pflichtgemäß
zu erscheinen , auch wenn sie
keine besondere Vorladung er¬
halten hat . Die Untersuchungen
finden in der Schule statt am
Dienstag , dem 21. Januar 1941,
in Loga um 14,— Uhr
, . Holtermoor ,» 15,—
„ Langholt „ 15,30
„ Backemoor „ 16,—
am Freitag , d . 24. Januar 1941,

9,30 Uhr
9,45

10.-
10.15
11,-
11.30
12.-
12.15
12.30
13-
13.30
14.-
14.30
15.-
15.30
16.-

in Esklum um
„ Driever „
„ Grotegaste ' „
„ Mitling -Mark „
„ Völlen
„ Völlenerfehn »
„ Steenfelderfehn „
„ Steenfelde „
„ Eroßwolde «
„ Jbrhove «
„ Ihren »
„ Ihrenerfeld »
„ Eroßwolderfeld „
„ Flachsmeer ..
„ Steenfelderfeld „
„ Nöllenerkönigsfehn

Übend vor vem Ericheinungstage

Nicht
aufschiebe«!

L« gibt Leute, die zu keise»
Entschluß kommen können. V
gibt aber Ding«, die keine»
Aufschub dulden. Lin« gute
Privatkrankenkaffe ist

heut« nStiger denn j«.
Tausende haben diese segens¬
reich« Einrichtung ervrobt.
Wollen Sie nicht auch einmal
bei un« anfragen ? Deutsch«
Mittelstandskraukenkaff«

Bolkswohl Dortmund
Beitrag für Man«, Frau not
Kind schon ab RM 6 .60 mtl.

3cb dad» Udrr MtttrII »« zeUt» »>0
«irr »tan ad-rnriA 3trr ar»rt»»
Tarif, eim« I j» pe»tr».

U»tchrta>

Ha» »t, »L» «. -»»u-WÄ
Berirk-direktioa

Kotte , Oldenburg,
Achternstraße 23. Ruf : 542b.

Leer. Lutherische Gemeinde. Lutherkirche. Sonntag , de»
19. Januar 1941 . Vorm. 10 Uhr : Pastor Knoche . Kollekte.
Vorm. 11.20 Uhr : Kinderkirche. Donnerstagabend 8 Uhr!
Vibelstunde im Gemeindehaus. Pastor Knoche . Christus -
kirche. Sonntag , den 19. Januar 1941. Vorm. 10 Uhr!
Sup . Oberdieck . Kollekte . Vorm. 11.15 Uhr : Katechese.
Mittwochabend 8 Uhr : Vibelstunde im Konfirmandcnsaal
Hoheellern. Pastor Hamer.

Leer . Reformierte Kirche . Sonntag , den 19. Januar 1941. 10 Uhr!
Pastor Hamer, Feier des heiligen Abendmahls. Kollekte.
11.30 llhr : Kindcrkirche. — Mittwoch, 20 llhr : Vibelstunde
im Konfirmandensaal Hoheellern, Pastor Hamer.

Leer. Methodistenkirche. Sonntag , den 19. Januar 1941. Vori»-
10 Uhr und abends 6 Uhr : - Predigt . 11 Uhr : Sonntag«'
schule. Mittwoch, 15 llhr : Vibelstunde.

Leer . Baptistenkirch«, Ubbo -Emmius -Straße 4 . Sonntag , de»
19. Januar 1941. Vorm. 10 und nachm . 17 llhr : Predigt
Vorm. 11 Uhr : Sonntagsschule. Donnerstagabend 20.15 Uhr!
Bibel- und Gebetstunde.

Loga. Reformierte Kirche . Sonntag , den 19. Januar . 10 Uhr!
Superintendent i . R . Hamer. 11.20 llhr : Kinderkirche . Mi "'
wochabend 8 Uhr : Vibelstunde im Eemeindehause.

Loga. Sonntag , den 19. Januar 1941. Vorm. 10 Uhr : Pastok
Hafner. Kollekte . Nachm . 2 llhr : Kinderkirche.

Nüttermoor. Sonntag , den 19. Januar 1941. 10.15 Uhr : Kandi'
dat Bode. Kollekte.

Nortmoor. Sonntag , den 19. Januar 1941. Nachm . 2.30 Uhr!
Pastor Klumker-Bingum. . Kollekte.

Holtland . Sonntag , den 19. Januar 1941. Vorm. 10 Uhr : Past «k
Smidt . Kollekte.

Ihrhove . Sonntag , den 19. Januar 1941 . Vorm. 10.15 Uhr'
Pastor Züchner (Abendmahl) . Nachm . 1 .30 Uhr : Kinderkircht
Abends 6.30 llhr : Pastor Züchner.

Ihrenerfeld . Sonntag , den 18. Januar 1941. Dorm. 10.30 Uhl!
Pastor de Boer.

Eroßwolde. Sonntag , den 19. Januar 1941. Vorm. 10 Uhr!
Kinderkirche . Nachm . 2 Uhr : Pastor Züchner (Abendmahl )'
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